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derWeltweisheitDoktor und freyenKünſte Magiſter
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Herrn
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Gotthelf Kä�tner
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Königlich Großbrit. Churfür�tl. Braunſchwei-

giſchenHofratheund ProfeſſornderGeorg

AuguſtUniverſitätzu Göttingen
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1

isaufsRechtIS
„ten GeometrieenthältdiereineMeßkunſt,

mit,dem-Zuſake;- daßdarinnnicht,„alleindie

TheorieverſchiedeneximgemeinenLebenſowohl
“als,auch.in„allen-Künſtenund--Wiſſenſchaften
vorkommenderFälle,denGrundwahrheitennach,

anthalten.ſeyn5: ſondern:es.findetſich,auchdie
uM X 3  prafti-

L



Vorrede.

praktiſheAusführungdérMeßkunſtüberund
unter derErde,wieauháufdem Schiffewit
dem engliſchenSpiegeloctanten, darinn.Bes

 fondersaber enthältdieſerTheildiejenigenma-

thematiſch- geometriſhenWahrheiten, die den

juriſtiſchenWahrheiten, die in dem zweyten

TheiledieſesWerks.enthaltenſind,nôthigwa-

ren, um ihnverſtehenzufönnen; welcheauh

nôthigwaren, um michbequemaufeinoder

anderemathematiſcheWahrheitbeymBemeiſen
berufenzukönnen, C

Ac.hâttehierzunun"freylichbéreitsin

derMengevothändenegeometriſcheWérkewäh-

lenkönnen; ‘alleindañiihâttéih eine’jeden,
derdieaufsRechtángéwandiëGeotnetrieanles

gen wollte, in dieVéerlégenhéitgeſest, daß‘er

ſichzuvor.einegeometriſcheBibliöthÆanſ<a|�èn

müſſen,
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mü��en, weil ih in feinem einzelnWerke zu--

ſammen,vielesg ar-nichr-angetrofſenhabe,

was meinerNothwendigkeitund Abſichtenents

ſprah¿=-: ‘|

He

HULE

39hitteauh.diemathematiſchenein-

iesSäteindemapplicatenTheile.mitdurch-
flehtenkönnen3;

; alleindennbefürchteteih,daß
manchenindermathematiſchenSpracheunge-
übtenLeſer‘daſelbî‘derFade geriſſenund ver-

lohrengegangenwäre,wo er dieZeichen+ —

=
©

a«rblicft-hätte, a

Ob nunzwardieſererſteTheilmit dem

zweytenzuſammenhängt, wie Grundund
Schlußbeſonderswenn man nichtlieberzugiebt

alsnachforſchet; ſohabeichjedochdenſelbenſo

eins

deit

iti
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R
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Vorrede:

 eingerichtèt, daß! er auch-dhüeden zweyten:Theil

für einen’jédwéden‘andern:Kunſt- ‘undWahrè

heitsliebenden-nihtJuriſten, ja ſogarzum dfo

fentlichenVortragey brauchbariſt: denn--diè

ElementeoderTheorieneinerRENON!ſind
: einfach/ ihreAnwendungen
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Augemeine
Gründe der Mathematik.

u

:

Erklärung
was die “Machémaciëſey.

E EK

F. x:
i

E dl
$ jetMarhemarit[MathefiSÌ;it‘die

Erfindungder.ausgedehnteuund tiïcht

angabulenGröffen,
;

|

“ErklärungR Ire
wasdurcheinDing in derMathemarik

verſtandenwerde.
‘$72. Ein jedes’,-wos ‘iſkodernisalich
ſeynkann, und deſſenWeſenin die Sinne
und den Verſkand'fällt, ‘nennetman einDis:[EnseftPENS rerun.]- RE

‘ EefterTheil. PRE
A _ZuſanL.

y



2 AllgemeineGründe
Zuſa 1.

AlſoiſtderKörperſowohleinDing als

ſeinRaum , den er einnimmt.[Corpusel ex-

tenſio& ens. J

Zuſas 2. :

AlſoiſtdieGeſchwindigkeitſowohlals
auh dieBeczebenheirenunter dieDingezu
rechnen.[Celeritas& rerum caſus,ef ens, ]

Erklärung,
was Merkmale - ſind.

$3. Ulerkmale-{ Chareſteres] ſinddie
Eigenſchaftender Dinge, die man an ihnen
wahrnimmtz wodurh man ſieerkennenund
verſchiedenevon einanderunterſchcidenkann,

Erklärung,
was eine Gröſſeſey.-

F.4. DasjenigeDing,worinn man Theile
wahrnehmenkann,nennetman eineGröſſe.
[QuantitasvelMagnitudo,J

e
=

Zuſazu.
Da man nun in dem Raume (Extenſio]

ſowohlalsauch,in derZeir[Tempus]Theile
wahrnehmenfannzſo ſindbepdeeineGröſſe.

Erklärung,
woran die Au

Genus
und Grôíe zu erkennen

E EIE
AL

F.5. Die Grenzen(Notiones]einesDin-
gesnennet man dieAusdehnung, und die
VielheitſeinerTheileſeineGröſſe.

z

Ui _- Erfïläs



der Mathematik.- 3

Erflärung,
“was eilterley Dingé, und’ Dinge von eiñerlèy
Gi Ark ſind,

TTE '

*“Ç.6. ŒinérleÿDinge(Eadem] find
ſole,dieinanmiteïnariderverwechſelnkann.
Verſchiedené{Divérſa]ſind,womitman die:
ſesnihtkann.Hingegen
…_DingevoneiñerleyArr ſindDinge, die

einerleyMerkmalehaben, undwomit man eis
eugemeinſchaftlichènBegriffverknüpfenkann,
GI þ

©

455 «Ju ſas.“td Hud 205i

“Alſokónnen:Diugevon einerleÿ:Art gleich
und ähnlichſeyn. | Gs

Erklärung...
F.7. Die Merkmalein einerGröſſe,als

Gröſſe,ſindzweyerley.
LR DieAusdèhnunz.[Exteriſio.]
2.Die VielheirſeinerCheileoder
“*

Grôſſe.[Quantitas.J IS

Erklärung,
was“Aebnlichkeitfey.

‘$.8. Die Aehnlichkeir[Similitudo]it
dieUebereinſtimmungderMerkmale inverſchies
denènAusdehnungen:::“Und wenn verſchiedene
Dinge[Similia}'frAehnlichgehälténwers

den : ſokommt denMerkmaleneingèmeinſchafts
licherSachnamezu, Das ZeichenderAehns
lichbeitiſtY. [;Signumfimilitadinis,]

A 2 Lehr-

-



4 AllgemeineGründe
„Lehr�áäßz:?

F. 9., Fn: Erklärung der Dinge-legtman-je-
dem Merkmale einenSach-LT7amen [ Nomen

| reale] bey. --Dieſer.,Sach:Name=iſtſo.lange
,  Willkührlichbis,erangenommeniſt;iſter abe

einmalangenommen, ſomachtereinenDenvon einemDinge, unddennſter.uothwendig,
_

Will man-dghervou.zweyähnlichenDingenei-
nerleyBégriffmachen1muß‘1nanſidvon
beydenMerkmalen‘eiuerleh,Namen,bebieten,
Z:E.wenn ih jemandendenBegriffniachen

"

wolte,daß das Thier,was ichgeſehen,ein
Lôwegeweſeuwäre:ſomüſteih.ihmdieMexrk-
male allerLôwen erſtbeſchreiben}oder.zeichen;
und alsdennſagen: dasThier,was ichgeſehen
habe,ſaheebenfotàus5‘dann’habeichdieAehn-
lichkeit;dargethau.;; «ini AL F

=
Zu ſamlooo! ci fcrD

__ Man ‘ſiehet‘leicht;:-daß“es*hierauf:die
Größeoder:VielheitderTheilenichtaukömmt;
denu der Lówe,welchenih geſehenhabe,; kann
kleinauchgroßgeweſenſey.

EE

O

Erftlärung,
was ‘Gleichheitder"Dine ſey.

“: $.10. ‘Divigë„dieman-in“Anſehungihrer
 Viélheit«detTheile?fúr!einerley.haltenkann},
nennetman:gleiche{DingeſEntiaaequalia}.
Das Zeichèniſt,== ."[Signumaequalitatis.]
Das Zetchen-derUngleichheitiſt> [Signum
congruüehtiae]oder“=, alſo/daßdieOefnung
nachdeúittöſſernTheilezeigèt,- ZY,E. à+ b

heißt;a iſgröſſerals.þ.
AU 1 is Es

|

Zuſarz.
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GE
NS Ita ttfSuſas.EEE: CInfe)

A

Alſo“roivad:‘beyden“‘usgedehntenGröſſeréyerléy"“Vegriffehabénm;nemlihRUAA derAéhulichkeit‘ferner,denBeo
|

gri�derGleichheittdUngleichheit,
;

z

Dan9,00:‘derBe:egriſfderDinge„ deſſenArt
nanderEE werdenſoll,inderAuss

Misund.Gröſſebeſtehet($,5.)ſo Fónnen
ingeR

alsgleiche.HSE
Y

voneisvéeles2 tſeu(G,..Uund.IO.A R And

Erklärung/*
was, Yergleichenſey. i

$.IA ieUnterſuchung.ob.zwey.Dingeleich28hnlichſind, nennetman in der

atheniätik‘veegleichen.IE vel
Ra UE N

:

:

-Ecbläcuna
: „iwas| ‘Verhältnißſey.
fdÈÌ2: Findetman | bey

*

der Vergleichung
zweherDinge¡idaßihreMerkmaleübereinÉomz
men undihre,Gröſſeverſchiedenſind; ſ ſag
man, daßdie DingeeinVerhälrniß[Ratio]
gegeneinanderhaben,

n _Erflärung/
wasgleichnamigeDinge ſind.

Lis:Die“Merkmale des geſehenen$ówen
iG9.ſindſeineGliedmaßeu.Geſeßtnun,
der Lôwe wärehalbſogroßgeweſen,wie ein

ordinairerLöivezu ſehnpflegt: ſomüſſenauch

FineSIFONANEEdièſesVerhältnißhaben,
A 3 ($.12.)



|

6 AllgemeineGründe
($, 12.) ,„' oder er iſt:keinLôwey gni

cin

Monſtrumvon.einemLdwen,geweſi us

ſiehetman, daß dieAehnlichkeit.LAè denMery
malenundnichtderAnzahlderTheileIS |

ferner,da anchdazuexfoxderfwid:daß„wenu
dieſerLóôweeineAehnlichkeitmit andernhaben
ſoll,ſeinenMerkmalenauc ‘itterléySächnamen"fifommioder zugeeignetwétdenile.ie Nafe muß eineLôwennaſeÎe“dieKlitiètnúſſenLöwenklauenu.�.w. ſo_‘folget’,
daßin ähnlichenDingen‘dieMéilmalegteidhdj
namigſeyneen BY

Lehrſab.
AehnkicheDingeFônnengleich.und“Tuaſen.
:_$.14:In AnſehungderGleichheithat‘es
eineandere Beſchaffenheit, da nemlich,die

Gleichheitnihtallemaleinuud eben dieſelbe
Ausdehnungerfordert; denn z;E. einDucate
iſtdemjenigen“Silber- Gelde gleih, wofür
man ihn‘einweſelnkann; Daher

- körinen
Dingevon einerleyArt untér cinem beſouderu
Begriffeähnlihund gleichſeydZ‘ausunähnsli und dochgleichſeyn.

Erklärung,
Die Aehnlichkeitbey nichrausgedehntenGröſſen.

F.15. BeynichtausgedehntenGröſſen,als
z.E. beyden Kräftender Dinge,beyden Be-
gebenheiten, ſinddiejenigenähnlich, die auf
einerley-Art würken. Z.E. Dru>kund Stoß,
u,�,w, ſindähnlicheDinge,“ eS

Erflâs



der Mathematik.
©

7

Erklärung.
Die Gleichheir bey nich? ausgedehnten Grö��en.

F. 16. Die Gleichheit. iſtbeynihtausges
dehntenGröſſendieUebereinſtimmungderWür-

Fungoder die Begebenheiten..Z.E. Wenn

durcheinegeſhwindeBegebenheitdas nemliche
gewürketwird, was durcheine langſamerein
derſelbenZeitebenfalsgewürketwerden kann,
und umgekehrt,

“Grundfas6. :

F.17, AlleDingeſindſichſelber,gleich
und ähnlich. -

|

Grundſatz2,
Das Ganzebeſtehetaus gleichenTheilen,

wenn es aus gleichenzuſamrnengeſeßt
worden,

SEAS Grundſaß3.
AlleTheileeinerGröſſezuſammengetiom-

menmachendieſeGröſſeaus , und dieganze
_ GröſſemachtſeineTheilewiederumaus.

Grundſaß4
:

Die ganze Gröſſe, und einoderetliche
TheiledavonſiudungleicheDinge.

Grundſaß5.

Wennman Gleicheszu Gleichenthut,ſo
bekômmtman Gleiches; fügtman hingegen

A 4 __

Gleiches



‘er�tengrö��er tviedes lezteci.

$ AllgetneineGründe

Gleiches zu Ungleichen,-#0beköômmtmantineungleicheSutin
“‘Grund�as6: z

Wein1tan zu-einemgrö��ernundFleinern
‘DingeGleiches fügt , o-iſtdiéSummädes

Grundſaß7.
6

Wenn man Gleithés:vonGleichem
y

vinſobleibtGleichesübrig...aC L

GrundſagB.
Wenn man et âröſſetesükdkleineresDing

miteinund’ebendemſelben,Dingeausmiſſet,
ſolßtdasgröſſereDing-dengröſſerenRaſtübrig.

Grundſaß/9.
Das Ganzeiſtgröſſerals ‘einjedervon
nesTheilen, und ein:EnEN Nkleineralsdas Ganz&

Erklärung/
i was Urſahund Wwürkung.

Ç.18. Die Artwie und Wodurch‘cin
Dingentſtehet, heißtderGrund oder die Urs
ſachedes Dinges,das entſtandeneDingaber
dieWürkung,:

Grund-



"der Máthematil??
Grüund�ay.

“?g.179)Gleiche* Urſachengébengleiche
Würkünger,undähnlicheAREAMEAlitiWirkangen,0s

is =Ertlätwigi
|

dt
A‘was‘Zeugenund Zeugungsgliederfind,”x
ÿ.20, DieEnrſtehungsarreinesari

nennet man in dexMathematikdieZeugung
[Generare] „und. die Dinge; wodur< ein

Ding,}fandet:hoſedie.SEINEVarSeugunet.
i

| SUD:ac
“MannennetdaherzweyDingeclidiuiedt
Imdgenea], wenn ſieaufeinerleyArtge?

zeugetwerden,und wennihreTheileauseinere
leyAxtbeſtehen,

ath SAFAGA.)münd1230

UntleicharticzeDinge[dététéÿbnea]
fd:

ſindſolche; derenBeſtandtheileEind

D üsBZ 11
Die AnzahlderDingekannman, alsViel-

heitengenommen, ſöwohlmit einandervermeh-
ren als’auchvermindernz. hingegenkaun man,
mit ungleichartigenDingendieſesnichtthun,
weun ſienicht‘vorherentwederwürklihoder
durchden VerſtandzugleichattigenDingéngeo
machtworden.

;

A5 Lehr-
tl



x0 Allgemeine-Gründe
Lehr ſas.

„$, 21 Iſt dasVermögender Vielheitoder

der:AnzahlenzweyerzeugendenDingegleichz-ſo
geugendiéſeDingeunter einerleyBeſtimmung
auf gleicheAnzahlender Dinge.Jſ aber die

Vielheitder Theileder zeugendenDingeuns
gleich,hingegendièMerkmalederſelbengleich;

ſozeugendiéſebeydenDingeähnlicheDinge,

Das gleicheVermögenzweyerDingeſind
dieGliederder Zeugung($,20,);da nun die
“Gliedevder Zeugungvor AESenganghergéhen,
und ihxWeſenausmachenſollen, ſoſindſiedie
Urſache...: GleicheUrſachen.gebengleicheWür-
kungen;„daherwürketdas.Vermögender Vielz
heit:oderder Anzahlder Dingeunter einerley
Beſtimmungäuchgleihe“Dinge.W.-Z.W.,
Dinge, dieeiuerleyMerkmalehaben,ſindeins»
auder ähnlich($.-8.)'5-mithiniſtdieAehnlich-
FgitallhierdieUrſache:EinerleyUrſachengeben
einerleyWürkung:_alſogebenauhähnlicheUr-
ſachenähnlicheWürkungen;mithinwerden auh
ähnlicheDinge‘dur ähnlicheDingegezeuget,
W, D. A.U. Z.E.W.

:

Zuſa.
|

Daherder Saß: was auf einexrleyArt

Gezeuçzetvoorden , iſteinander¿hnlich
($. 10.)und gleih.Ueberhauptverhält
fichdieſeswie Grund und Schluß,

Erklä-



- der:Mathematik? IT

2 «- ŒrElárung/2 254 aas
ZUE)

|

00: “eint AnzÆhl._ DOEL 248

“Go 22. Dinge"von êitetleyAït zuſaitimen
genömitehmacheneineAnzahl’aus, [Multis
tudo v. res quanta]und man’fégt’vieſenDin
gen aucheineGroſſebey,“

e, Etflärung,=
E was WIRE fy ROLE
Ge . Wennmanineiner.GröſſeeineAns
ht gleicherundähnlicherDingewahrnehmen

Fann , undman nimmteinesvon denſelbenan:

ſ°,uenuetman dieſeseineŒinheir.[Unitas},

Er 62 Duſan a nus 5d
“Daheefänn die Einheit-in ‘verſchiêdenet
Dingénvetſchiedenſeyn;in einünd“ebendem-
ſelbenDingeabermüſſenſieDingevon einexley
Art unter ſi mit dem Ganzenſeyn:-uuterfich
aberáhülich,wenn.man von ihnenaufdieAehn-
lihkeitſchließenwill„ hingegenglei, weun
man von ihnenaufdieGleichheitſchließenwill;

Erfklärüng.
F.24. Das uneudlihKleineeinerAusdeh«

nung; mit vem Weſen-eiyesDingeszuſammen
genommen „

| kann man das Element [Ele-.
méntum} einesDingesnennen.

;

Erklärung,
was mant unendlihgroß oder unendlichklein

:

neirnet.

$25. Eine endlicheGröſſe[Quantitas
finita] -nennet'mar: diejenige,‘worin¡man die
uE

/
; Anzahl



12 Mligemelüs?Grúüde
Anzahlder EiuheitciivêrnögendEbeſtimmen
iſt. Eine unendlicheGröſſe:[Quantitas
infinita].iin

dee
1gegen.heißt.man diejenigey wo

manzwegender

;DieſtderSinhaks,Vichthennefan tur Sf è H A

ZE
¿its busms

Eine unendlich iſtein=geringer
Theileinerendlichen,E dieſerTheil,

TubriRRzu der. Se röôſſe_
ſubträhtren, keine“‘Unriéhtigfei:n.

Re
verürſachet:

'

‘EinThéilchender Ausbi
voncoti'GraAmbra i ‘üttendlih

y

dieDickeeinésHaarsiſ
|

ein:‘mmeibliWgiet
Theil,wenn mau ihnzutd>LängeeinerMeile

addirt¿;Ob nun glei alledieſekleineTheile
ein.wahres-Gewichthaben:-ſokaun-man-doch
nichtſagen, daßſie-dasGewichtodi:dieLänge
werblich:vergröſſert:haben: - rin 15C

'Wasdas-MetalſtäubähengegendieEartaniè
iſt;‘das°‘iſtdieCartaunegegêneínen'‘Berg;und
_der‘Bérg:“gegeneine“Läſtder Erde,“und die
MeilegegendesAbſtanddér-Fixſternen,

“Erklärung= >
’
der

:

auógedehntenundnihrARIeCiELL tA Gróſſene 45!  ¿ayédjtirzi
“

$.26.DieArt;wie dieTheile‘einerGröſſe
rniteinanderverknúpfet.ſind,iſtzweyerleyalsentweder

1, zugleichwürklich,[Partesſimultaneae]
2, oderſie folgènin ihrerWürklichkeitauf
“einander,{Partesſucceſlivae].is

z

Im



„der Mathematiſo13
Zm-erſten-Falle-uenuet,mandie;Grbſſen,aus-
gedehner-4und zimweitennicht;dusges

Sf
Ze

Sy citadine
plo) 1 Erklärung.
ç 27.“Manfann das Weſen

|‘berGrbjſiaufzwehétlehArt ‘bétráchten!:
2

1112

MnD TAaufdiéAttbepGinge
< ihreMerkmalebeyderAus-„

dehnung.dg.{Mateétiae.]
SE In RúckſichraufdieLirſWdène
__Arren der eile)und,A Aÿzahl.

;

[Partium.]}57 2

19.28.Die erſte“Abtheilungverfállti
in folgen-

de'zweyTheile:6

1, Wie dieDingèallet¿ſbèigasgemnäldſind,
ohneVerbiüdutigbesMateriellen,Z.E.

‘Wênn man ‘dieLäugenichtbloß:aufeine22e ſonderu'aufdiéZeitu.ſ.w.‘anwens
det, DieſeBetrachtungnennet man pur,

“

réíne,abſtraktuniddaherder Theil-der
Mathematik, welcherdieſesbehandelt,

 ‘vheißetdiereineNarheniarik.
|

“27 Oder wie es dieſemoder jeneinDingebe-
ſonderszukommt, d, i.mir der Berbin-

ús des Materiellen-undFormelleneiner
Sache.Z,E.die BreiteeinesFluſſesiſt
“eineLinie;die Oberflächebeſtimmetdie“GrbſſeeinerWieſe.ZwanzigPfundBley |

ſindleichter:wie ein LothGold u. ſw.
DieſeBetrachtungnennet man vermiſchr

___vderconcrer. Daher‘heißt„derAue8
i;

der
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at 124‘Máathetnatik/rödrinGrö��en auf etwas

-angèwahdt{verdun ¿die BUGLE Miachemarik. :

j

$. 29.. Die zwöteAes fällti in folgende
_drey Theile? 5

1. Indem dieTheile.Biéitabeein einem¿Stücke
ee Oder ununterbrochenFortgehen„ ohnebes

CR ſondereMerkmale,wou Theilaufhbret,
“unbder anderewiederànfängt; z.E, eine

Linieoder dieZeit, dieſesnennetman
aus édepiteeGröſſen,auh ununerer-
bröôcheieGröſſen.[[Quantitas:finitaC GTZRUGESexten(a].

“

2, -OderdieTheileſind:bexeitsauſſereinans
der befindlich, ſodaßman anderedazwis
ſcheuſehenkann; wiez, E, einKlumpen
Gold, eineHeerdeVich,u. d.g, folche
GröóſſenheißenAuzahleu„oder unrerbro-

cheneGröſſen.-[Quantitasdiscreta
velinterrapta.]-;

3, Bey nichtausgedehntenGröſſenfolgen
dieTheilein ihrerWürklichkeitaufeinan-

dev,oder ſieſndzugleichwürklichund un-

zertreunbar; wie.z,E, dieZeitund. die
Kräfteder Dinge,

Erklärung. |

F,30c Die verſchiedenenSDröſſenbeſtimmen
auchdie verſchiedenenTheilederMathematik;
dahertheiltſiefichEa(S.28.)igÀ pe

E . Jn ‘die.Reine,
2. in
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2+ ín die Vermiſchte;

i

anddieReinenah ($.29.).in dreyTheile;
1, JndieAnzahl, pe Â
2. in dieausgedehntenGröſſen,“|
3+ indienihtausgedehntenGröſſen.

_- Erklärung
Dr WEHR Luini IA

$.31.Jn derjenigenWiſſenſchaft,wo nan
dieAnzahlàexkennenlernt , vergleichtman Ans
zahlgegenAnzahlund nennet es calculirenodex

re<nen,Die Kunſt,in ihremganzenUmfans
ge, dieRechenkunſt.[Arithmetica].

ae:

0 WwErklärung
der Geomecrèe,

F.32. In derjenigenWiſſenſchaft,wo man

die ausgedehntenGröſſenerfindenlernt, vera

gleihtman Ausdehnungen‘gegenAusdehnuns
gen , und MerkmalegegenMerkmale, und

nennet ſiedieGeomerrie,[ Geometria].

Erklärung
der Chronodynamik,(Chronodynamica.)

_S-33+ In demjenigenTheilederMathemas
tif,wo man nichtausgedehnteGröſſengegen
einandervergleicht,gebranhtman Zeitenund
Würkangen, und nennet es Chronodyuamik,

Erflá-

E
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Erklärung
‘dé Theile ‘der angebrachren Mathematik. /::?:

$. 34. Die angewoandre Marhemarik
“

[Mathefis-applicataJiſdieWiſſenſchaft,die

vermiſchtenGröſſendeutlich:zu erkennen(Fz28.)
Sovielerleydaherdie vermiſhteGröſſeiſt,
ſo vielerleymuß. auchdievermiſhteMathe-
matik ſeyn. Da es núñ ‘unendlichvieleArten
der Dinge.giebet4,ja:faſtalles¿was wir in der

eltantreffen,aus-Figurund Gröſſebeſiehet,
o.kanndievermiſhteMathematikauchauf
unendlichvieleDingeangewandtwerden.Al-

1 gievetes ſovieleTheilederangewändten
athematik,alses Wiſſenſchaftenund Küns

ſte giebet,diemit Gröſſenund deren Weſen
umgehen, E i

“&

i Die



:

Die feccites
Gründe der Geometrie.

Nota, Die angeführtenBuchfiabenA. G. beziehen
fich auf die 55. der voran geſchicétenAllge-

- weinenGrúndeder Mathematik.

Erklärung
der Geomerrie,

C Te
|

D. Geometrie [Geometria]iſ eíne

Wiſſenſchaft, die Gröſſenderjenigen
Dinge,die einerAusdehnungfähig-ſind,zu
erfinden, ;

Erklärung,
woran man die Dinge in der Geometrieerkennen

und unterſcheidenkönne. SA
F.2. DieAusdehnungenals Ausdehnungen

erkcnnetman an ihrenMerkmalen, und dieſes
nennet man dás CEornjelle[Formalitas]eines

Dinges,Hingegendie Gröſſeals Gröſſeers
kennetman: durchdieAnzahlder Theile,und

WrſterTheil, *a

LIT

ZAT

dieſes
peri e

Y

> E, D,
Ï eE dae

22 E
al

|LEL
2

L

, Pe
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dieſesheißtdas..NTarerielle[Materialitas]
einesDingede4 <L

—

i

Î Zuſan.
Da nun einjedesDing,was man în der

Geometrieerweget, dieſeEigenſchaftenhaben
muß z ſoſinddieſesdieKennzeichen[Cha-
tacteresentium] der.Dinge,

rErktläaruhig,i
«-B--S--MD u Nn Ete

F.3. Man kan den Punktr[Pun&um ſive
nota] unfigúrlih"ohnealleGröſſeannehmen,
und alsdenn beſteheter nur in dem Anfange
oder Ende einesDinges,oderiù dem menſch-

“

lichenVerſtande.Z.E. wenn thai einc Fläche
Tab.I.TabI.Fig.11. durchdieLiniena c und .d b

Fig.1.zerſchneidetſoiſtdieſeTrennungin e einPunkt
von keiner.Gröſſe, weil den Theilendadurch
nihtsabgegangeniſt. SL

dr fnac ſan, |

Es hatſeinenNMußen,wenn man denPunkt
ohneFigurund:Gröſſeannimint , und zwarin
dem reinen Begriffeder Zeugungder ausge-
dehntenGröſſen.Beſonderswenn man er-

wegt, daß der Punktetwas würklichesaber

nihtsweſentlihesiſtzdaherauchallePunkte
ſichgleichund ähnliſeynkönnen,

__ _Erflárung,
_ dexconcrete Begriffvon der Ausdehnung.

_* $. 4, Die ununterbrochenenGröſſen($.26.
“A,G,) benennetnèan aufeinmalmit dem Aus-
TILE SS rs drucke

ee
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bruceAusdehnung.Man begreiftaber
8gemein daruuter Linien , Flächen und

orperxs .- -; fi
i;

Erklärung;
wie man abſtraktund côncret dieDingeiuder

_Geometrienennet,
N

F,5. DieLinien[Linea]vder Längen
[Longitudo] nennetman cinfácheAusdehs-
nungenzdieFlächen,zweyfacheAusdeh-
nungen,und dieKörperdreyfacheAusdeh-
nungen.

n

Lehrſag.
5 6. Von einemPunkteläßtſichderAn-

fangallerAusdehnungengedenken; undſo
wieer ſeineDirectionvervielfältiget:#dente
ſehenauchverſchiedeneAusdehnungen.

REI SUENOZIae :

Man gedenkeſi<einen Punkt($:3.)3
bewegt.ſichdieſernah EinerRichtungſohater-eineLängeohnealleDickebeſchrieben, mit-
in eineeinfacheAusdehnunggezeugt($. 5+)»
ewegtſihdie Liniemit ihrerLängenach:elener den EndpunktenentgegengeſeßtenDiorectiontſohintevláßtihreSpur eineFläche,

BewegtſichdieganzeFlächenachderRichtungihrerFläche: ſo hinterläßtihreSpur eine

Ausdehnung,- worin.einKörperRaum hat,
Da nundie Linieaus eineinPunkte,dieFlás-
he aus einerLinie„ der Körperaus einerFläs

| V2 he
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|

_<e erzeugetwerden : ſoiſtderPunktderAns
fangallerAusdehnungenz und ſeineverſchiedene
RichtungenzeugenverſchiedeneAusdehnungen

. D -
M

>;

-Zuſag 17

__ Alſoiſt.umgekehrt: die Trennungeiner
LinieoderLánge,einPunkt[Terminuslineage
eſ pun@tum]; dieTrennungeinerFläche,
eineLinie[Terminusſuperficieïief linea];
die TrennungeinesKörpers, eineFläche,
[Terminusſolidieſ ſuperficies]

Suſan 2.
. Wenn _

man den Punktals das Element
derAusdehnungenbetrachtet: ſofolget, daß
er nihtblos mit ausgedehntenGröſſen,z, E.
Körpern„ ſondernauh mit nihtausgedehnten
eineAehnlichkeithabe. Daherkann man den

AnfangallerBegebenheitenſowohleinenPunkt
nennen , ‘alsder Anfangder ‘einfahenAus-

dehnung,d. i. der Länge,‘Jn der Chrono-
dynamik ‘wird dieſesdeutlichererkläret.
(Longitudo(geneticedefinita) eft ex-

tenſum.]-

+

__Zuſay3.
Man kann alſoungleichartigeDingeoder

“Ausdehnungengegenodermit einanderverglei-
cen und berehnenzz.E. dieZeitnachLinien,
und umgekehrt, wie man denn im gemeinen
Weſenauchſolchesoftthut,wenn man ſpricht:

eine



der Geometrie. 21

eine Méile iſtzwey Stundelang. Jn den

algebraiſhenAequationengeſchiehetdieſes
nohhäufiger.

Erklärung,
was Wiſſenſchaftund. Runſt ey.

$. 7. Wenn derVerſtanddieHülfsmittel
derSinne bey der Ausúbunggebraucht: ſo
nenuet man dieſeMittelmechaniſche.Die
würkliheAusführung‘desVerſtandesiſtalſo
der‘tmnechaniſcheTheileinerWiſſenſchaft,und
în dieſerRückſichtiſtdie Gedmerrieeine
Kunſt; in Rückſichtdes Verſtandesaber
eineWiſſenſchafr.Daherſagtman; Theo-
ria eftſcientia,Praxisautem ars eft. Z

Zuſar 1, ES

Da nundie Geometrieſichimmer mit beys
den beſchäftigenmuß, ſohatman ſowohlih-
xen künſtlichenTheil,als ihren wiſſenſchaftlis
hen nôthig; und iſtdaher.dieGeometrie.ſos
wohleineKunſtalsaucheineWiſſenſchaft,

Zuſay 2.

Der Verftandkannurtheilenzhater das
hèrdieFähigkeit, dieÜrſacheneinesDinges
anzugebenèſo kann man ihm die Wiſſenſchaft
zueignen.“Jt der mechaniſcheTheilallein:

ſoiſtdieſesblos Kunſt, oder nur einKuriſto
ſtú>,Der wahre Unrerſcheidverhälr
ſichwie dieSinne zum Verſtande; und
beyden Philoſophenheißtes: Theoreticus
tantum eſtHomo Philoſophus.

Bz Erfklà-
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Erklärung
“Der Unterſcheidzwiſcheneinemmathematiſchen

und phyſiſchenPunkre.
f

$. 8. Weil die Sinne dieWerkzeugedes
Verſtandes.ſind;jeneäber’von dieſenlediglich
abhangen2 ſoerdenktderVerſtandHülfsmitrel,
den : Sinnen-zu-Hüúlfe-zu kommen, Dieſe
HülfsmittelſindinsgemeinZeichenoderBils
dex , womit:der Verſtanddas Materielleoder
Formelleverknúpfet($. 2.). Man macht
daher.in der Geometrieda einenſihtbaren
Punkthiu, wo einunſichtbarermathemati?
ſcher($.:3.)ſtehenſollte,Bewegtman nuyu

dieſenPuuktfort ſo hatman eine Linie
(Linea),woran man ſinnlichÉeineBreiteuud
Dickewoahruehmenkant,

| Erklärung,
‘von dérgeradenund krummen Linie.

$. 9.Behâltein Punkt,indemexſichbes
wegt, einerleyRichtungt-fobeſchreibter die

kürzeſteLinie,die“ſichzwiſchenſeinemAnfang
und Ende gedenkenläßt; und dieſesnennet
man eine,geradeLinie| Reta Linea J,

Verändert-eraberſeineRichtunglinks, rechts
oderunterwerts.,ſonenuet man es einekrunm1-
me Linie [Lineacurva], er BE

Zuſas.
feAlſobeſtimmetdiegeradeLiniediewahre
Entfernungder Dinge

e

Grund
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Grundſass

— Alſoiſtesein-Grundſa6,-daß:nur eine
geradeLiniezwiſchenzwey:Punktegezogen
werdenann. et BAR Bye

__— Grklârung»,.-
wot demas 2:

F.ro. UTaaß [Menſlirá1’iſt-einebes
ſtimmteGröfſe, welcheinan annimmt/ eine
andere von der nemlihenArt dadurchzu bes
ſtimmen, oder auszumeſſen;und ihrenJu-
haltdarnachauszuſpre<hen.Das iſt:zu ſas
gen,wie vielmaldiezum Maaſſeangenommez-
ne Gröſſein der gegebenen“zufindenſey-
Manſoll alſoeine Vergleichunganſtellen“,
wenn man tit einemMäaſſéetwas beſtimmen
will; daherdas Maaß und die zu meſſende
Gröſſe,DingevoneinerleyArt ſeynmüſſenz
und.alſoiſteinegewiſſegeradeLinie,alsdas
Maaßvon gerxadlinihtenGröſſen,anzunehmen.

Y Zuſau Ie Y

¿
E

EE
Weil dieThèiledergeradeLinie,ebenſo,wie die ganze geradeLinie,áuf eine“ähnliche

Artgezeugetwerden ($,8. ): ſoſindnihtaloleindieſeTheileunterſichähnlich,ſonderneiu
jederTheiliſtauh dem Ganzenähulich,

_ Zuſag 2. zG

AlſoſindalleLängenähnlich; ‘z.E. der

Zolldem Fuße,der Fußder Ruthe,-dieRus!
thederMeile,u,ſw.

|

|

:

V4 Zuſas3.
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| SOE

Vi Aló’ iſtauch ein kleineresLängen¿Maaß
bem gröſſern:ähnli<;;und umgekehrt. Wenr
dahereiugröſſeresMaaßetwas zeuget:,tels:
hes eine Gleichheitmit einemkleinernhat,
(undcin kleinès!zeugetauf‘dienemliheArt
wie das gröſſe): ſo’’ſind::die:gezeugtenDinge
ähnlicheDinge; unddie,AnzahlderDingeſind
nah jedemMaaſſeglei.($. 21, A. G.).
DieſesAEher,GrundderFeldimeſſex-Kunſt.

_Zuſay 4.

“ AlſoEntndbieTheileder krummenLiniever»
ſchiedenerArt, weiltreEN verſchieden
iſt,(S.9.À
inl

enr

Bf Se.
Man kann‘vbdurchdieAehnlichkeitdie

Dingebeſtimmen,und einemanderneinenBe-

griffvon einerGröſſemachen, wenn man von

einerähnlichenEinheitaufdas Ganzeließt;
das iſt,wenn man ſagenkann: wiíevielbe-
kannteEinheiteneinDingin ſichenthält;und

dieſesnennt man UIeſſen.[Metiri.]

Lehrſas.
F. 11x. Figuren, womit man gegenein-

ander eineVergleichunganſtellenwill,müß
ſen:Figurenvon einerleyArt und ähnlich
ſeyn.($.11. A.G.) Und wenn inanvon dies

ſaugegeueinanderesVerhältuißſucht“&
müſſen
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der Geometrie. 25:
mü��en dié Merkmale gleichſahnamigſeyn,
wenn dieFigurenähnlichſeynſollen.

:

;

i

i

Beweiß,
|

E
E

‘Willman unterſuchen,obdiebeydenFit77g
guren.Tab. IV. Fig.3ç und 36. Dingevon jy“
einerleyArt ſnd: ſofindetman an beyden,Fi
daßſieFlächenſind:mithinhabenſiedieſenE
Hauptbegriffmit einandergemein;mithinſind228
1e Dingevon einerleyArt. ($,6. A. G.)
W. D. E, W. Die LinienA. B._C,ſind
gleichlangeLiniender 3eſtenFigurzunddie
tiniena. bh,c, ſindgleilangeLiniendex
36óſtenFigur; und einejedeFigurhatdrey

-

Winkel,Da dieſesnun die Merkmaleder
beydenFigurenſindz dieLängeder Linienaber
ihrenSachnamenausmacht, dieſeraber bey
beydeneinerleyiſt: ſoſinddieMerkmalegleich,
Gleiche-Merkmale gebenähnliche.

4

inge,
($. 8. A. G.) W. Z.E, W.

Anmerkun&et
Wenn man Linien, FlächenoderKörpergegen

Zeit, Kräfte,Begebenheiten‘oderRäume vergleicht:

ſo.hebtdieſesden Saß der Dinge vou einerleyArt
nihtauf;denn es komint hieralsdenn hauptſächlich,
inFrage:wie dièſeDingeerzeugetworden? Z.E-
aufeineeinfache,zweyfacheoder dreyfacheArt.($.6-

-Zuſas3.)Dieſemachtſiezu ähnlichenoder Dingen
von einerleyArt, jedo<‘inAbſträkto,di. verglei>

Vs Erklás
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Erklärung. “

Die Cheile einer’ ‘CirkelLinie, ©

F. 12. Wenn ein Punkt ſichin einerbeſtäns
dig:gleichenEntfernungum einenandernfeſten
bewegt:ſoheißtdieſeseinRreißoderCirkels
Linie.[Peripheria.] “ DieLinievon de fe?

“ ſtenPunkte[Centrum] bis an den bewegens
‘den-beſchreibtdur ihrezurü>gelaſſeneSpux
eine-Cirkel-Fläche.DieſeLinieheißtder
halbeDurchmeſſer.[Semidiarneter, Ra-

dius.]_VerlängertmandieſenhalbenDurchs
meſſeringeraderLinie bis an die Peripherie:
o heißtſolhèderDurchmeſſer.[ Diameéter.]J
inejede-andere Linie,die man in einenZirkel

ziehet, und dienihtdur das Centrum gehet,
heißteineSehne,[Chorda] und diekrumme

Linie, diedieſeabſchneidet, heißtein Boge
[Arcus,] Der Theil,den dieSehnevôn der
Cirkel-Flächeſchneidet,heißteinenAbſchnitt
[Segmentum],und denTheil,denzweyMadii
aus den Cirkelſchneiden,heißtman einenAuss
ſchnitt.[Sector]. : i

Grundſagx,
AiſoſindallehalbeDurchmeſſexeines

Cirkelseinandergleichundähnlich.
;

Zuſa.
+ Daalle Kreiß-Linien.aufeinerleyArt ges
zeugetwerden „ ſo.ſindauh alleeinander,
ähnlich,

3748
:

Grund-

.
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Weil der DiametereinegeradeLinie iſt,
Und durchdenMittelpunktdesCirkelsgehet:
ſokanuaufeinergeradenLinienichtmehrals
tinhalberCirkel="ïg80°’beſchriebenrverden,

_ -Erflârung»--
:

was Verbältnißder Anzahl nachſey, -

.
$. x3. DasVerhältnißziveyerDinge[Ra-

tio quantitatum}gegen ‘einanderiſ die“An-

zahlderähnlichenoder

-

gleichenTheile, oder
Einheitendés einen-und. des ‘andern:Dinges,

« wenn A = 4;undB== 8, -ſo-ſägtman

À verhältſichzu B wie4 zu 8. - Man ſchreibt
dieſesdur zwey Puukte, z. G,alſo(ZJ+-:--

Lehrſas.
a

F.r4, Wie zweyFiguren, dieineinen.
gewiſſenVerhältnißſtehen, zweenandere
zeugen:o behaltendiegezeugten, inRücks
ſichtihresWeſens,das nemlicheVerhältniß
gegeneinander, welchesdieDingehaben,
woraus ſiegezeugetwordenſind.

_ Bewoeiß,!:
_Weúunman nacheinem groſſenMaaßſtabe

eíheFiguraufzeichnet; fernereineandere Fis
gur, diedererſtenähnlichif,uacheinemÉleis

, nernMaaßſtabeentwirft: ſokann man von dies

ſerkleinernFigur,in Rückſichtdes kleinern

Maaßſtabes,ſagen,was man von dergroſſen
Figur,
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Figur, in Rück�icht des grö��eren Maaß�tabes,
ſagenkann, Da nun dieMaaßſtäbeentweder.
gleichoder ungleichſeyn“ſohabenſieim zwos
ten Fall’ein Verhältnißgegeneinander; fers
ner „da ſieden GrundderZeugungin ſichents
halten;ſofolgetaus einerleyGrund einerley
Wüúrkungz( $. 19. A, G. ) einerleyDinge
müſſenähnliche- Dinge‘ſeyn.($.6. A. G.)
Derohalben us Bat

BA}
sù

Zuſa 1.

“Alſokann maninder Meßkunſt,in Rúcks
fichtdes kleinerüMaaßſtabes, von einerFiz
gurauf dem Papiereſagenund projectiren,

was ſihvon der nemlihenFiguraufdem Fels
de,‘inAnſehung"dèr Gröſſeder Maaſſe, ſas
gen und ‘projectirenläßt

: Zuſa 2.

…

- Wenn man daher eineFigurauf dem Pa-
- piernah

_

einem kleinenMaaßſtabehat,die
wit einergröſſernim Feldeähnlichiſ, ſohält
jenenah dem kleinernMaaßſtabeſovielMor-

‘gen„Scheffel,Ruthen oder Fuß , wie die

groſſe:nah dem groſſenMaaßſtabe,
>

Lehrſatk,
vom Unterſcheidder Linien,

-*-$,1F. Linienunterſcheidenſi
1) entwederihremVerhältniſſena<,

gegeneinander;oder ELS

2)ihrerLagewegen, dieſieunterſi
habeun,

|

Erfklä-
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Erklärung,

was Parallel- und _eigungs - Linienſind.’
F.16, Das erſte(Art.1, $.15.)betxiftTab.

ihreAusdehnungoder Gröſſe.Jm zweyten [,

FallſindLinien, die immer einerleyWeiteLig.1.
gegèneinander‘behalten; Parallel-Linien
[Lineaeparallelae]‘Tab.I. Fig.1.- und ihr
ZeichenIPdieſes; oderes ſindLleigunets-
Linien,alsab und ac Fig.4: [Lineae
obliquae,J |

Erklärung,"8

wie Parallel: Liniengemachtwerden.

$.17, Parallel- Linienwerdenvermittelſt
zweyerWinkelmaaſſegemacht, wovon eines
à feſtegehalten,. und ‘dasandere b an der

eitec. d bewegtwird,um zu e f ſoviel
Parallel:Linienziehenzu kbnnen,wieman will,
Tab.I. Fig.2.

-

Wovon umſtändlicherin

LeopoldTheatroArithmetico-Geometrico.

Fign

Erklärung,
eines Winkels.

$. 18. Wenn zwey Liniena b und a-c

Fig.4. alſoin einen:Punktzuſammenſtoſſen,
daßihreentgegengéſeßteEnde b und c eine

= Neigunggegeneinanderbehält, und die bey-
den tinien zuſammengenommen‘eine gerade
Linieausmachen; ſonennet man dieſeseinen
Winkel.(Angulum.]Der Punkta heißtdie
Spine,der Wirbel,{Vertex]und die

Finten

Fig.4-

4
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Linien a b und ac heiſſen?die Senkel,
[Crurae.] er

2 dEr

2

ee

Daheralſoder Grundſaß.:|

* FŒinegeradeLiniekannkeinenYWOinktel
ausmah 5

Erklärung,
woraus die GröſſeeinesWinkelszu beurtheilenſey.

F.19. Je weiterdieSchenkelvon einander
entfernetſind,deſto-gröſſernennet man“ den

Winkel , ohneaufdieLängeder Schenkelſelbſt
Rüúckſichtzunehmen,.: =,

|

drive iA
E

__ AlſoiſFig.4. b a c_gróſſer-wie Fig.5.
bac. '

A |

Grundſag.
Alle Bogen , ‘welcheausderSpikeeines
WinkelsinnerhalbſeinerSchenkelbeſchrieben
werden, habeneinegleiheAnzahlGrade.Unid
roenn zivey Winkel einerleyMaaß haben, ov
ſindſieeinaudergleich,undhabenaucheinerlcy
Grade, ES

:

Anm ert un te
“Abſtrakt.

Hypotheſis.
+ Vip:44 Tab V..

Ang. B = Menſ. ang.b_

E RE _

Ang,B —_— þb,
i:

Ï n

Demoauſtr.
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Demonfſtr.
ME Ye X

Ang.b=x '

Te

M E!
4

Ego B=b
E, PAE

WillkürliherSaß,
wie man einen Winkel ausdrückt.

$. 20. Da maneinen Winkelmit drey:BuchsTas.
ſtabenausdrúckenmuß,ſo hatman angetom- [.

men daß man denjenigen,der an derSpißeFigs
ſtehet, allezeitin dieMitteſeßetzz.E, b ac. 4.5
Fig.4. Man faunſie auh mit einem Buchs
ſtabenbenennen, wel<henman in die Mitte

ſchreibt,Fig.F. rn tae

—

Anmerkung
DieſeshatſeinenNuten beyMeſſungmitdem

Uſirolabio, davon in der Folge.
y:

Erklärung/

was eine Perpendicularlinieund ein rechter
Winkel ſey?

y

F.21, Neigtſi eineLiniea b Fig.6. der-Fig.6.

geſtaltauf einerandern geradenc d „ daß von =

den halbenCirkelbogene fg, e f=fg :"ſo

heißtdie Liniea b eine Perpendicularlinie
[Lineaperpendicularis).Und die béyden
Winkel f b e und fb g heißenrechreVYOin-
kel[Angulusre&tus],und ſindeinander“gleich,
Es iſtjederdahergleicheinem Quadranten.

Anmev-
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Anmerkune
Obigen Sag demonſtrativiſch.

Hlyporhefſis.
a b eftperpendicularad cd.

Theſis.
Mend. ang. rei = quadranti,

Demonfſtratio.:

_a beſt perpendicularad cd._
©

Menſ. ang. 0 = arcuie f.($.19.)
Menſ. ang. x = arcui fg.($19)

ErgóMenfſ.ang.o+Xx=—arcuie fg:(perArithm.)
Arcus e fg={Circ.= 180°($.12,Ax. UL.)

Menfſ.ang. 0 Fx = 180°
N

A

E
Menſ. ang. 0 = 90° diciturreus

Ergo Men(ſ.ang. retti= 90°
909%= 1 ab 360°,id eſt1peripheriae
ErgoMen. ang.re&ti= quadranti.Q.E.D.

__ Erflärung,
‘was ein ſtumpferWinkelund ſcharfer

» Winkel ſey.

Tab. $..22.ÏſtdieNeigungder Liniea b Fig.7.
1, auf der Liniec d-ſhief: ſoentſtehenzweyerley

Fig.7.Winkel,nemli<ha bd und abc. abc heißt
alsdenn ein ſtumpferVYOinkel[Angulus

„obtuſus],a bd hingegenheißteinſcharfer
YOintel [Angulusacutus],und diebeyden
Winkelauf dex geradenLiniemachenzuſam-
men 180°.

EES E

Anmer-
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Anmerkwn&:

Obiges demonſtrativiſch-- ----

Hypotheſis,
: Cd = retae

Thefis.
Menſ.ang.x49 = 180°

| Demonftr.
Ang.x+0 = arc. nm+mp-.
nm-+m p = $ Cire.

Ang.x+0 = {Circ.
ts # Cird.= 180.

N

ErgoMenf.ang. x+0 = 180?
|

LCF

RdeWa

: Zuſaru1.

Alſo’ſindalleWinkel, welchekleinerſind
als einrechter,ſharfeWinkel, und alleWin-
kel, die gröſſerſindals ein rechter, ſtumpfe
Winkel,($.21.)

:

Zuſar 2.

Alſoláßtſihaus jederSpikeeinesWin-
els eineCirfel-Linieſchlagen.

AC

OUTaR SZ
Alſo<neideteinjederCirkel, den man

aus den Vertex des Winkelsmacht, deſſen
Schenkelgleichlangab. ($,12. Grundſaß,)-.

Zuſa 4
N

Alſokann.-tnandieOeffnungeinesjedenWits
els alseinenTheileines Cirtelsanſehen.
ErſterTheil.

:
& Erklás



34 Die:Gründe**
Erklärung,

was ein wWiñkélniaaß[ Nora] ſey?
:

F.23. Weil alle“rete"Winkel einander

gleichſind($.21) ſo_hatman einallgemei-
nes Maaß dazt verfertigenÉdnnen,welches

man dasWinkelmaaß [Norma] nennet,
“

CS. 17,) “Welchesman von Holz,Eiſen
oderMeſſinginsgemein-verfertigenläßt,

“_—

“Lehrſas
von derCivkel-Linie.

$.24. Weil alleCirkel+ Linienauf einerley
Artgezeuget-werden ($.12.)+ſoſindalleCixkel
einanderähnlich.($.20. A. G,) Alſoſind
auh, weun man verſchiedeneCirkel- Linienin
gleichvieleTheiletheilet,dieTheileeinander
in einem gewiſſenVerhältniß($.134Grundſ.)
und ‘auhähnli.

|

|

Heiſhung.
Manhat daherdieCirkel- Liniein360Theile

oder gleicheBogen getheilet, wovon die halbe
Peripherie[Semiperipheria]180“
der dritteTheil.{Triens]— 120

der vierte -- [Quadrans]= 90
der ſehſtees [Sextans]= 60
‘derachte- [OCUans] —45 Gradhält;
und alſokann man, vermittelſtdieſesMaaß-
ſtabes,von einen kleinenCirkelſagen,was
man von einemgroſſen, in Rükſichtdes
_Maafßſtabes,ſagenkann,($,14.) ;

“

Erkl
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Erklärung,
was ein Transporteur ſey.

2

$, 25? Dieſer;Maaßſtabiſt.mít den Na-
men TransporreUr{'Transportator] benens

netz er macht-allezeiteinenhalbenCirkelins#
gemeinvon: Meſſingaus,und.iſt-in180 Thei-
le,welchemänGradenennet) getheilet,

,
ManſchreibtdieGrademit(0J.-.-Denſe<szigſen

TheileinesGrades mit(‘)einem kleinen;Striche
und nennet es Minuten(Minutumprimum).Den
ſe<szigſtenTheileinerMinuté mit (‘!)zweyStrichen,
und-heißtes Secuúide(Minutum‘ſedühduïi).Die-

ſemnach.drú>t man 3Grad,4 Minuten und 20 Sé-

cunden alſoaus 3° 4‘ 20".„DieſeZahlenneunet.
man Seyxageſimalzahlen.;

RS

| Lehrſas.a RR TN
__ $.26. Der DiametertheiletdiePeripherie
ſolvohlals auchdie Cirkelflächeiu zwey,gleiche
Theile,‘Tab.1.Fig.3,

E

Bewoeiß. -
|

Da keinegeradèLinieeît "WinkelſeynTab.
kann,($.18.)ſowúrde es widér dié:-Natur1“
des Diametersſeyn,wenn ex einIBinkelwáre*Fig.3.

:

er würde dadurchdenBogenAPT kleinermas - «5
en, wie den BogenA D C: mithinwäre ein

L

Grand vorhanden,warum A BC fleinerwäre
wie A DC; ‘dadiefesnun nicht“iſi:ſo iſt
A Be — A D G W, Z.S,W,'“ jn ea ta

6
E

GC2
_

Lehrſab,
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Lehrſas/,
“vont Ulaaß der Winkel.” i

“F, 27. Da man aufeinergeradenLinieniht
mehrals 180 Grad beſchreibenkann'($.12.)z
die beydenWinkel Fig.6. € o fund fxg
aber einander gleihund re<teWinkel ſind;
fofolgt,daßeinrehterWinkelallezeit90° hals
ten müſſe($.21);ferner,daß einſtumpfer
Winkel immer über 90° halte,ein ſcharfer
hivúgegén‘allezeitunter 90° Haltenmüſſe.
(5/22.)

S,
_Zuſas.

Man kann alſo, vermógedes Transpor-
teurs,($.25.) die Gröſſeder Winkelnah
Gradenbeſtimmen,

:

: Anmerkung.
Die Minuten laſſenſi< unbequemmit den vor-

beſchriebenenTransporteurfinden; man hatdaher
gradlinigteTransporteurserfunden,davon an ſeittem
Ort einmehrers.

:

:
;

Erklärung,
zs

was LWebenwinkelſind.

Tib, $.28. Wenn Winkel Fig.7. einerleySpi-
1. 6e (b)-und einen Schenkela b gemeinha--

Fig.g.ben : ſowerden ſolhemitdengemeinſchaftliz
henNamen AnguliContiguibenennet.Z.E,

abc und abd; auchFig.8.a b. Neben-
winkelaufeinergeradenLinieheißenAngulide

“Erklá-
incepspoſiti,
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Erklärung,
was Scheitel - Winkel ſind. i

F.29. Wenn Winkelin geraderLiniegegen7ab.1.
einanderüberliegen,ſo heißtman ſieVerti-Eig.9.

Eal-VOintel(Anguliverticales] , wie Fig.9.
2 b undc d. Daherder

S __Lehrſats,

Z „28
alleVertikal- Winkeleinandergleich

nd,

Bewoeiß.
a

A

c'+b— 180° ($.35.)a+cauh=180
Nimmt man nun imerſten Fallc von 180:
ſobleibtb übrig;nimmtman c im andern

Falleweg, bleibta. Da man nun inbeyden
Fällen, welchegleihwären, gleicheswegge-
nommen: ſomuß auchglèichesúbrigbleiben
folglihiſta = b au<hc= d.

Anmerkunc. -

Der vorigeBeweißanders4

Hypotheſis. ta

5

Ang.a & b ſunt Ang.verticales.

Theſis.
|

ie. D

Demonftratio.
d+a— 180 ($-:22.)
d+ b— 180 (8:22)

dw
ANa (perAnthm.)

_d

Ergob = a (perArithm.)*
Be D.

{e

Cz Zuſan.
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-

Zuſaz.
“AlſofindaalleWinkel,diein êinemPunkt

zuſammenſtoſſen, vier Rechten"oder360°
gleich.

O

‘Erklärung,» in-dEB

was. eineFlächeſey. :

_F.30, Wein Linienalſozuſammenſtoſſen,
daß?ihreäußernPunkteſichberühren,ſo
ſchließenſieeinenRaumeinz dieſeFigurnen-
net man eineFläche[Superficies].Die Lis
nien ſelbſt-nennetman den Unneſſer,[Peri-
meter.J

Lehrſat.
$. 3x. Durchden Perimeterläßtſichnit
der JnhalteinerFigurbeſtimmen, |

Bewxoeiß.
Tab, Daein gröſſérerPerimetereineùkleinern
I. Raum einſchließenkann abcde

f

Fig. x0;
‘Fig.hingegenein FleinerezPerimetereinenaróſſe;
10.11. ren Ränin“-einſchließenkann:ſokann tan von

den Perimeteraufden Juhaltnichtſchließen.

Erklärung,
was magn unter Figur verſtehec,

F.32. Alle Merkmale,dieman. an einer

ausgedehntenGröſſeaußerhalbwahrnimmt
zuſammengenommenHeiſſeneine20[Figura.] |

Bata

Erklà-
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Erklärung,
L

was man durch das Maaß erfinden könne.

$. 33. Da- das Maaß -ein angenommener
Theil, wodur< man unbekannte Grö��en und
Figuren zu beſtimmenſucht, iſt,($,..10+)
ſo kann man dadur< das Verhältnißder
Dingefinden.($.13.) :

E QUIAR Ve
:

Dadas Maaßmit demjenigenDinge, wel-
<esman ausmeſſenwill, einerleyArt ſeyn
muß ($,10, Zuſaß5,):fo kann man leiht
begreiffen, daß es ſovielerleyMaaß giebet,
ſovielerleyArtenDingees giebet,Daherhat
man zu jederArt Dinge.ein beſonderesMaaß
nôthig; es.ſeydenn,daßman eins insandere

verwandele,
|

(3 °

3 0 ſa8 ¡fe; :

Alſokann man durchsMaaß dieGkeichheit
und Aehnlichkeit“verſchiédenerFigurenund
Gröſſenbeſtiminenund unterſcheiden,CS.10,)

RR

; Anmerkung. LLAGA

_In der Geometriegebrauchtman vorzüglichLän-
gen - Flächen¿ uud:Körpermaaß,die man ſi auch-im

allgemeiñenGewerbebedienet.Allêines giebet-no<
andere Maaßſiäbe„- die man gebrauchet,die,Art-der
Dingezu beſtimmen: ſobraucht.man, um den Unter-
ſcheidſehrentfernteHöhenzu unterſuchen, den Baro-

meter;“beÿ’dènAſronomieniſt-dieUhrderZeitmeſſer
unddieStundeder Maaßſtab: feruer.der Flug einer

Kanonkúügel,öder“dieGeſchwindigkeitdesBLSDy at C€'4 ¡€
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‘die Schraubeiſ einMaaßſtab.Ueberhauptmuß man

ſi<merken , daß der menſchliheVerſtandes erfordert,
groſſeDingenachgroſſenMaaßſtäbenund kleineDin-

ge nahkleinenMaaßſtäbenauszumeſſén;wenn man

nemli<einen ſ{i>licenMaaßſtabfürden Verſtand
érdeukenwill¿ ſoiſtdieſesder‘beſte.

Erklärung |

der Grundgeſezeder Uleßkunſt.
F,34. Die Aehnlichkeit, dieGleichheit,

und deren Unterſcheiddur<hsMaaß beſtim-
inen,ſinddiedreyHaupt- Grundgeſeßeder

Mesßkunſt. C

Erklärung,
| was Transverſal-Linienſind.

Tab, $.35. Transverſal- ‘oder Diagonal-
l. linien,ſindLinien,die man ſchrägeúbereine

Fig.Flächeoder Figurziehet.Z,E, d b Fig.11.

Lehrſas,
R

von Parallel- Linien. -

Fig. $.36. Wenn man anfverſchiedenengleich
12, weit von einander entferntenParallel- Linien

eineTransverſal5 Liniewillkührlihziehet: ſo
ſinddie Theile,welchedur< die Parallel- Li-
nien auf der Transverſal: Linieabgeſchnitten
werden,einandergleih.Fig.12.

|

_Beweiß.
Weil alleLinienglei<hweit von cinander

entfernetſind($. 16, ): ſo-iſtfein Grund
vorhandenwarum a þ kurzeroder.längerfron;z

3 ſolite,
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ſollte, wie bc; mithintheilendreyParallel-
Linieneine ander geradeLiniea c ín zwey gleiche
heîlez vier Parallel- Linien in dreygleiche

Theile:;fünfin viergleiheTheile, und“ſo

ferner.- Da nun alledieſeParallel- Linien

Fig.12. gleihweitvon einanderentfernetſind:
ſomúſſendieTheileauchgleihſeyn.W.,Z.

. +

Zuſarn 1. :

H
Wenn. dahereineLinie,a b Fig.14. ge- Tab.

gebenworden,diein gewiſſeungleicheTheile1,

getheiletworden;z.E.inac,cd,de,eb, Fig.

undman ſoll eineandere gröſſerein ebendieſe14.
Theileverhältnißmäßigtheilen:ſo darfman
uur durchdie Theilungspunktec d e b Pa-
rallel- Linienziehen,und auf dieſendiegröſſere
gegebenea f ſelen:ſowird dieſelbein ghi
verhältnißmäßigdererſtengetheilet.

_Zuſauyz2.

Geſeßtaber,dieerſtgegebeneLinieſeya f,Fj,
odergröſſerwie a b, und man ſolla b in die 14,
verhältnifimäßigenTheiletheilen: ſo ziehet
man die Liniea k winkelrehtmit b a, zu dies

ſera kziehetman dieParallelleb 1, und ſe-
betnahmals a2 f aus a in f, ziehetdurchdie-

Punkteg h 1 k Parallellen,ſobeſtimmenſol-
he.diePuuktec d €, und theilenalſoa b in

- die proportionellenTheile,woriun a k getheis j

letworden, ;

:

E5  Erfklâ-
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__

Erflärung
der Linien)welche einen Raum einſchließen.

$. 37. Bey Linien,welcheeinen:Raum eins
ſchließen,unterſcheidetman folgendes:

„1,threBeſchaffenheirES ;

- “gs.ihreGröße, E
:

3. ihreAnzahl,
À.ihreLage.

I.InAnſehungihrerBeſchaffenheitſinddie
Figurenentwedergradlinigte

ol

oderFrumm-
_ linigre.Figuren.

2. Jn AnſehungihrerGröſſerſoſinddie
Linien, welcheeinen Raum einſhließen, entz

weder leichoder ungleich.Im erſtenFall
héißen“die Figurengleichſeirigz¡ im

Bren
E

E |

. Jn AnſehungdexAnzahlder Linien:ſs
heißenFiguren,die von dreyLiniengebildet

oder eingeſchloſſeitwerden,Dreyecke.[“Trian-
gula.] Die von vier Linienumgebenſind,

Vierecke[Quadrilatera] ;

; und dievon mehrx
als vierLinienumgebetiſind,ES[Polygona.] |

|

4. Jn Anſehungder Lagebefitinbadie
LinienverſchiedeneArten der Vierecke,Laufs
fennemlichzwey undzweyLinienin einenViere>
parallel,ſo'heißenſieParallelogramma,iſt
dieſesniht,Trapezia.

1

Ferner
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“

Ferner heigtbey einer Figur die Linie,
worauf ſiézu ſtehenſcheinet,die Grundlinie
Baſis]; ‘dieúbrigé“Linienheißendie Seiten

[Latera.]
1

3

|

|

_
Bey einemre{<twinklihenTriangelheißen

dieUnten,welchedenrechtenWinkel machen,
Cathetizund die, "wel<hèdem rechtenWinkel
gegenüberſtchet, Hypothenufa,

Erklärung
der Dreye>ein AnſehungihrerSeiten.

F.38.Hatéin Triangelzwey gleicheSeiten,Tab.

ſoheifiter gleihſchenklicht[aequicrurusvel
2

iſosceles]. Fig.16 & 17. Hat er. dreyEig.
gleicheSeiten, ſoheißter gleihſeirig[ae-15-16-
quilaterus]. Fig.18. Sind alledreySei-7:18-
ten ungleich,ſoheißter ungleichſeirigg[ſca-

lenum].- : s

Lehrſaßz,
| ‘von den.Seiten des Trîangels.

F.39. An jedwedenTriangelmüſſenzwo
Seitenzuſammengenommen gröſſerſeyn,
wie einevon dendreyen.Tab. 1. Eig..19.

_ Bewvwoeiß.
SíùñdbeydeLinien zuſammengenommen Eig.

der drittengleih,z.E. AB+CD=ZEEF: 19,
ſokönnenſie;-wennman beydeaús F und E

ſeenwolle,beyihrerNeigungkeinenRäum.
eitiſhließen;'(8/37.Art.3,) ſoudernwerden

dieLinieLF in G-de>en,Sind beydezu-
LES

| ſammen
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ſammengenommen kleinerealsEF’,ſo iſ dies
ſes

-

noh vielwenigermögli<h.Da nun ein

Triangeleinen von dreyenLinieneingeſchloſſe-
nen Raum vorſtellet($,37,);ſomúſſendie
beydenLinienfähigſeyn,ſolcheszu bewürken,
Mithinmüſſenſtezuſammengenommen gröſe
ſerſeyn, wiediedritte.W. Z,E, W. i

Anmerkung.
VorſtehendenBDeweißkürzer,

Thefis.
AB+CD> EF

Demonſtratio.
EH > El.
EG=E I (perconftr.)
Én> BG

R

HF —GF (perconfſtr.)
EH+HF> EG+GF

EGTGF=EF. |

Frgo EH+HF> EF. (per Arithm.g
A A

(PÞ )
|

Erklärung
der Triangelin Anfehungder Winkel.

F.40. Bey den Triangélnmat man, in

Anſehungder Gröſſeder Winkel , folgenden
Unterſcheid:

:

Tab, y) Wenn ſichein re<terWinkelin einem

UU. Triangel findet, ſoheißtman ihneinen
Fig,  rehrœintlichrenTriangel[Triangu-
FS lum reétangulum].Fig.15. ÉL aig

2)Iſt
tl
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2) JſteínſtumpferWinkelin denſelbenan- Tab,
zutreffen, ſoheißt er ſtumpfœink-11,
licht[Triangulumobtuſangulum].Fg,
Fig,16. Cen A A

Ae

3) Sind.alledreyWinkelſcharf,ſoheißtEig.
er ein pinwintklichrerTriangel.17.
[Triangulumacutangulam].:Fig.17. 5

4) Sind alledreyWinkelungleich,ſoheißtTig.
er ein ſchiefœointklichrerTriangel,19-
[Triangulumobliquangulum].Fig.19;

:

Erklärung
der We r-x >. e,

F.41.Die VierecFe[Quadrangula]upters
ſcheidenſichdurchfolgendeMerkmale:

1)Wenn einViere> aus viergleihenSei:Eig.
ten und vierrehtenWinkelnbeſtehet, ſo 20,

heißtes einQuadrat [Quadratum],
2) Wenn einViere>aus vierre<htenWin- Eg,

felnbeſtehet,abernur diezwey gegenüber21,
ſtehendeSeitengleihſind{ſoheißtes
ein OblongumParallogrammum.

ef

3) Ein Viere>, welchesgleichſeitigaber Eg.
ſchiefwinklichtiſt, heißteine Raurxe,22.
[Rhombus].

:

=
4) SinddieentgegengeſeßtenSeiten und Eig.
Winkelnur gleich;ſoheißtes einRbom- 23.
böides. “

5) Die übrigenVierecke,die dieſeEigen-
ſchaftennihthaben, heißenTrapezia.

E e Aufgabe.
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Aufgabe. BHS

“EineetadeLinie auf dem Feldèabzu hen,fe Fab.b. TÉ- Fig. 30.
A

BA
Tb. $, 42. Geſeßt,man wolltevon’ a ‘nächb eine
UI. geradeLinïé-abſtechen:Man“ ſtellé’ſi<-hiüter
Fig.das:Objècta ‘utidlaſſé“ineeine‘Stageſte-

9 <èn , Foi.dafdieſe:ausa: das Objectb‘decke,
4 Iſbdieſesgeſchehen,ſo)nehmeman ein€:andere

: Stange-und ſteteſolchedergèſtaltiud, daß
ſiecunda de>e,,undſo fahreman ine f g
fort:o werden dieStangenallein gerader
Linieſtehen,241 1e 8 44

_Lehrſag,
-

;

Von der Diagonallinie.
$.43.WeildieDiagonallinieaus einem

_

Winkelin den gegenüberſtehendenWinkel, in

einer viele>igenFigur.gezogenwird ($.SIE
ſoÉann man durchdieDiagonallinieneinejede
e>igeFigurin Triangeltheilen,ſodaßallemal
zwey Triangelwenigerſichbefinden,wie die

FigurSeitenhat. ú

Suar
|

Alſokann man einejedeFigur,durchHülfe
der Triangeloder derDiagonalen,“zeichnen.

Lehrſäge.
$. 44+ Die ZeugungderFlächenentſtehen:
_) Aus derBewegungeinerLinie,

2) Aus Triangel, ZEE
|

:

I) Aus
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1) Aus" der Bewegungdet Linien.T26.1.

So’ ént�tehet: eine Eirkelflächey wenn ſichœiueesZegerade Linieum einèn feſtenPunkt“bewegt;

ferner,eineeliptiſcheLinie,[Elipliis] wenn ſi<x.
u zweenfeſtenPunktenein-zuſammengebun-Fig.
denerFadenbewegt.‘Tab,X:Fig.A

83+

2) Ein Quadratentſtehet1,wenn“fh‘int146.1
geradeAngAN€

einerandexny„die.‘ihrgleich,perzes
‘8°

pendicularbewegt, Ya

} Dd Tab.
3) Ein Rhombusöntſtehet‘jutenſicheine 1.

. gevadetinie,eE ‘dér
Es graswegsbes Fig.

wegt. è zA 22.

4) EinOblonguméutifelorte¿ wennſicheineÉL.
geradeLiniean einerandern„'welhe-kürzeroder 2+

länger„-- perpendicularbewegt.
|

5) Ein Rhomboides‘éntſtehet, indemiGFig.
einegeradeLiniean einerandern,welchegröſſer23+
oderÉleineralsjene,ſchiefE

Zufasu.
DieZeugungder übrigenFlächen,ibelchè

aus Triangelnbeſtehet,wird infolgendenmehr
und mehrbeſchriebenwerden, Die obigeArt
iſtdiegebräuchlichſte,und das allgemeineAuf-
lóſungsmittelderFlächen.

Lehrſatz.
___Vôn dem GebrauchderLinie.

$:45. Da dieTheiledergeradenLinieder

n
ähnlichſind($.10. Zuſß.1.):ſoſinddie

heilemit dem GanzeneinerleyArt($.6,A.G.)
Von

°
l
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Von vêèr�chiedenenDingen einerley Art kann

man auf ‘ein gewiſſesVerhältnißſchliegen
CF.12. As G.) S2

¡

2

adasUlti: AOSA Foe
JS

“

Daferner einjederausgedehnterTheileiner
geradenLinièeinegeradeLinieiſt: ſokannman

„einen TheilderſelbenalseinMaaß desGanzen
wählen, und dahervon dieſenaufdie ganze

|

dé Zuſayu2, |

DieſesſinddieGrundſäßeeinesMaaßſtabes
[Scalageometrica].Theiletman dâhereine

“

geradeLiniein gewiſſegleicheTheile: ſo hat
man einenMaafßiſtab,wodur< man dieGröſſe
einer.audernLinieevfiudenkann.

| Zuſas 3.
Die RuthenbemerkendieFeldmeſſermit °,

dieFuße mit ‘, dieZölledur< ‘! und die Lis
nien mit ‘ll, Wenn ſiedaherz.E. 4 Rutheu,
2 Fuß, 1 Zollund 3 Linienausdrúc>enwollen:|

ſoſchreibenſieſolchesſolgendergeſtalt,4°, 2!,
1, Zu,

: aA
:

Anmerkung 1.

Aus obigenerhellet, daßdas Maaß willkührlichif,
wie es denn auch allerOrtenabweicht,welchesaus
nachfolgenderTabellezu erſehen.Nur dieFeldmeſſer
“alleinſind*ſi<inAnſehungderEintheilungundBe-

rehnungeinig,indem fiècin jedesLandesüblicheLäu-

geumaaß, ſobaldſieGebrauch,davoumachenmüſſen,
: in
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in zehenTheile theilen. Dieſesnennen ſieDecimal-

maaß, Alſo- giebt‘es Rheinländiſch, Nürnbergiſch,
und Pariſiſ<Decimälmaaßu. a.m. Bey den Län-

genmaaßenkann derPariſerFuß,oderdérPiedu Roi,
bequemzu einerallgemeinenEintheilunggebraucht EE

erden,deſſenLängein Eiſenam Chateletzu Paris y,
befeſtigtiſ.- Wenn mandieſenFuß in 12 Zoll,den
Zollin12’ Linien, und dieLiniewiederîn 10 Theile

“

theilt, ſo‘erhältder Fuß überhaupt1440 Theile.

Tab,XXXVI.iſtderſelbigeFußalseinVorbildalſoTab,

getheilet, Und von dergleichenTheileenthältderFuß XXXV],
in Aachen - 5 1285

Amſterdam 6. ¿1253
: auh e: 1263

Anſpa<h - + ¿E320
- Antwerpen es 7724200

Nugsöburg 6s: IZL5
auh e o PRET

Baſel 6 e (/11330

Bayern os" 8

7

T2880

¿77 auUQ | 6: � 11285 i

Berlin - 861373 9

“Bern e ‘71330

Bologq}]a # {11682 |

Braunſchweig - 1265
;

Bremen * ein 282
. Breslau { e 1260

Bräſſel E €
- Calenberg EP 1299

Carlsruhe - 1241
: Gaſtilien e 9409
Cleve - ‘ 1310
Cólln e & 173 1219

au< ER 1220 -

Cracau A 1580
- Dännemark L3ÓL
„Danzig 9“ 1270

‘

ß

-

“Bute

. WrſterTheil. D. Dresdeù
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i Dresden! 2 #0: p98

Erfurh / 125K
Frankfurth E 3 1270
Genua ce : IIl00

“Gotha 9 1275
Haag AE 1440 EHalle - - “1320 y

au Pata 21226
Hamburg ¿

s «3870
Heidelberg  -

» 1235
Hildesheim s e T1257 Bs

Holſkein —- 23253
Königsberz““e “1364

|

1390 -Leiden - is

, ‘Leipzig - atu ATS
‘Liſſabon© - si 1387

‘Tauh< - - 1388
London ë - ‘1350

Fothringen- ¿ **1292
Läbe> «1s Es 1284
auh - - “37290
Slttih« o #5 1276
LUT è Ciut1512
Magdeburg ¿ « 1257
Mailand #s y 1760
Mainz 5 - ‘*133zManheim s ¿ 1287
Me>lenburg  - , 1288

al = e 4 1299
Moscau =

- e 1483
Neapel + e- 4 s

¿7

1I69
Nürnberg ‘ sf 3846
Oſnabrü> «81293
Padua > 5 8

1570
«Pommern» 2

2 9
1295

Mg 9 ip Sj

1337
( an 4: 8.3

° -164548
Reval - ‘

1187
- der

E Ius2394+ Riga
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‘n Riga 6 zs 1215

“Rom F 9 - 1324
auh UGL 65:1 42420

i “No�tock e: s 1282
= “Rotterdam e 1385
“Rußland - s 1350

S@hwèden-* e L316? E:

Schweiß ‘s e T1330
Spanien e M237 >

‘Sparenberg e 6 I296L
“Stettin ¿ e“ 1253

ES Straßburg 8 e 1282
au<* o e 1287

Turin c E XTTI
enedig RE 2404) TR
E

e

Pp L
“

I28L
—Retre<t tit 1210
_Wiedènbrü> «

„ + 1313
|

RE 2p ito eL DEA
Wittenberg i, 1255
Würtenberg>, e 1268

Anmerkung 2
_ Shwenter , in ſeinerGeometriapra@ica,und

Jac.Meyer in Arithm.Decimalis,gebendasVere
hältniß.des RheinländifchenSchuhtsnah folgender
Tabellean. Es iſnemli<hTab.XXXV. Fig,200 Tab, -

eineAtileitunggegeben,wie deëRheinländiſtheFuß in BEIN:
1000 gleicheTheile,getheilet-werdenkônne,„und alſoFig.
enthaltendieſeZahlendistauſend- theiligeBrüche00,
desNheinländiſchenSchuhes,

Rheinländiſche »
 — 1000

Amiſterdammer4 LOR
Antornſiſche-

N « 909
lemanier

*

e ges 1053

Alexandriſchee 's 1102
€ e 120Ô

D 3 Antiochiſ{e
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Antiohiſhe 5 5 1369
Augſpurger - 3 938

BaſeleëStadt 4

Sui 19, 950
e R209 24

SS  <
Rr

7 838BÜ gs E 950

E Decimalſchuh,R 16
SchühigenRuthe 3 1433

BaſelerhalbEle - > 8s 858
Bremer x

5
9 3. - 7934

Corrigirter_? a 926
Brieliſhex. - Aris 10609
BayzäliterM “Sie S

gO8
;

- 924
BurgundiſcherÖrafen2 8 1088

BabyloniſcheSA - “¡AT7EBrückin Flandern  <- .. 1880/

 GCoppenhagiſhe
Chaſteletiſche, #0inderRA

Chaumontgültig 3 985
Dortrechtiſche. ¿= 3 1050
Engelländiſchedurdas

ganzeZESnigreih 2E? 968Frankfurtiſcheam Man5. # OAT

FranzöſiE 5 1038
2 - 1018

GriechiſcheAlte 5 ; 1042
Geometriſhe

_*

- GG 25 280
Goeße..

i

2, ._ 954
Harlèémmer “Clic

zd

910

____— FStaliániſche,Brätſchegéuennet1425
‘L *-StaliániſcheGeomet. ‘-- s  .885

- Inſpru>iſche s SGP NQEE? 324

Leydiſhe - 5 _]I009.

 Lôöwiſche. ,. Seurne 2000
_Londiſhe- ds 8!

an 008
Lothringiſche - ‘925
Mittelburgiſche- M5; 960
MechliſcheE “ 899

Mumpel-
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Mumpelgardiſ{heIW s

y

München y s
e

«> 2G

Nürnbergiſche- -

E

E
Sir: n

i

í

e s s

3-__ 5

915
905)

53

947
960
9309
974

Prager: 4 E 930

PariſecKönigsc{huhhe Se TOSS

Pariſerhalbe-Elleed 1910

RheinländiſheFeldmaaß- 7 1200
|

RömiſchAlte - - 1000

SE LV, - 925
Samiſche SE - I102

; StraßburgiſcherStadtſchuh+ *

891= s - , 4

Savoyer - - 870:

Deutſchlandgem. W. .-
- 908

Tolediſch dtr

es

dus 867

WVenediger $ s Ner TT20

Uetrechtiſche- s. 5 369 _

Umer 5 “ 970
:

_—— s 6 920

Wiener 6 o 1000

A e s 978
Zürcher Stadtſhuh- -  - 956
ür - See. - - 98

Aufgabe,
Linen Maaßſtab zu machen.

: Auflöſung.
$.46. Mantrage aufdie LinieAB Fig.25.

ausA in C zehngleicheTheileund numerire

ſie,wiedieFigurzeiget.
Um dieErleichterungim Meſſenzu beför-

dern,ſeßeman dieſezehnTheilezuſammenge-
nommen ſovielmalauf dieLinieC B,wie tnan

kann;ſoi derMaaßſtabfertig.
Dz Zuſaz 1.

Tab.
IL

Fig.
25%



ab,
lil,

Fig.
27.

54 Die Gründe -

Gelten nun die Theile 1, 2,3, 4, u. f vs

Zolle: ſó gelten’die C’ 10, zehnFußu. . w.

GeltenäberjeneFuße,ſogeltendieſeRuthen,
:

Zuſa 2. :

Da. gleihweiteParallellinieneinejedeDia-
gonalliniein gleicheTheiletheilet.($.36.) :

ſokann man, vermögedieſerLinien,einenMaaßs
ſtabaufreiſſen, “es |

Anmerkunec.
Wie wan eînegeradeLinie“ingleicheTheilethei-

en kann, wird zugleichaus folgenderAufgabeer-
hellen.

:

Aufgabe.
Einen Uaafßiſtabdurh Diagonaleaufzureiſſen.
Ç.47.Es wird dieLitiea b Tab. II.Fig.27.

gegebén,man ſollſiein 10 Linien,Zolle,Fuße
oderRuthentheilen, :

|

_Auflô ſune |

1, Manſehe aufdieLiniea c zehn&llkúürs
lichgroſſejedohgleicheTheilez

2. E zieheaus b nah D dieDiagonal

3. Manziehezu ab diePaxrallellen9,9, 8,8,
u. �.-w. :

:

4+ Man führevon derDiagonallinieD c aus
9 ine, aus 8 in f,aus7 in g „ aus.6
in h Linien,die mit a D parallellaufen,
ſoiſtbe, ef,fg,gh u. ſw. jedereiu
zehütelder gegebenenLinieab : mithiniſt
geſchehenW, 3, MW.

j

6

Bexoeiß.
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| Bewoeiß. L |

Daeine jeWDiagonallinie von gleichenweiten
arallellinien in gleihe Theile getheiletwird

(F. 36. ): ſomuß auchdieſeDiagonalegleiche
Theilevoraus ſchen, wodurchſiegetheiletwors

den, Die Perpendicularea d iſdieſerJudex,
welcherdieſegleihenTheileabſchneidet,Zies
hetman daherzu a d Parallellen€ ſotheilen
dieſewiederum dieLiniea b_ inzehngleiche
Theile,Da nun Parallellengleihweitvon

einanderentferntſind($.16.):ſoiſt 17 =

xs von abz 2, 2, = #> von abs 3, 3, —

xsvon a b u, ſw. Jſtdahera b einFuß?
ſoiſt1, 1, ein Zoll;weilein Zollderzehnte
TheileinesFußesiſt,

Anmerkung
Hierausiſ folgenderverjüngterMaaßſtabento

ſtanden;denmau auh einenMaaßſtabmit Trans

verſalliniennennet.

Aufgabe,
inen verjüngtenMaaßſtab durh Trans?

verſallenienzu machen.
i

F.48. 1)ManziehediegeradeLinieÀ C)
und theileſienah beliebenin gleiheTheile;
oderſeßeaufihrdieGröſſedesjenigenTheils,
den man als das Ganzebetrachtet, ÿ-E,

Ruthen,
|

2) Den erſtenTheilAH, theileman in

zehngleicheTheile. i

3) Manrichtein A,H,B,C,Perpendicus
larlinienauf,als AD, HE/BF, und CG.

4) Man ezeauf dieLinienAD und CG

zehnwillkürlichegleichgroßeTheile
EE D 4 5)Man

Tak.
I,

Fig.
29.



56 Die Gründe

5) Manziehe10, 1039, 9,u, �. wo,zu-
ſammen.
“" 6)Endlichzieheman von Dnac9 ; vol

9 nach8:/von ‘8nah 7 dieTranôsverſallinien
ſerifie LND: M, W.

y

y

‘Anmetkungs® DerBeweisberuhetauf$.36; „edi alſonurder
piattnochzulehren.

à: f

Les aida Crtlârung.
des Gebrauchsvom verjüngrenmMaafiſtabe.

Tob,
HF. 49. -1)Wenn UHB eineRuthebedeutet:

¡. bedeutetauf der LinieH A, dieWeiteH, 1,

E einenFuß.(8.46.)
29. 2) Da nun das Parallellogrammum9 10

und 9 0, vermögeder TransverſaleD 9 in

zehngleicheZheilegetheiletwird ($.36.):
ſomuß9 1x einenZoll,8 2 zweyZollu. ſw.
bedeuten.

3)Dà fernerdienächſtfolgendeTransver- -

ſale9, 8, dererſtenparalleliſ; ſoſchneidetſie
gleihvieleTheilezu 9 D ab ; und daheriſt
SU 255213058 14125 > 135 13
Zoll,u. ſw.

4)Wird dahereinMaaß gegeben,z. E,
pal 4 ie ſo HB = 193 TS
123 undBH +J+K= 1°ZiqlW. Z.

A ufgabe.
Œine gerade Linie auszumeſſen.

F.50. Man ſuche,wie vielmaldieTheíle
einesMaaßſtabesin derſelbenenthaltenſind,
ſoyeman dieLinieausgemeſſen,

Zuſa y.
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(
Zuſan i

:

1)Auf dem Papieregeſchiehetdieſes, ins

demman die Linieentweder ganz, oder wenn
ſiezu groß,zurHälftemit dem Cirkelfaſſet,
und nachmalsdieſeOeffnungaufdenMaaßſtab
trgt (22 LUIS Tae

(BAZ :

2) Ins Gröſſeremiſſetman mit einem
Meßſtabe.Den man aberniht überſchlagen
muß, weilſonſtdieDickedieſesMeßſtabes
allezeitzugegebenwird,

|

|

3)Im Feldemiſſetinandie Linie,vermd-
gedereiſernenMeßketteFig,26. wo entweder

beyjedemhalbenFuß, oder beyjedemFuße,
wle hier,ein eiſernerRing,das Kennzeichen
und die Gültigkeitberoúrket,Der RingA

wirdübereinen vierfüßigen, unten mit einen

ſpißeneiſernenSchuhverſehenenStabgeſcho-
ben. DieſerRingruhetalsdennaufeinem
NageloderStift; damit er nichtunten herun-
ter rutſche.OberhalbdieſesStifteskann man

ret?

Tat,
Ue

Fig.
265

nocheineFedermachenlaſſen, wie die Figur
nachweiſet,Die Kettenmachtman gern, und

am bequemſtenvon fünfRuthen. Bey jeder
halbenRutheiſtein gröſſererovalerRingz
und beyjederRutheeinnoh gröſſerer, in der

ittemit einem Riegelverſehener(woran

Kennzeichenhangen) Ring,und �.w-

Wie dieſeRingemit den Gewerben bes
ſchaffenſind,ſiehetman in wahrerGröſſein
PentersPraxisGeómetriae. /

Ds Zuſaz2-
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Zuſanu 2.

„
DieKettenziehersbeobachtendie‘Regek

welche$,42,-angeführetworden.

os DURER 3; A
Jab. “Einjedervon denbeydenKettenzieherniſt

1 miteiner ledernenTaſcheFig,28. oben mit eis -

Fig.‘nemrundén Brette,worinn zehnLöcherbefinds
28° li, verſehen.JudieſerTaſchebefindenſich

zehnfleineStäbe A, welheman Zählſtäbe
nennet 5; und welcheunten mit Schuhenvon
Eiſenblehverſehenſind.An beidenSeiten
dieſerTaſcheſind:noh zwey ÉleiueTaſchen
gleichfalsmit zehnLöchernverſehen,wo in
der einennur zehnkleineStäbeſichbefinden.

Zuſas 4,

Eig. Will man nun die LinieA B Fig.zr. meſ-
31, en, ſowinktder KettenzieherbeyA demjenigen

bey:Cſo langerechtsoder links,bisder Ket-
__ “tenſtabC, den in B de>t,alsdennſtichtder
Eg.beyC aus ſeinergroſſenTaſcheA Fig.28. ei-
28+ nen Zählſtabdahin,‘und gehetweiter. Iſt

der KettenzieherÀ beyC angekommet, “ſo
nimmt er dieſenZählſtabauf, und ſtichtihn
in ſeinegroſſeTaſche, drehetden Leibvon
den perpendicularhaltendenKettenſtabeab,
und der forderſteKettenzieherrichtetſi<nun-
mehroſelbſt-nahdem hinterbliebenenObjeeteA.

Zuſas 5.

Iſtdiezu meſſendeLinieſchrlang,# wes
felndie KettenzieherihreStäbe,jedochnicht

y ehender,



der Geometrie. 59

her, bis wúrklih der eilfte Zug geſchehenTas.
iſt,-Alsdennſtichteinjeder-Kettenzieheraus 111.
derkleinenTaſcheB Fig.28. inC einenStab,Fig.und dieſesgeſchiehetnur, ſooftwie ſiewechſeln,28.

Anmerkung,
Wir beſchreibendieſenkleinenUmſtanddarum

*

ſo
ſehrdeutlih,weil wohlabgerichteteKettenzieherdie
Arbeitſehrexlcichtern,128

: F

Erklärung,
wie die Meßfabnen einzurichtenſind.

$.51. Die Meßfahnen-machtman am bes
quemſtenaus leihtenTannenHolze,ſehsFuß
Hoh, und zuoberſteinehellrotheFahne; gleich
darunteraber eineweiſſedaran: weilman ge-
gen den freyenHimmeldasRothegut, hinges
gen dasWeiſſewenigodergar nicht-ſehenkann;
und umgekehrt,weilman das Weiſſeunter den

Horizont‘gut, -hingegendas Rothenur un-

deutlichſehenkann,

“Erklärung.
Z

Wie die MeßfahnenbeyBergmeſſungeneinzurich-
ten ſind rági

F.52. Bey Bergenbedienetman ſichÉlei-Fig.
ner aus zwey weiſſenund zwey rothenins 32-
Krenzzuſammen genehetenLappen„, etwa

15 Fuß hoch,Fig.32, Man richtetſiealſo
eiu,daßmanſie ausdehuenkann,wie Fig.325
wenn man nemlichhinterdenStab C D Fig.33. Fig.
einenander Stab a b befeſtigt, derſichherum33.
drehenläßt.Maun ziehetſodannbeymerau
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brauch deù Lappen’über dieſenvorherwinkels
ret gedrehtenStab a db, DieſeFahnenſind -

bequem‘zu führen,und verrichtenauchallens
fallsdieDienſteim ebenen,

:

Erflärung,
__ ConcentriſcherundeccentriſcherCirkel,
F. 53. ConcentriſcheCirkel[Circuli

_
Eoncentrici]ſind,welcheeinerleyMittels

Tat.

|

III.

Fig.
34.

punkthabenz
* hingegeneccentriſche[excen-

trici], dienichteinexleyMittelpunkthaben,

Zuſa.
i

Alſofinddie Peripherienconcentriſcher
KreiſeeinanderParellel,Fig.34. AB D
und a b d.

E

Lehrſas.
‘$. 54: WenneinerleyRadiiCA und CB
inConcentriſchenKreiſen, einenBogenz.E.
AB und ab abſchneiden:o habenſolchezu
ihrenPeripherien,wovon ſiegenommenſind-

_einerleyVerhältniß.
: Beweiß. |

Geſeßt,der Bogé A B ſeyder feſteTheil
von dem Cirkel A BD A, welcherdur< den

Radius CA beſtimmetworden; ſoiſtauh
a b derſe<ſteTheilvon 'ab d a. Déritwenn
mán den Radium C A um den PunktC bes

wegt, ſowerden dieſeBogenA B und E iG.|

gleiche
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gleihe Art gezeuget, - Da-ſienun auh aus
ähnlichenStückengezeuget:worden,dvſinddieſe
BogenaucháhnlicheStückeihrerKreiſe.Was
aber„aufeineähnlicheArt gezeugetwird,hat
einerley:Verhältniß($.34.); mithinhaben
diebeyden-Bogenzu ihrenPeripherien.einerley
Verhältniß.W, Z.E, W SLA rd

e Grundſas6.
_S.55 Theiltman daherden größeſten
Cirkelin360Theile,und ziehetausdemMits
telpunktgeradeLinien.nach-dieſenPunkten;
ſowerdenunzählbareKreiſe,diemanin den
gröſſerenConcentriſchbeſchreibenkann,auch
in360Theilegetheilet.

|

E WO

Zuſan 1.
E

tiAlſohabendieBogenA B und a bzeinersE
leyGrade,($eç5.) ERE.

TL DEX,

Alſokann man von den Cirkelbogeneínes
Winkelsnichtauf dieLängeder Linieneines
Winkelsſchließen. m

Lehrſas.
$.56,DerBogen,welcheraus derSpite

des Winkels innerhalb.denſelbengezogen
wird,beſtimmetſeineGröſſe.

Beweiſß.
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Gus ti i BEO eiß. pr O Ser

‘Dex Boge A B verhält ſichzuſeinergan-
zenKreißlinie,wie ſihderBoge a b zu ſeiner
atzenKreißlinieverhält(5. 54.).*Da nun

alleKreiſeeinerleyAnzahlGradehaben,($.55.)
ſo:hat:‘auhdexBogeab’ ſovielGrade, wie
der Boge A B ($.55, ). “Man ‘magalfo
den Bogen, wodurchman dieGröſſedesWin-
Fels beſtimmenwill, naheoder fernean ſeine
Spike:ziehen,ſobleibendieGradevon einer-

leyAnzahlz“mithinbeſtimménſieſeineGröſſe,

|
| Aufgabe.

“Minen gegebenenWinkel auf dem Papierezu
TE 4 meſſen, TS

Tab. $.57. 1)Man legedie-Spißedes Transe
IV. porteursTab. IV. Fig.37, A, an dièSpiße
Fig.des Winkels, ſodaß:dieLinieB von der Linie
37: des;TransporteursA.C gede>et-- werde.

($.54, 55.) Á

(pn |) 82)
2) Man zähledieGrade von C bisD, ſo

hatmau die Gröſſedes Winkels.

n
WI TISCHLfag. :

8. 58. AchnlicheWinkelſindauchgléiché
Winkel.

Bew eiß,
Die Merkmaleines WinkelsſinddieOcfs

_ nung

-

der Linienund ſein-Vertex.($-27.)
DerVertexiſbeyallenWinkelneinPunktz
mithinweilallePunktegleichund ähnlichſind
($.3.):ſoſindesauchdieſe,Dafernerdurch
CirkelbogendieOefnungdes Winkelsbeſtimmet

wird

-
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wfrd (8, 56,) , alle Cirkelbogen, die zwiſheu
wey geradenLiniengezogenwerden,glei<hund
ähnlichſind($,55-):ſoſindauh alle,Win-
tel, welche ähnlichſind, gleicheWinkel,

Zuſauyx.
_ AlſoſindauchgleicheWinkelähnlicheWin-
fel,(9.8:AG) =

“

 SUſag26 Gilg Cn

AlſomüſſenbeyähnlichenFigurendiegleicho
namigenWinkel‘gleich‘ſeyn,

Lehrſatz.
$.59+ Wenn in zweenähnlichenFlächen,

:

diegleichnamigenLinieneinandergleichſinds
ſoſindauchdiegleichnamigenWinkelgleich;

und ſiedeckenſicheinander.
E

Bewoei ß.
Zwo ähnlicheFigurenwerden aufeinerley

th

Art gezeuget($.21. A,G,)z mithinſind_ihre“*
Winkel’auh ähnlich($.58,Zuſ.1.)Aehnliche
WinkelſindauchgleicheWinkel($.58. Zuſ.2.)
alſoſindndenbeydenFiguren‘l'ab.IV. Fig.38.

D und d'gleich,W,D.EW
‘AusdemLehrſaßerhelletaber,daß;auchdie

SeitendieſerbtydenFigurengleichſind.,-Gleis
he Seitenkannman vor einanderſubſtituiren

und 39,dieWinkel,Aunda, Bundb,'Cundc,

($.6. A. G,). Danun auchdieWinkelgleich-

ſind;ſoiſes einerley,' obih die eineFigur
auf

‘Tab.
1ARE

Fig.
38.



Tab,
IV.

“Fig.
40.41.
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auf die andere legen kann , oder die eine vox dex

andernſubſtituire.Dieſeskann inan abermit

diéſenbeidenFigurenweſelsweiſe-verrichtenz
mithin:de>enſieſicheinander,‘“W,D, Z.U,

Zuſan
Alſode>enſichalleCirkéllinien, dieeiners

leyDiameter haben; und alleFlächen,dieeis
nerleygleihnamigeSeitenhaben.

‘

Lehrſas.
$.60, Wennin zivey-TriangelnTab. IV.

A und-a Fig.40 und 41 diegleichnamigen
WinkelBb,Cc, undD 4, gleichſind;fer-
ner,zwey gleichuamigeLinienBC und:bc
gleichſind:ſoſinddieganzenTriangelein»
andergleich.

:

Bew eiß.

Man lege dieFigura aufA, ſowirdder
WinkelB. den Winkelb de>en.Da nundie

WinkelC=c und D = d: ſode>en ih
auchdieſe;ſonſtwärenſiekeinegleiheWinkel.
($.59.)MithinfällenalleVerticesauf einan-

der,und alſode>enſi dieſeTriangel.Figu-
ren,dièſihde>en,ſindeinandergleich($.59.):
alfoſinddie beydenTriangel“einandergleich.
W, Z,S. W,

|

Lehr-
|
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“Lehr�ag?
|

8. Or ¡cei in zwey Lua die dréyYeidühnditSeiten glei ſind,ſodeckên
ſieſich,mithinſinddieWinklauchteich,f

(S.59.)mithin:
die ganzenTeiangel=

_Bexoeiß.
DerBareißivaaus ‘den SS59 und60.

Îlar,

Lehrſag.
8.62,-Wehüin wey TriangelnA undaTak,
Tab.IV.Fig.40 und 41. zwo gleichnamigeIV.

Seiten,alsBC = b c und C.D =. ed;Fig.
auchder gleichnamigeWinkel€ == cè.4 A

ſinddieganzenTriangeleinandergleich.

Beweiß. S

BCD tetbed: daheriſtBD'=bAd;“
alſoiſtderWinkelB — b und D=

d

; alſo
ſindbeydeTriangeleinandergleih,W.Z.E,W.

Zuſanu.
z

Ebendieſesfolgetauch, wénn in zwey
riangelneine aleihnamigeSeiteBC=b c

und zwey gleichnamigeWinkelB=b und
C= c gleih-ſindtalsdennſindauch’diegans
zen Triangeleinandergleich,

Lehrſaß.
5.63.Alſoauh , wenn in:beydènTr

angelneinegleichnamigeEE (BD = bd)
“ErſterCheil,

| und
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und zwey gleichnamigeWinkel,welcheniht -

beydeauf der gegebenenSeite ſtehen(B=b
undC= °c)gleichſind; ſoſindauchdie
ganzenTriangelgleich.

;

_— __ Anmerkun<@.
Mankann Über“einem jedendieſerZuſäteeinen

beſondernBeweißführen,worinderGrundin der

Dec>ungund Zeugungzu ſuchenift.

à Zu ſa3B.
|

JederTriangelbeſtehetaus ſehsvoerſchie-
denen Merkmalen , als dreyWinkelund drey
tinien,Wenn man daherdreyvon dieſenweiß,

"* {worunterwenigſtenseine Linieſeynmuß, ſo
“Hann man dieübrigendreyTheilefinden,

Aufgabe.
Tab,«$. 64,AuseinergegebenenLiniea b
VI. einengleichſeitigenTriangel‘zu machen.
Fig.Tab.VI.Fig.49. |

42* x, ManfaſſedieTätigedexLiniea b in den

:

Cirkelund machedenBogena d.

2, Man macheaus a den Bogen e f,

3+ Man zieheaus den Durchſchnitkc nah
> und b nien , ſoiſtdex Triangelge-

macht,
|

i

6:
Zuſa.

Alſo kann man aucheinengleihſchenklichen
und ungleihſchenklichenTriangelmachen,wenn

:
| man



/
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man allemalden Cirkel nah den gegebenenLis
Men verve, cn

E

$. 65, Aus.einen gegebenenWinkel A, Tas.

und zwo Linien AB und AC, einen Trxian-Fegel zu machen. Tab. IV, Fig, 42.
|

EE
|

42

11 Auflö�ung
14 Manziehe:eine von den gegebenenLinien,
8E. AB, aufs Papier.

o

2. Manlege den Transporteurnah $, 57
: n MOENUnd ſeßedieGrade ab,z.E+*

in E

3+ ManziehedieLinieA C von derLänge,
wie ſiegegebenworden,

4+ Manzieheauh C Ÿ: ſo‘iſtgeſchehenwas
verlangetworden,

Zuſanu.
Alſokann man auchaus zweyen gegebe-

nen'Winkelnund einerLinieeinenTriangel
machen, |

Aufgabe. EE Ley
95.66, Die Weite zweyerOerterA und B Lie.
mitStäbenzumeſſen,zu derenjedenman 43,
zivaraus© abernichtaus A und B kommen
kann. Tab,IV.Fig.Me E

1, Man wähledenPunktC und ſte>edas

ſelbſteinenStabein,
N

5
TE

:

E 2 L. Man
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“2, Man meſſeÀ © und ſehedieſeLängein

geraderLinie mit CA aus Cina. j

3, Man meſſeauh C B;,undſebeſieauf
gleicheWeiſezurü>kausCinb.

4. Man meſſedie tínieàb,welchesdie
verlangteWeiteiſ.

:

Beweiß,
x und u ſindVertikalwinkel, mithin—

(SG29.) da auh ac =AC uud B C = cb:

ſei an A 2E SUCREA W.Z.E.W,
|

Anmerkun«.
Wenn der Raumin ab fehlet,ſo wähletman

von CA undCB È oder 1 und ſoweiter:ſoiſtnach-
malsab 5 oderÏTieſoweiter, von der LinieAB,
welcheman leichtduplireuodertriplirenfann.

Aufgabe.
$. 67. Nach - einengegebenenWinkel

ACB, aufdem Felde,eineneidgroßenabzuſtechen,
; Auflöſung.

T6, 1. Man weſſe“auf den!gegebenenWinkel
“1Y7 © _Fig./44-aufbeydenCruren eine willkür-

Fig. licheLángeab, z.E, B D und BE,

44+ “2Man meſſeauhD E.
3. DieſeWeiten ſeßeman aus

hb

in d und-
aus b in e; au dieWeiteD E aúsd,
ín e: ‘ſoiſtder Winkelgemacht.

ES

Aufgabe.
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“$. 68.:Die Weite zweyer Oérter AB mit ZelStäben zu meſſen,zudereneinenmau nurxFie,kommenkaun.Tab. IV.Fig.45. E
___ Auflöſung. |

1, Man wähledenPunktd willkührlih.
2+ Mau meſſedieWeited B, und ſebeſie

aus din b, daßſichdie Stäbe b d B
decken,

h

MES :

3+-Man laſſein C dergeſialteineFahne
ſte>en, daß ſiemit dem ObjecteA und
dem Stabeb in geraderLinieſtehe.

4+ Manlaſſe d C meſſen, und ſehedieſe
eitemit dC ingeraderLiniein c

5+ Man verfügeſichrü>wertsmit einer

_Meßfahte“und ſteckedieſelbedergeſtalt
inaj daßſieEB und d'A dee; ſoiſtba

die verlangtèWeite,-

Ou DtAuſag,
|! 6

GAnders.
;

1)Man ſte>ein.C einenStab mit den Tas.
OerternA und B, derenWéiteman meſſenwill,V[,
ingeradeLinie, Mit.

Fig.
2) Mavnwähleden PunktD willkührlih,48+

undfte>eDB=—DF und DC=DE ab.
E

3) Man ſtetedieMeßfahnenG&G,daß ſie
F E und DA deen: ſoiſtGE=CA und
EB A E

E 3 Bevwoeißs-
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i

Bewe iß.
T6, Weil dB=d b; ferner c d=d C; äu

‘E;s, den Triangel gleih, ‘und o = p ($. 60. )z
45. ferner, da uU = Y ($. 29.): ſoiſtauh q=r

($.60, ); alſoiſtauhca—CA undda=
dA. Da auh x =

v

($, 29.),und d b =

à B: ſoiſtauh ba=B

A

($, 60.) W. Z,

_ Aufgabe,
Tab. $. 69, DieWeite zweyerOerterAB mit

V. Stäbenzu meſſen,zuderenkeinenman kom-
Fig.men kann.Tab.V,Fig.46.
gas

x, Man wähleden PunktC ynd macheCF
ve C Gn géraderLinie:
2, Manlaſſedie Stäbe,D

_ dergeſtalt,daß D mit F B,und E mit
GA eine geradeLiniemachen,
3+ Man ſeßedieWeiteC D aus C ind,

und dieWeite C E gus C in e.

4+ Man verfügeſihnah a, und ſte>eda-
ſelbſtdieMeßfahne, dergeſtalt, daß ſie
ſowohlmit e F/ alsauchmit A C inge-
xader Linieſtehe. Y

5. Eben ſoverfahreman in b, ſo-,daßBs
mit

C

B und dG, eine.geradeLíniemas
cen:ſoiſtab= AB W.Z,M. W.

iA Bexoeiß. :

Der Berweißberuhetauf den nemlichen
Schlüſſen,wie in dervorhergehendenAufgabe,

A - Anmer-

„undE:ſte>en, /
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Anmerkung 1.

Die Art des Verfahrens if ſehrangenehm,alléin
ſeltenanzuwenden. JedochbeyFlúſſenund ins Klei-
nere kann man oftemit NußenGebrauchdavonma-

‘

hen,beſonderswenn

“

es an Inſtrumentenfehlet.
Die altenFeldmeſſerbenanntendieKunſtblos mit
Stäbenzu meſſen,mit den beſondernNamen Ba?

culometrie.(Baculometria)

Anmerkune2.
Willman mitStäbenund den verjüngtenMaaß

SSzugleichmeſſen, ſohatman {on mehrereVor?
theile. LEA

; D uſan 1. À

AndersTab.V. Fig.47. 2 Tae

1)Man wähledenOrt C und ſte>edaſelbſtV.
eineMeßfahnehin, Fig.

2)Mangehe in beliebigerWeite zurü>,47+
und ſte>eingeraderLiniemit A C dieFahueD.

3) Manſte>ein f diedritteMeßfahne,in

beliebigerWeite ,ohngefehrmit CD in einen

2
re<htenWinkel,
4) Man meſſedie Linie{D und ſeßeſieio

fdz fernerf E und trageſieinte, beyde
in geraderLinie.

: Tes è

5)AufgleicheWeiſeverfahreman mit{E
undfe.

Ô

6) Man ſte>eina den Stab alſo,daßer

decmit À dee; imgleichen-inb.dieFahne,
alſo, daßſieLe und f B de>ez ſoiſtAa die
geſuchteLinie, : A

E 4 Aw
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Anmerkung:
„ Dieſe;leßteArthatPentervorgeſchlagen, fieiſt
künſtlicher, aber niht vortheilhafter; und alſomehx

_ fürden VerſtandalsdenNuten.

Tab. S706 Die WeitezweyerOerterac zu
V1. meſſen,zu dereneinena, mán kommenfann.
Fig.Tab. VI.Fig.50. :

E
Auflöſung.

1, Man wähleden Standb, und verlän-
gere a b bis in d, und bc bisine.

2+ Man meſſebd und be, auche d, und

, merke ſichdieſesMaaß; indem-man ſich
- _ dijeohngefehrigeFiguraufsPapierzeichnet.

3, Manverlängereauchab bisin g, und
ac bis in f,undmeſſeag und a fau

“Sf, Und nuotiredieſesgleichfals.
__4.Man meſſeauchdieLíniea b und no-

“TIE BG “2 e
ate Man “meſſe‘dieFigurga, ab, b d,
… af,be,„naheinemverjüngtenMaafße-

“

 ſtabeauf,ſo wird ſieſ<, wenn man

af und be verlängert,in c durhſchneiden,
und dadurchdie Längea € bemerklih
machen,

e

EA -Bewoeiß.
_y=u und'x=0 ($.29.) und weil man

a b gemeſſenhat;ſohatman dreySachenvon
den Triangela c b,nemlichab und0 u; worx-
>

|

: aus
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aus tay die übrigendreyfindenkann ($. 63.Zuſ.)
alſohatman aucha€ gefunden,W. Z.E, W,

OMER x, 5d

Alſokann man einen jedwedengeradlinichten
PlazmitStäbenmeſſen, úber welchenman
nihtquer meſſendarfoderkann,

:

Anmerkung.
Män ſichetleichtaus denVorhergehenden, daßdie

Meſſungmit Stäben oder der-‘altenBaculometrie
von ſehrgroßemUmfängeiſ; daßſieſehrſiunreich-
und gewißdieerſtenKunſtgriffemathematiſch- geome-
triſchzu ſchlieſſenin ſh enthält.Durchdie Analo-
gie dieſerKunſtiſtman gewißzuerſtauf dieKunſt,

|

wit Inſtrumentenzu meſſen, gebrachtworden, indem
ſiefaſtallesleiſtenwürde,wasdieInſtrumentethun,
wenn man nichtoftmit Archimedesſagenmüßte:

Oſtende mihi locum ubi pono ; j

auchdieangezogeneBeyſ1pieleſindoftdesRaumswegen
nihtbrauchbar,alleinwir muſtenſiedennochanführen,
um der geometriſchenWiſſenſchaftihrRechtwieder-
fahrenzu laſſen,

|

__ Aufgabe.
5% 71. EinegeradeLiniein zweygleicheCTheilezu theilen,Tab. Vi. Fig.5 1,

Ï

Fig.1, Man macheaus denEndpunktender Li-
51,nieAB’ indemman denCirkeletwas úber

DCitederLinieóffnet,dieDurchſchnitte

Es5
“

2,Mau
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"2. Manziehe C D zuſammen,ſo ivird-dur<
dieſeLiniedieLinieA B beyE inzwey gleis
cheTheilegetheilet; und dieLinieCD ges
hetperpendiculardur<A B.

: _Bexwoeiß,
__ AC=CB, und AD — BD; fernerAC
iſt= AD : alſoiſtAC=CB— AD=DB.

Ziehetman daherCD , ſo iſ der Triangel
ACD = CBD ($.60.)Alſoifto =y, und
AE=EB. W. D.E.W. Weilmn, ſo
ſindes rehteWinkel.($.21.):alſoiſtCD eine

PerpendicularlinieW. D, A. und Z,E,W,
Theſis.

AE= EB.

Demonſträtio.
CGB CA
BD=AD
D= CD

trian,.CAD = CAD

0=y
CB=cA
CGE —eCR=

trian. CAE =trian.CA E

ErgoAE = EB,

Q.E, D,

Aufgabe.
Tab. 8.72, EinengeradlinichtenWinkelz.E.
Ll.ABC in zweygleicheTheilezutheilen.Tab.
t s

VI.Fig. 52. :

:$2
E

55
D Auflde
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Auflö�ung.
I, Man ſeßeauf den Schenkelndes Win-
FelsBA und BC die willkürlihgleichenVI

TheileBE undBD.
2. Aus E und D macheinandieSchnitteF.
3+ ManziehedieLinieFB, dieſetheiletden
WinkelAB C in zweygleicheTheile,

i

: B €vociß. Y

WeilBD— BE und DF=EF, auh BF

= BF,ſo ſinddieTriangelA D F und BEF

einandergleich:alſo;iſt:auh EG=DG, alſo
iſtder-Winkelin zwey-gleicheTheilegetheilet,
($.56.)W,Z3.E.W. —-

-

Aufgabe.
$ 73+ Von einemgegebénenPuncteA,

aufeineLinieEF,,einePerpendicularfallen
zu laſſen.Tab. VI.‘Fig.53.

:

ZSE GL

Auflóſuns
I, Man machedenBogenCHD von derje-
nigenWeite,‘daßer diegeradeLinieLF
in DC durchſchneide.

2. Mandrú>ke den Cirkeletwas zuſammen
und macheaus C inD dieBogenG.

3».Man ziehedur<-Aund G einegerade
Unie,ſoiſtſolchediePerpendicular,

CA=AD, CG=GD, AG=AG:

folglihm= n ($,62.); fernerCA=AD,

AB

Tab.

je,
52

Fig.
53e



76 Die Gründe
AB=AB und. m=nz folgli<hx=y (6.21)
Daher ſtehetA B aufEFPenta

Hypotheſis.
CG= 6D
Thefiis.

AB eftperpendicul,ad EF,

 Demonftratio.
CG=GD (perhyp)

«CA = AD (percónliEo
TAG=AG (perArithmet.)“ArzoTriang.CAG= =

Triang,DAG,
mi = N

CA <0 T6
AB =AB. (perArithm.)

: E5R0A B-.perpend.I EF. Q.E.:D.

Aufgabe.
Tab,
R

$.74. Aus einengegebenenPunkteA in
IL.cinergegebenenLinieBC eine Perpendicular-

“
Liniezuziehen.Tab.V1].Fig.54-
| Auflóſung.
“x, Man macheausJA,AD 2A Ei

| 2, Aus D und E macheman mitbeliebiger
| Oeffnungdie BogenF,

| 3, Man zieheAF, welchesdieverlangte
E Perpendiculariſt,:

| ad



der Géometrie. E
a EEA NPO

ÉF= FD, AO AD FFA=

-

FA:
folglich,V — W ; daher:ſtehetFA bak

DC

decpupdienlax
e

(5:21)SHS
“

Hypotheſis.AA

EF & FD ſuntradi
ejusdem‘Circuli,

|

Theſis:
A F eftperpend.adB C.

Demouſtr.
AE==AD
DF — EF
F A= FA (perArith.)
V=W

ErgoFAperpend.ad BC.

QE D,

Fiat 96

ANS 9
5

Lehrſag. |

$.75.Ju einemgleichſchenklichenTrian-T2.
gelſind1)dieWinkelan der GrundlinieV

RABeinanderglei.2) Die Linie,welcheL
“

dieSpie desWinkelsin zwey gleicheThei- *

letheilet,theiletauchdie-GrundlinieAB in
zwey gleicheTheile.3)StehetdieſeLinie

aufA B perpendicular.Tab.VU Fig 55+

Beweiß.uao theiledenWinkelAC Biincre
gleicheTheile, ſoiſt

O —W
(9.72.);

da

nun



zwey gleiche

nunAC=CB CD CD und OW =:

ſoiſtauhB = A (S.62.)W. D. E.W,
_‘FerúerA D'= DB ($.62.),und A C
= C Bi folgtheiletCD dieLinieA Bin

Theile($,7/) W. D.A.W,
X= y (S-2.) daherſtehetC D auf

A B perpendicular,ELE :

:

:

EL,i |

Hypotheſis,
TriangulumA BC ef aequicrurum,

“Theſis.
MSR,

C
Demonſté.

| ALS
CD = CD (Aritlim.)
O =W (perHypoth,)
Xx =.y = 2 ReCtis.

__… ErgoDC eitperpend.“ ErgoACD = CDB
AC =CR “

CD — CD

ErgoA ==B

Q.E. D.
SN

Hyporheſis.
CD eftperpend.adA B & Trinangulum

aequicrurum.
SRE

Thefis,



dexGeometrie. 79

- Theſis.
PerpendicularisC D dividitTriangul.in

duas Partes = les.
Demonſtratio. a

CD eftperpend.ad AB. (perHypoth,)
ri of0LSs TECNO»,

X
= reo. E

H

ErgoACD & CDB ſunttriang,reCftang-.
«ID 5 CDETLEZE

A AC =< CB 2
CD = CD

i

X =FYy
Ere ACD = CDB 2

5

ErgoCD dividitABC in 2 par-
tes = les. Q.E.D,

_Lehrſas. |

$:76.Es wird einjedergleichſchenklicher725.

(Ss.38.) und gleichſeitigerTriangel,durchV1.
diePerpendicular-Linie,dievonſeinerGruud-E :

linieindieSpi6efällt, inzweygleicheThei-
*"*

legetheilet,Tab. VII,Fig,55

Bewxoeiß. AS
Wenn man aus der SpißeC diePerpens

dicularC D ziehet,ſoi x=Yy ($.75):
folglihſindADC und C DB re<htwinfli<t.
Danun in dieſenTriangelnCD= CD, x=y
und A C=CßB:ſv ſindſiebeydegleich($.60)
Da ſienun zuſammengenommen wieder das

Ganzeausmachen: o theiletCD den ganzen
Triangelinzwey gleicheTheile,W. Z,E. W.

Lehrs



85 Dié Gründe :

EEE
Tab. $. 77. Wenn zio Parallellinienab“ühd

Il. cd von einer dritten ef dur<ſ{uittenwer-

Fig.den: ſoſind1)'diéWechſelwinkelg h ein-
13. andergleih; 2) Der äußereWinkl ò
_

j� dem innernh gleich,und 3)diebeyden
innernWinkelkh machenzuſämmèn185d
aus. Tab. 1. F133

i EEE
x, Mari zieheaus k diePerpeùdicularZF

1.7 und aus n diePerpendiculari m : ſoiſt
kl1=mnhn($. 16.)'undderWinkel1—m.
Da nun díe Liniekn — kn : ſoſinddie
beydenTriangelnk 1 n, und km: ein-
ander gleich($.60.), Da nun h-g-die_

6hulichenWinkelſind:ſo iſth=g W,
D. E. W.

|

2. Da nun 0 Vertikalwinkelſind2 ſoſind
ſieeinanderglei ($.29.). “Da ferner
S=h, ſo iſtauh o=h W. D. A. W.

3, k+0=180 ($.22). Da nuno =h
(n.2.)ſoiſtfolglihk+h=180°, W.,
D. D, U,Z.E.W. :

I.

Elypotheſis.
A B eftpáralleladcd

Thefis.
S— h

Demon-



dexGeometrie. E;
Demonſtiratio:
k1==mn

ER A ARA= m =o
:

Mes iVE rav Arithin; aARR |

nt 4 clingo 2.

DEED
M:

Hypotheſis. > pmi Y

Aeſt:parallelad ed
Ehe —

n

1

dr e

iDalo=h
_Denonſtratio.

g=h (perdem. antec.)
PutsTAMS E E

E
fi Hypotheſis.S

ab ef parallel.adicd.

(ccd Theſis.A=

Zè
k HU = (Bo®4H

"os „_Demonſtratio..|

E

“Lk (perdemastee)“0k
|

ErgoLetpoe.
Q.E. D.

[ErſterCheil.E Lehrſat.



Tat.
Il,

EZe

ga DiE'Gründe?t

Léhr�ag
$. 78. Wenn. zweyParallellinien2b und

c d von einerdritteue fdurchſchnittenwer--

den,ſoſindſowohidiePerpéndicularlinien
k1undmn parallelalsauchia b und c d.

Beweiß
_Vérmögetatewasu vorhergehenden

(77.$. n. 1.)erwieſenw

gn,ſind
diebey-

den Triangekmn divn/1k“eidandergleihz
alſoiſtauh in=Kk m; mithink1 von m n

gleihweitentfernety welchesdieEigenſchaftder
Parallellinieniſ ($:16. ):alſoſindk 1 und
m n ſichparallel:[W.3,E,W;

(-29/làdi
) d=

HporejiR d=5 ¿uA

Tief
k 1 eftparallelad m n

:Demonſtratio!99 £

=
h

(Per hypoth.)h+p +; °j
g+k EA i

Ergohfp=guKptroo (S.Gien26 Ef&ö-mkce Fn 2

“
CEL En parall.

n EDDe
ü eg

i

4

Wn. 247 29:2J[,#2 9.
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der Geometrie. : 8E

aie

Bypotheſis:Ss TCE
|

e Nat

“xh YI Redtis,3

ts) TA
|i: eſtbarall.ad¿ds

Demonſtratio.
k+h'=2 Reis (perhyp)Kg = 2 Reis

(BasLES
= SES,Crit

“Ergo.ab„papia
—

Lehrſag,
dVwu

_In jedemTriangelmachen„alle726.
infel3nien gen a18%âus

VII

Teh.N psME Pus E Fig,
Í “d 2

Beweiß,
45

Ziehetman zu!einerSéttez.E. zu A B
durh dieSpißedes‘Triangels‘eine‘Parallels'

liniecd: ſoiſto=yzw=x, 2=2

(S.77.)Dangno HELbe= 480)(622)ſoiſtauh] +y +k= 180°,WW.ZS
Hjporhèfis.

*

E y

aSGE,= ‘Triápgulò,yLS

‘Theſie.| D 4h

Inomnitriangulofätaimaomniuranguslorum = lis2 Reis
L

Démon-F 3



WW Dié Gründe**

Demonfſtratio.
c d eftparall.ad A B.“fperconſtru&.)

Ergozy & wk

o+z+w.=-2 Redtis
Ergo y + zZ— x = 2 Redtis,

td

LE TE D.
} 23

(rt ane)AODETAR:: 4
Tab. $e80. Wenn man eineSeiteeinesTrie
VII. angels‘verlängert,z.E. AB/bisinC,#0 iſ
Fig.dexäußereWinkelX ſogroßwiediebeyden
57+ innernOW,dieihmentgegenſtehen.Tab.V11.

Fig.57. E
.

Ls SE
NEY = 180°(6.22)OW A427

 SX80° ($.79.) derohalbenK= O + W..
$. + + .

i e
“AB ef produ&taverſusD.

Theſis.
Ang. X =O + Y.

Demonſtratio.
X + Y = 2 Redlis,

O+Y+W = 2 Redtis(perdem.antec.)'
Y+X=0 + Y+W. (Arithm.)

minusym
Relid.s— X= Q+ ¿W, Q.-E:D.i

Zuſarz1.
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vi

GSH) Zuſa 8 Dé Rois :

"Alſo kanx:mandie Summe der beyden
übrigenWinkelineinemTriangelfinden„ wenn
man einenbekanntenvon 189° abziehet.

:

Zuſatz 2.
_

Alſokan man , wenn zwey Winkel,beo
Yanntſind;bendrittenfinden. ul

u ‘Léheſag. RO

:u 81.JneinemjedenTriangeliſtdem 728.
gröſſeſtenWinkeldiegrößteLinieentgegenVI,
geſeßt,undumgekehrt,Tab, VII. Fig.58.ZLz :

B e YO e iß.
:

(e
D

|

Es ſeyin demTriangelABC die Seite
AC > AB: ſoijAB— inem Theilvon AC.
Seßtman:AB au8A'inD/ünb'ziehetBD zus"

/ ſammen: "ſoiſtABD eingleichſchenkliherTri--
angel($38.)5 daher6=%*($,75). Nün
aberiſt0 gröſſerwient folglidiſtauh x>n,
Xx+y =B; daher iſtx4 y oderB>n, W. Z,

. è

-

“Alſoiſbeyeinemre<twinkli<enTriangel
“dieHypöthèuüuſä*dielängſte’Linié,

”

gati: tz Leh rfaß.-
j

j

15, 82. "Wenüñman verſchiedeneLinienaus
einem‘Punkte-aufeinegerade.Linieziehet:ſo
iſtunterdieſendiePerpendicularediekürzeſte.

-_ lens F 3 Und



6 Die Ghündé

714, Und die Linien!werden imrier länger,je weiter

VlIl.„�ie ſichvon---der“Perpendicuiaréentfernen.
Fig Tab.VIL Fig:597 aii Î3

D
aa

L

T5 dz) 24405 TTE

Beweiß. |

_, „Wenn C
D

die Perpendicylare,ſo ſind
F, CE und CG dieHypothenüſen.von

einem rehtwinklihenDreye>,mithingröſſer
wie die Perpendiculare#C>D($.81, Zuſ.)

7 “C Fifweiter:vonderPerpeübiculareC.D
_—;VentfernetalsC E: da punderWinkelFL C>“5, alsEFC> EDC/ſo‘iſtaihCFSCE.

WW,D. A. U. Z,E; W. y

Eig ¿Man-kanndaher-zu-einergegebenenLinie
60..AB.eine:Parallellinie;ziehen,wein-man übèr

¿dieáuſſerſtePunktezweyerCirkelbogenC C-ünd

„Fig60s,A6 A 199 Y H 9619
€
( -

Fig.$. 83, Jn einemjedenCirkelhältder
61. Winkel, den manvon.der:Peripheriebis

an den Mittelpunktziehet, zweymalſoviel
Grade wie derjäge,dêr ‘aufdennemlichen
Bogen:ſtehet,und-deſſenSpigean diePeo
‘ripheriereichét,-Tab.VII,Miesnuff?rani:

Lf

# Th

Î
e

KS o G5
dE.

» FU 0179

e Y“ Bexoeiß.
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Bexoei taf

I C=X + Y (8. 80.) Da nun A B

— A D ($.42. Grund.) , ſoiſtX=Y
($.75) folgli<hC = 27

- Dderx Fig«62.5 E Tak:
2 AS 2X, b ==2 2, wiëoben erwieſenVII.

wotbenzdaheriſta+ b=—2x+ 2 z.
ki

Oder,Figa363.
« Wenn die gegebeneWinkeldie LageEig,EL CD und E AD haben, Man ziche63+
dieLinieÀ D ſoiſt 0 + m einWinkel
an den Mittelpunkt,deſſenBoge

BD iſt.
Da nut, wie(n.1.)erwieſen,O0=2r,
ſoiſt, wenn man 0und x von beyden

Weghigunkz[2-2 Xe WV,ZeE, We.
KaſusLI

«CUC TIE

Theſis.°

i

i

A aiv En Ub ER AXA A 5 al

Dementi.Gatk
A DRO„perântêc.)fineO = triang.aequicrar,
=y($.Per-Dem.E
RANE

atEA+x
i

to. DLR
Sf o Gtia. ga 5: C= MI E)

394. 24¿NHC8 EDis i:insi

SUSiuE #. Caſus.

62.



Gio Il.
TA nun 2 of Delis: 2
T2 6-10 G44

x E pete 2D, E FN pavia

“Demon�tratio.i)

WT a= 2x &bi <2 Zz

i

È

E
C=

EE ED, ‘7

Did atnsC md ns

CDA A tuiniacquierar.119239PA KM
Tat AC ef produ&turverſusE.

o-+m=r+x+y
ZEE

CEA ef A aequicrurum.a=

Lat.c A li
as

verſusB
OL # N. af

— IF
ns

- f

_ ‘0+m=2x +2 (füpradem.)
EE 02 27 {péregomnfiriti)
Ergom. HXx

¿

0,ED,

ZS 5 ufasI,ë
AlſokannmandasMaageines Winkels

an der PeripheriedurchdieHälftedes Eenter-
„winkelsfinden.

näi ZLITZ ms D FZuſay2.
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‘Zu�ag2e (7

Danun veuietlasbutch,

de

dereatdemDur<h-Tb,‘me��er=

180° ſtehet,zu ſeinemMaaß90° VUL,
hat: ſo._iſt‘ein-jenſolcherWiukelein-rehterFig,Winkel„- Tab, V l. Fig,64. AF C; und 64,
alleWinkelvon derPeripherieaufis

Dia-
«met@-

Bezogen:
ſindſichgleich,BiefQEX = Viot 16

= 2M

Hypotheſis.
AnS:A F.CeſtM |inzCirculo

conſti-

tutus. ,
|

T dae :
SL

“Ang:AFC== Reto= 9 Ss

Dèhionſtratio.
“AFCeftang.adPeriph.

_ arcusÀ E C — 180°

5A EC éftmenſuraA F C

 Figó!AŸ:C= 90°

E AngPF— redo,
T

“Hyporhefis.“tg

Ang.093X N:‘idemarcuiÀ Qinliſtuni,
e WU

“AugSSE
Fr Bemr
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Demön�tratio:
AT Afigüli0x, V

SLUGeidem‘arcuÏAC.
alliV (per hypoth.): (>

ZA
É ErgoMenfura62 1 Arc. A e,

o
n

2 Menſ, 5x4 LiArc. A c.
iG 4 Menſ"rait:Are Are 28 ln

Ergoanguüliovxeandemhabentmenſuram
Ang.eandem Menſuram habent ſunt=lés

“

Ergo0 = xX QE.D,
uſas3

o Raa‘alſo‘daranein“WinkelinaaßE ob es rihtiggemachtſey.“

Es
Duſas 4.

4b.
 Alſ#cbeſtimmet:uchineinem»Peripherie-

VIILSginfelein gröſſererBogeA B C als 180°
8* einen ſtumpfen,Winkel.D C;und ein kleine-

65- rer als 180°:_z.E. CBF éi

40ißen
Win-

FelEOTa :VILFig.«
N

.

Euliuung:,
We: $ 84.EinAOinkelmeſſerE

66. tricum]
6 einLeen:Winukelvon Metall,

mit dreyAbſeher.
“ wegli<h,Eines 1-derMitteeinLoh
utid“läſſetſichaufeinéiStiftherumdrehen,

illman damiteinenre<tenWinkelmeſſen,
ſodrehetman denDiopter:C alſo,daß man

- durchdas KxeuzB„ ſehenkannz»iſtdieſesges
ſchehen, ſodrehetman den DiopterC ſo,daß

manRdedasKreuz4ſchenkann. Fig.66.
Aufgas

|

D davonHalsA B ha:
ben ein

SLAIN Fi E ſißenunbes
|

hat

|

|
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Aufgabe.
Se 857 Eine: Cirkellinie-atifdém Felde:ab- 725.

zUſiechen, wo--man:eutwedevgarnichtin:dêrES
Mitteſtehenkann,oder,welcherſogroßiſtE
daß.man ihnuichtganzüberſehen,kann.

“*

TAD,VUL EINS6 into.nis I
y
Lit2 1841/50

‘

Rn
«

SLE
3 A flóſfung.x HO

¿FK

E in laſſeſichdênDurchmeſſerdésCir
R

aAbi
Sgeben3. E,inA B.* E ‘3

E

- Mauoerfige.li wirbekWinfelmeſſe
(iq < QU‘inenPlaß=d tnatiAB ſéhenfann,

; und rú>e ſolangedas’Jnſtruinent,bis

man,
A B unverrü>t'zugleichſiehet.Z.E.

m C. fR

1-3 Man verfahre.alſoaufſehrvielenStelo
len, z¿E-in:D EF GHWJ-u,ſw. an

_beydenSeiten des Diameters ,* ſohat
i! man vielePunkte,die man nahmals-zus
IE ſámmenziehenFannTYweiles Punkteder

Peipherie-ſintP(15.2) aliis

Bewdeiß. :

Dex Winkelän der Peripherie, deſſen
SchenkelaufdenDiameterſtehet,iſteinrecho
terWinkel.($,83.)Wenn man dgher.viele
xehtèWinkelaufeinenDurchmeſſer_äusver-

ſchiedenenStellenderPeripherieſeßétt"ſo‘bes
ſtimmendieſegeröiſſePúhktein derPeripherie,
welche,wennman''ſtenahe“beyeinander"ſeßet
undzuſammenzichet,/einemCitkelbogenähns

ad:z Aufgabe,



Aufgabe.
58/86. Am Ende’ ‘eier geraden Linie eine“

Perpendicularlinieaufzurichten.
LORE Auflö�ungde

<

“L
*

Man nehme‘überderLinie ED a Ges
fallen einen Punkt in C an.

2. Mit der CirkelóffnungCD GEESman

_auf E D. den. PanktD
“3.Man ziehedur<h A und Leeine. erade

a

dinieſolangbisCA=CB=CD,
N enn man nunaus D durchB eineges

radeLinieziehet,ſoſtehetdieſeauf E D

in D perpendicular.E

2BCevo e 1ße.
AB'iſt ‘derDiametereinesCivkelsdeſſen

“

‘Gentrum-in'C{‘* Da nún auf der Peripherie
'dieſésCirkelsdieKrurenſowohlalsder Vertex
des Winkelsſtehet, ſoiſtex ein rechterWin-
TA CS/21.)z;daherſtehetFD aufDE pers
peudicular.($.21.) W,'Z.E. W.”

Théfis.
D F ef Herplétalie,ad D E

|

Demotſtratio.E
“Deſtang.in ſernicirculoconſtitutus

ang;inſemicirc-conflitutuseſtreétus'(5.21)
Erg.D =-Retto

: Age:reétusefficitura perpendicul.($.21:)
«1 Ergo.DF eft perpendic.aa D E

C Babsi

“Lehr-
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E
$,87. Die Sehnen , welche in einein

Cirkelgleiche Bogen abſchneiden, ſindeino
andergleich; und wenn dieSehnen gleich:
ſoſindauh dieBogen,welcheſieabſchnei-
den,gleich,Tab,VULFig.6g.

Béxoeifj,

Man ziehevon deù EndpunktenderBogen Tas."
A NB: und E M F nach.ben Mittelpunkt-desVUL,
CirkelsgeradeLinien¿-ſoentſtehendieSrians-Lig,

E ACB und E CF. Danun verBogen. 69,
NB =EMF: ſo iſtx=g ($.77.)

Da auchdieSchenkeldieſerbeydenTriangeldie
- Radien.des Cirkelsſind,ſoſindſieſichgleich;
daherAB = EF. W.D.E.W., Es ſey
dieSehneAB = EF. . Da nun.-inden.Tri--

angelndieLinieAC=CE und CB= CF:
ſoiſtauch-derWiukel..x= &, folglichder

BogenANB = E MF. _W..D. A...U.
Z.E. W.- Gt US ree R

40!
a

ES Höpotbefis.i

Arcus AN B= arcuiFME.

“

Ghorda A B = chordaeFE. E

Demon*



94  Die-Grütde--:

Detmonfiratio.
ArcusANB = arcui F M B. (per hyp.)

Men “ec
“ren

AB GA E(FTT è FE
WS

_

A 443 Ti f

: isia 10s DAR 5 in ¿bn: BNR

¿Id oitBre e un CI

HTria ABC friaC TFWiz!

Ergo ChordaA B = Chordae F E
Q- BA DES

“Anmetkunez.*aie 07

E wühdereſhniht,daßwirviundwieder
liaiſe,Beweiſehiliugéfägethaben,"biedäsnem
lide“bewtiſen,wasbereitsin’dén VoörhergehendeW!
etwieſenworden.WirhabenzweyerleyUrſathet-ges
habt,dieſeszuthin‘einmal,daßmänehen‘olle,
daßWahrheitWahrheit'bleibe,man mag.fieaus"fis
zienGeſichtspunktebetrachtenworausmanwill;
zweytens,UindenGangoderdieM°ecthodederKürze
inBeiveiſenzuzeigen, ‘dietheilsdieAltenin ihren
Shhriftenſ@{bedienen;“theils‘aberauch“zü“zeiger;
wiemän beym-öffentlichenVortrageverfahrenkönne
So überzeugetwir nun au< ſind,daß‘esênens
Wahrheitsliebendenangenehmgeweſenwäre,wenn
wir fortgefahrenhätten’,dieſe¿Méthodezu beobachten,
ſomúſſenwirdohgeſtehen,daßesdem Titeldieſes

-

Buchesnichk-‘völlig“éntſpricht, “anddaßès unſerer
Abſichtentgegeniſ, dieſesWerkdadur<foanſchwels
len zu laſſen,daßdur deſſckPreises manchenſeis
nen Dienſt;verſagtezz € ſeyalſogenugfürdieAbſicht
“derMethode,

¿QG
E

Lehr-



Ï

__ Lehrſas
"$ 88,1Wenn dieSehne eines-CirkelsTa.

anseinePerpendiculaxlinieinzwey.gleiche1;
Ia

Theilegetheiletwird:ſotheiletſieauchihrene
BogenperpendicularinzweygleicheTheile,
unddieſePerpendiculatliniegéhetdurchdas
CentrumLNad ivorausderBogeges
machtiſt, Tab.IX.Fig.70. |

E
"Bevoéiß.

‘Wéil'indenbeybenTriängelnAG V'und
BGD, x=y, und AD DREſoift‘auh’
m = n. Da nun À JE.= E QB:ſo gehet
dieLinieEDperpendicularddurchdieMitte.des
Bo ensÀ È B. WW
“DafeerAPE

3

ERAMD B+
BND = 360°: #0gehetdieLiniéD E” duh
den Mittelpunktdes Cixkels,W,ZE. W.

Lehrſag,
“$3$9. Wenn man von denMittelpunktFig,
des!CirkelseinePerpendicularlinieaufdie71+
SehneeinesBogens,wirft:-ſotheiletdieſe
auh¿denBogenperpendicularin zweyaleitheTheile.Tab. IX. Fig.71: tei

és

Beweiß,
Weil in den‘beydenre<twinklihenTrian-

gelúADC‘ütdDCB’biéLiniengleichſind:ſo #4
iſtauh AD=DB und, weilx=y+t ſoi „7

auh D =F ($.29 ).Da nun ED =EDz
oiſtau

R EB:W, 2,E.W.
A |

aa
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Aufgabe.
“$.90. Einen Cirkelbogenin queiGeheZTheilezutheilenFig.72. T

Aufló�ung.
“Manverfahre, wie bey einer geradenLinie

($.7,1)ſo, wird diegeradeLinieAB auchden
ogenCED inzweygleicheTheileTE: :

Bew eiß.
Der Beweißſte>tinden enajeſtuenteheeſáßen($.88‘und894) :

Es Zuſa. :

“Es folgetauch,- daßallegeradeLinien;‘die
vom Centrobis an diePeripheriegezogen-wers
den,odex alleNadiidafderſelben,PENElaxſtehen,

___ Erflârung.
$e:91, EinegeradeLinie,dieeinenCirkel-
bogenineinem Punkteberúhrt,welcherlet
tereperpendicularaufdenRadiusſtehet,heißt
inRückſichtderkrummenLinie,

|

dex

ns[Lineatangens]J.

Aufgabe.
Fig. $.92.Durch einengegebenenPunktC
73+ außerhalbdesCirkelsdenTangentenAD zu

EE Tab.1X. Fig.73e
| /

Aufls-
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Aufló�unge. j

I, Man ziehevon C nach A eine gerade Lis
nie CA

:

2:

ZE theiledieſeLinieC A inzwey gleiche
Cheile,

Z

3. Manbeſhreibeaus B mit A B einen

“halben Cirfel,
;

4. Da,wo dieſerhalbeCirkeldengegebenen
inD ſchneidet, zieheman von A diegerade
LinieÀ D, welcherder verlangteTan-
genteiſt,

Bew eiß. E
CDA iſ ein re<terWinkel($, 21.),

und C D iſtder Radiusdes gegebenenCirkels
, folglichiſtA D derTangent,($.91.) W.'Z.

è +

Oan e
:

Wird der Punktin derPeripheriegegeben,
ſoziehetman den Radium nachſelbigenund

richtetaufderſelbeneinePerpendicularlinieauf,
ſoiſtdieſesder Tangent,

Zuſan 2.

Weil Fig.74. D G vas Maaß des Wiín-
els FCD ift(S$.22.Zuſ.4.), ſo muß der

Tangentegröſſeroder kleinerwerden , wenn
der ſpißeWiukel C gröſſeroder kleinerwird.
Wird er aber einRechter, wie z.E. ECD:

ſokann derTangentihnnihtberühren,weil-
E C mit F ÞD parallel{1&uft,Mithinfindet

|

auchkeineunendlicheGröſſevon einenTangen-
tenſtatt.

G

ErſterCheil. G Zuſarz3-
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Suſan 3

Alſokann man von den Tangentenaufci:
nen ſpißenWinkelſchließen,

: Zufanr4+ “

© Ziehetman von 180° einenſpißenWin-
Éel, der mit jenemein.AngulusContigusiſt,
($. 28.)ab,ſo bleibetein ſtumpferWinkel
übrig;daherkann man, vermittelſtdes Tano
genten, auchdieſtumpfenWinkelfinden,

Erklärung.
$. 93. Complementumiſtdasjenige,was

man zueinemgegebenenTheileaddirenmuß,
wenn man dasGanzewiederum in der

- Summe heraus habenwill;und dieLinie
GH, welcheperpendicularaufCD ſtehetund
indenPunktfällt, wo derBogen DG oder
das Maaß desWinkelsGCD inG ſchneiden,
heißtderSinus von denBogenGD,

: Zuſa B. z

Je gröſſerdaherdex ſpißeWinkel wird,
‘deſtogröſſerwird auh der Sinus: daherläßt
ſichbegreifen,warum in einen re<htenWinkel
der Sinus Linustotus heißt.

Erklärung.
$.94. Secans heißtdieLinieCF, welche

ſowohl‘denBogen GD durchſchneidetals

guchdenTangensDF. 4
| Erklä-

-
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Erklärung.
$. 95, Das Complementum des Winkels -

GODiſtderWinkelECG. AlſoiſiJG der
SinusComplementioderCoſinus, und EX
derTangenscomplementiodevCotangens;z
© K aber SecanscomplementioderCſecans, |

D <A GB

TMN “Aufgabe
5e 96. DurchdreygegebenePunkte,dié72.

nichtingeraderLinieſtehen,eineCirkelliniezu Ezichen,Tab.IX,Fig.5, Tf
Auflöſune. '

1, Man ziehedieLinien(entwederwürklih.
oder inGedanken)AB „BD und theile--ſolchenah ($.71,) in zwey gleihe
Theile, E; 1

2, Aus dem Punkt© wo dieſeLinieneit
- ander ſchneiden, beſchreibeman eineCir-
kelliniemit dev OeffnungC A. Dieſevwird durchdiedreyPunktegehen.

Bewoeiß.
A B’-undBD ſindSehneneinesCirkels,Theiletman die SehneneinesCirkelsinzwey

gleicheTheile, ſo gehetdieſeLiniedur den
MittelpunkteinesCirkels($. 88.) Da nun
TJHundFE dur<den Mittelpunktdes Cirekelsgehen,ſomuß dieſerMittelpunktin C
fallen¿+ withinſindA C, BC und D C die

;

Gz
“

Radiíî
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Radii des Cirkels ($. 12.)z und alſogehet
der Cirkeldur< diePunkteABC. MW,Z.
E. W.

Zuſa 1.
Wenn man dahereinen runden Thurm
oder ſonſtetwas Groſſes, was man nichtübers
ſchenkann, meſſenwill, ſo darfman nur

dreyPunktedavon abſeßen,
und dieſegenau

meſſen, ſienachmalsin einenCirkelbringen,
*

ſohatman die ganzeFigur. /

Zuſary2.
Alſokann man auchzu einengegebenenCiîr-

kelbogenden Mittelpunktfinden,

Lehrſast.
Tab. $,97. Wenn ineinemgradlinichenTri-
X.angeleinegeradeLiniemit einervon den

esSeitenparallelgezogenwird: ſoverhalten
= 79° ſichdieobernTheilederSchenkelzu einan-

der, wie ſichdieunternTheilederSchenkel
zu einanderverhalten.Tab. X. Fig.76.

Bex éiß.
Manzieheínden TriangelA C B mit der

LinieA B dieParallelleD E: ſoiſder Win-
Felx= y und m =:0 ($,75); folglihA C:
CBC D: CE (Srs) AC:CD=
CB CE: EAN

Da nun ParallellinienverſchiedeneLinien,
dietnan aufſieziehet,verhältnißmäßigMET

4
| -
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ſo verhältſc AD uA C,wie BCzu EC;
ANaus DCzu AC, wie CE zu CB, W.

è . .

3uſar.
,
Wenn dahereineLiniein gleicheoderun- Tas.

gleicheTheilegetheiletwird,z,E, in den Tri- X. :

angelÀ C Fig.77. und man ziehetvon dieſerFig.
|

zu der unterſtenÀ B die Parallellenx y z 77-
w v o: fowird dieLinieC B in dienemlichen
Theilegetheiletwerden, |

“Aufgabe.
$. 98. VermittelſteinesTriangelseintEe.
geradeLiniein verlaugtegleicheTheilezu 78-
theilen; z.E. dieLinieA B infunfgleiche
Theile,Tab. X. Fig.7g,

1. Man trageaufeine andereLinieCD, ‘

welcheman nah Gefallennimmt 7 o viel
gleicheTheilealsA'B habenſoll,hier5.

2. Mit CD beſchreibeman _dufC D einen
gleichſeitigenTriangelC E D. ($.64.)

3+Mantrage aus dex Spikedes Trian-
gelsE die gegebeneLinieA B auf die
Senkel E C und E D , und ziehedie
_LinieA B, welchedeygegebenengleichiſt.

4: Aus der Spikedes TriangelsE ziehe
man nah denTheilungspunktenmnop
geradeLinien,dieſetheilendiegegebene
Linienin fünfgleicheTheile,

|

G3 Bewoeiß.
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I
u Beweiß. |

_“ Der Triangel E B A 7 dem Triangel
ECD. (8$.97.) Da nun in ähnlichen*Tris

angelu die Seiten proportional ſind: ſoiſtB A

mit C D proportional,
Da nun dieTheilein C D gleichſind,o
_miüſſenſiees auchin B A ſeyn:weilſi<in
ähnlichenDingendieTheileiwiedieganzen ge-

geneinanderverhalten,W, Z,E,W,

ZuſaruTé

Man kann daherauchdiegegebeneLiniein
ſolcheproportionelleTheiletheilen,wie einean-
deregegebenetiniegetheiletworden,

)

pa Zuſar 2. .

Die EintheilungderLinieniſtvon groſſen
“Nußbenzwirhabenbereitsin den($.36.)das

MEY:aree Wie man in der Praktik
ein allgemeines¡Maaß ſi< anſchaffenſolleiſt
Tab.XXXVI.gezeigt.Wenn man nemlih
deuPariſerFuß in 1440 Theile, auf die

vorbeſchriebeneArt,theilet: ſokann man- nah
der angeſúhrtenTabelleF,45+ die übrigen
Maaßen finden,

Tab.
X

Fig.
E T9e

“Aufgaben.
A, 99.ZuzwogegebenenLinienA B undAC
diedrittegröſſere-Proportionalliniezu finden..

Tab, X. Fig.79. 1) abs

+0

:

A

: Aufls-
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Auflô�unc. :

x. Man mache den beliebigen Winkel

FA D,
N

2, Man trage aus A in B die Linie A B;
aus A in C, imgleihen aus Bin D die

Linie A C. :

3, Man ziehevon B in Cine gerade Linie
C B,und aus D die Linie DE mit CB

parallel:ſoiſtCE diedritteProportios
nallinie,

:

: Beweiß.
Weil E D zu CB parallel,o'BÀ: AC

=BD: CE: danunBD— AC: ſoitCE
die dritteProportional,W, Z,E,W. 5

: Zuſags. E

Will man dienächſtekleineréProportional
finden,ſoſeßtman A B aus C in F und zies
hetFG: ſo iſtB G dieverlangteÉleinerePro-
portionallinie,|

n

E e

Tab. X. Fig.80, |

yO fe
Auflöſung.

I. NOnmacheden willkürlihenWinkel

2, Mantrageaus A inB die LinieAB,
aus Ain C dieLinieAC, und aus B inD
dieLinieBD. “E

;

G4 3,Von

Ì
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3. Von B ín C ziehemandie geradeLinie, und
“

zu’dieſer e Le

df

4. aus D mit CB dieLinieDE parallel:ſo
iſtCE die verlangtevierteProportíonals
linie.

Zu ſau.
Die kleinereProportionalfindetman, wenn

imandie groſſeLinieBD aus A in G , dienähſt
gröſſereLinieaus A in C ſeßet,und die kleinſte
LinieA B aus G in F ſefet:ſogiebtC H die

verlangtekleinereProportion.

Aufgabe.
Tab. $, 101, Zwiſchenzwey gegebenengeraden
X. LinienAB undBEeine mittlereProportional-

5 liniezufinden.Tab,X. Fig.gx.

Auflöſung. :

LL, Man ſeßtAB an BEin geraderLinie:
ſohatman AE. res

2. MantheiledieſeLinieA E in zweygleiche
; TenC,

undbeſchreibeden halbenCirkel

Zz,”Man zieheDB perpendicularaus B,1welz
chesdieverlangtemittleveProportionaliſt.

Bew eiß.
Man nehme an, daßin den TriangelAB D

die LinieBD, und in den TriangelBDE die

LinieBE dieGrundlinie:ſoſid,weilm ud 0

re<hteWinkel ($.21.)AB und BD gleihnami-
ge Seiten,Da nun m=o0 und y=x: E i
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AB: BD—BD: BE. (8. 11.) folglih BD
die mittlere ProportionalliniezwiſchenAB und

BE,W. 3.E, W. iz

:

Zuſar.
AlſoiſtdiePerpendicularlinieînjedemreht-

winklichtenTriangel,diein deſſeuSpiße von -

derHypothenúüſefällt/ diemittlereProportional
dexbeydenkurzenLiniendes Triangels,

|

Au fgabe,
$. 102. EinegegebeneFigurABCDEF Tas.

zu verjüngen.Tab.RI.Fig.85. zZ
Auflôóung@. z 85

Esſollz.E. dieFiguralſoverjúngtwerden,
daßdiegleichnamigenLinienderzu machenden
FigurZ von der gegebenenhalten.

x, MantheileeineLinie,welcheman will,
z+S. A B vondex gegebenenFigurin drey
gleicheTheile

2+ Man zieheeineandereLiniegh Fig.84.
und macheaus G mit der angenommenen
tinieAB den Vogenbi.

3. Auf dieſenBogenſeßeman das gefundene
Drittelb a. |

4+ Man ziehedieLiniei k : ſohatman ei-
nen Winkel, worin man alléLinienauf
7 verjúngenann,

5. ManziehedieLinieab—3von AB, und

trage denWinkelCBA inb, mit den
“__

Transporteur,Fig.86.
G ç 6, Man
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¿G6 Man faſſedieLinieBC in den Cirkel,
und verjúngeſiein den Winkel, ſowird
ſie= b c Fig.86. Man verfahremit
allenLinienauf gleiheWeiſeund verjún-
geCD incd, DEinde, EFinef
und FA in fa: Fig.g5.und 84, ſowird
man die ganze Figurnah derangenotn»
menen Proportionerhalten.

Zu ſax. |

Hat man weitläuftigeChartenaufdieſeArt
- zu kopiren, ſo reißtman gleihbeymAnfang
viele“Winkel aufPappendeckel, damit man

“

nachder Abnußungdes erſteren,ſogleicheïnên
andern hat,dermik unverrü>tenCirkelnges
machtworden.

2

| Erklärung. |

Tab. $.103. Das eigentlicheAſtrolabiumiſt
X. ein ganzer oder halbèrCirkelvon Meſſing:in
Fig.360° Grade getheilet.“Das Ganzealſoin
82, 3609, “unddas Halbe iy 180°. Tab. X.

Fig.82 iſtdas Halbe;‘beyA und B ſind
zwey Abſehersfeſteän den Halbcirkel,Jun
derMitte iſtdas Linealec d mit den Abſehern
Dioptras]um das Centrumbeweglih,

|

DUR:
Tab. DieſesAſtrolabiumiſtna<hmalsmit ‘vielen
Ml.Nebentheilenbereichertund verbeſſertworden,
ES. Sir habenTab. XII.eínészuſammengeſebet, -

29 welcheswir am vollkommenſtenbefundenha- -

:

ben, Bey A B iſtderganze

|

CirkelinISE

rad _
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Grad zetheilet; CD iſt:der Jndexoder das

beweglicheLineal„ welchesin der Mitte eine

Uihiehat, wodurchder eigentlicheGrad ange-

deutetwird, Die Nebenabtheilungiſtſoges
macht, daß ſieeinenGrad in 5, 20, 30 oder

60 Minuten theilen,welchesman den Llonius
nennet. Die DiopterndieſesLinealsbefinden

-

ſihinEF, andzwarſo hoch,daßman bey ſpißi-
gen Winkeln über die unbeweglichenDioptern
G H wegſchenkaum: * Bey KM iftnochein

'

abgetheilterhalbeuCirkelangebracht, wozu bey
L der Jndeybefindlich,DieſesCirkelsbedie-
net man ſichbey bergihtenGegenden.

Der Tubus JN iſtin’O beweglich,und

trägtauf den Rücken eineWaſſeïwage.An
ihm iſt‘derhalbeEirkelM L K befeſtigt.Un-
ten aufden beweglichenLinealruhetdieMagnet-
búchſeP, um dieWeltgegèndennotirenzu
können, Der Tubus QR ſowohlals J N

vextritbeyweitenObjectuinsdie Stellender

Dioptern.Was übrigenshiernichtbeſchries
ben worden,mag dieFigurnähererklären,

Aufgabe.
$.104. Die WeiteeinesOrtsmit dem T25,

Aſtrolabiozumeſſen, zu dem man uichtkom- Kl.
men kann, odernichthinzugehenwill.Tab. Fig.
Xl,Fig.N

:

87.

1. Manſtehe mit zweyPfählendieStand-
linieÀ B ab , und laſſedieſemeſſen,Ze.S»
e IL0° 2vi dJ z

:

2, Man
i



Tab.

Fig.
88.
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2+ Man ſtelledas Aſtrolabiurnin A, und

viſiredurch

-

die unbeweglihenDioptern

3,MandrehediebeweglichenDiopternnah
C, und notiredieGrade,welchedasDis

optrallinealzeigen.:Z.E.=919
4, Man notiredieſesin ſeinemManual
Fig.88. Tab. XI. ver Figurnah ohn-
gefehrlich. Ls

e

RE

5. Man verfügeſi<hmit dem Aſtrolabio
nah B, und drehedie unbeweglichen
DiopternnachA.

:

6. Man trage dieStandlinienah dem vers

jungtenMaaßſtabe,und dienotirtenWin-
kelnah dem TransporteuraufsPapierz

*

ſowird, wenn man A C mit den Cirfel

faſſer,
und ſieauf dem verjúngtenMaaß-

ſtabeunterſucht, dieſelbeaufdemſelbenſo
vielRuthe,Fußeu,. w. halten,wie die

großeLinieim Feldehält.($.14.)

: Erklärung.
O 105.Der prâtorianiſcheUleßriſch
[Menſulapraetoriana] iſtin ſeinereinfaches|

fen GeſtalteinBrett, aufwelchemeinBlatt
Papierfeſtgemahtworden, Nach der Er-

findungdes Prâtoriiiſſieſehrverändertz der

BranderſchenkünſtlihenZuſáße.nichtzu.gez
Tab.denfen, habenwir dieunſrige(Tab.XUI.)
XI, folgenderGeſtalteingerihtet.Fig.92.ſtellet
Fig.A B dieMenſulvor, CD E F iftder Spiegel
92, oder-das Reißbrett, worauf,vermögedes

Ramens A B (welchebeydemit:Falzenge-
“

mat
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mat ſind)das Papiergeſpannetwird, Jn
den Ramen befindetſichbeyG einCompas,
und beyH einerundeWaſſerwage, um den

Tiſchhorizontalzu ſtellen,Auf dieSeitens
ramen J K ſindMaaßſtäbevon verſchiedenen
Gröſſengeriſſen,LL iftein Tubus , um

entfernteGegenſtändezu ſuchen, indem inan

ihmbeyM an einem GewerbenachallenGez
gendendrehenkann, N iſ einKaſte,worin
das Viſirlinealzum aufbewahrengeſchoben
werden kann,

Erklärung. GESA

$.106, Tab.XIV.iftFig.94. bas Viſit:Tob.
lineal(Dioptrale] vorgeſtellet.Die weſent-XIV.
lichenTheiledieſesJnſtrumentsſinddieDi- Eig.
oprern À B, Wir habenſieunter der95ten 94.

Figurin wahrerGröſſevorgeſtellet,Die

ScheibeC D kann vermögedes Gewerbes E
unterwerts gedrehetwerden,ſodaßdas kleine

to F aufdieÉleineOeffnung6Gpaſſet.Jt
die Scheibe© D heruntergelaſſen, ſodaßſie

das KreuzH ]Jbede>et, ſoheißtder Diopter,
der Oculardioprer; iſter hingegenober-Fig.
werts gedrehet,wiedie95te Figurzeiget, ſo95+
heißter der Objectivdioprer,Alſo.kann _

man dieDiopternA'B Fig.94. verwandeln, Eg.
und baldA zum Ocular- und B zum Objectiv-94+
(und umgekehrt) Dioptermachen.C D und
C D ſindme�ſingeneStangen, woran man
dieDioptern, vermittelſtder HülſeC C aufs
und niederſtellen,und mit dex darin befindli-
henSchraube,wo manwill, befeſtigenkann.i

Jn
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In der Mitte des-Lineals.iſteineMagnetnadel
befindlich,um ſichaufjedemStandezu orien-
tiren, |

s

:

i

|

Zuſa 1.

DieſesViſiriſthinlänglichinebenenGes
gendenauchallenfalsbeyAnhöhenzu gebrau-

"_chenzalleinbeyhohenBexgenund beyPerpen-
Tab.
RIV.

Fiz,
96.

Fig.
RS

Fig.
96

dicularhöhenhaben"wiruns folgendesmit
Nukßenbedienet lab.XIV. Fig,96.iſtAB
der Fuß des Viſirlineals; woran dieLinien
‘gezogenwerden und woraufdas LibellO be-

findlich,B D.#ſteinVogë vòônMeſſing,den
mänubis in 90 Grad machenlaſſenkann. EF
iſteintineal,welhesan den DiopterG mit ei-
nem Gewinde Vig.95. K feſtgemachtiſty
ebenwie auh beyden DiopterH Fig.96,
geſchiehet.Der DiopterJ läßtfihvermöge
des Gewindes L Fig.95 auchverticalſtellen,

und der DiopterH Fig,96 läßtſichvermöge
des;Gewerbes N ſchregeſtellen,O Piſt eine

perpendiculareStange,welcheſi<auf einer

Leiſteq R hinund herſchiebenläßt. Die

StangeO bl’,oderderIndex,iſtingewiſſeTheile
z.«S. in 100 oder 200 getheiletzund ebenſo

auch das LinealÀ B, wie au< das ViſirGF.
AlſoalledreyStú>ke in Theilevon gleicher
Gröſſe.

Zuſatz2.

Man kann auchauf den Fuß neben den

LibelleineMagnetnadelleichtanbringen.

Anmer-
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Anmerkung.
Weil man mit dieſemInſtrumentglei<auf der

StelledieHöhenbeſtimmenkann, ſowollenwir es

iuskünftigedas Zöhenviſirnennen.

Anmerkung 2.

Die adel, welcheman ſichbeyMeſſungdex
Menſulbedienet,müſſendiefeinſtenNehnadelnſeyn
diegemachtwerden.Man macht_mit ‘gutemSiegels
la> am LichteeinenKopfdaran, wie Fig.92 bey'O
zu erſchen-Wir wollendieſesdie Meßngdel nennen.

Zuſag 3.

Die LTuß,von MeſſingTab. XII.J T,iſt
allenvorberúhrtenInſtrumentengemein,Síe
beſtehetaus derKugelU , woran der ZapfenV.
Die KappeW wirdan dieSchúſſel, vermöge
der Schraubeny geſhroben,Jn Z iſteine

Stellſchraube„- diedieKugelfeſthält; in a iſt
einegröſſereSchraube,welchean -den Zapfen
des Stativesb greéift,

| Aufgabe.
-

$,107 DieWeitedreyerOertexzumeſſen,
zu denen man nihtkommenkann,odernicht
gehenwill. Tab.XI.Fig.89.

Auflóſun>,
1. Manſeße dieMenſulîn A und ſte>edíe
Meßnuadelín a. i

:

2, Manlege das Viſirlinealan dieNadela

Tat.
XI,

Tab.
Xl,

Fig.
45.

und viſirenah c, ziehemit der Cirkel-
ſpibedieLinieC a ; fernerd a und c a-

3.Man
1
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3. ManlaſſeauchînB eineMeßfahneſeßen

und viſiredarnach,und ziehedieLinieb a.

4, Man laſſeA B meſſenundtrage’dieſes
|

Maaß nacheinem verjungtenMaaßſtabe
‘aus 'ainb.
5+ Manſeße dieMénſulinB , und legedas
Viſirlinealan die Liniea b.

4

6, ManviſireindieſerLagedesViſirlineals
nah A, ſodaßman den Tiſchauf der

Nuß mit dem Viſirlinealzugleichdrehet.
>, ‘Man ſchraubeden Tiſchfeſte, und ſtecke-

dieMeßnadelin b,viſirenah CDE und

ziehedieLiniencb,db,eb. “+

8, Wo ſichdieLinieac mit cb, dieLinie
da mit bc, undea mit ec ſchneiden,
da ſind,nachdem verjüngtenMaaßſtabe,
diebegehrtenPunkte.

Bexoeciß.
DazwiſchendenLinienaufdem Feldeund

denen aufder MenſuleinerleyVerhältnißiſt:
ſokann man ſagen, wie ſihAB verhältzu CD,
ſoverhältſichaucha b zuc d u.�.w. Da nun

auchdieTriangelaufderMenſuldenen aufdem
Feldeähnlichſind: ſokann man nah dem ver-

jüúngtenMaaßſtabein derFiguraufderMen-
ſulſagen,was man ‘nahdemgroßen auf dem

Feldeſagenkann ($.14.),mithingiebtder ver-

júngteMaaßſtabdieWeitena d,undd

c

u, ſ, w.

NW,Z.E.W., ($e14, Zuſ,I.) RA

Auf-
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Aufgabe.
“S rog. Die Entfernungeines Objects 745.

OhneVeränderungdesStandortsC zu meſſen,XV.
wozuman uichtkommenkann, Tab, XV. fig.
Fig.97. 97.

1. Manſebe dieMenſul
in

A, undlaſſe
in

B eineMeßfahneA E

2. ManlaſſeAB meſſenundmacheA b mit
A B durchden verjüngtenMaafßiſtabpro-
portional,

3, ManlaſſezwiſchenB C in geraderLinie
dieStangeD ſeßen, |

4. ManlaſſeÀ D meſſen,und mahe Ad“

mit A D proportional,
:

5. Hat man nun naſhallenStändenviſirt:

ſozicheman
b d nachC, ſogiebtA auf

dem verjüngtenMaaßſtäbedie Länge
von CA. E

R

T2

_Bé%woeiß.
er WinkelAb — D AB, Ad: AD

A b:AB: A b.Der Triangeld b'A cn
A und c b iſ mite B parallel:- folglich
SABA Cc:AC:alſodieWinkelc dA
DA. Nun ſind‘auhdieWinkel c A d
AD; daher:dieTriangelcd ANCDA:
rAd: AD=AC: AC; eswar aber
: AD=Ab: AB; folglihA b: AB.

SAc: Ac. W.B,E.W. -

ſ

ErſterCheil.
'

H Zuſau.

>
&

Sl
|

>
HI

MNT
Bi«>

D

> a.
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Zuſár.
Mannennet dieſesaus einemStandpunkte

meſſen,Ob nun zwar die Menſulnichtden
Stand verändert,ſoſiehetman leicht, daßman
faſtdreyStandpunkte,wenn man B und D dg-

fúrannimt,habenmuß,

E
Aufgabe.

47,$, 109. Die EntfernungzweyerOerterc

Fig,und c E aus unverrücktemStandpunktezu
98.meſſen.Tab.XV. Fig,98.

Aufló ſun&e.
7, Man ſucheÀ C, wie in dervorhergehen-

den Aufgabe,
2, Man laſſe in F eineMeßſtangeſtellen,

ſo,daß BFE in geraderLinieſichbe-
finden, '

3. Man viſirenah E und FF,laſſeAF
meſſen,uud macheA f mit A F propor:
tional. :

4+ Man ziehedurchb.und f dieLinieb E,
welchevon A E durchſchnittenwird.

$5,Man ziehedieLiniec e, welcheaufdem
verjüngtenMaaßſtabedie begehrteEnts
fernunggiebt.

|

:

Beweiß.
Die Winkelb Af — BAF: Ab: AB

=A f: A F, Die Triangelbf A 5 BEA,
und BFc5 bf. Da nun be mit BE parallel
iſt,und dieTriangele bA c% EBA: folgs

|

$

67h

è
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lh Ab: AB=A c: AE; Nun war Ab:
AB=Ac: AE FernerAc: AC=Ae:
À E. Der Winkel c A‘e — CA E; daherder Triangel ce AN CEA: folglih A.c:
AC = ce: CE. Nun if Ab: AB =&Ce CA. W. Z. E, W.

Aufgabe.
S. 1.10. Eine jedegeradlinichteFigur,in der Tas.

man herum gehen kann wo man will, mit XV.
der Ketten und Stäben zy meſſen.Tab. XV, E:
Fig.99, 2E ®

Auflſung.
1. Man meſſedenganzenUmfangder Fis

gur, und notirein dem Manuale jedeLisniebeſonders.Nro,x,
2. Man zeichnedieFigurohngefehrlichins
Manual. Fig.99, Nro.2. :

3+ Man meſſedieDiagonallinienA B,BC,und C E, Nro,5.
2354

4. Man tragenah dem verjüngtenMaaßsoſtabedieFiguraufsPapierFig.99. N. 2
ſoiſtgeſchehenwasman verlangt.

__Bexoeiß.
In einerverjüngtenFigurverhaltenſichdieSeitengegeneinander,wieindergroßen.($.102.)

-

Iſt3.E, AF =o iſa f auh = 118!;und wann BF im großen66", ſoiſtbf auß —.66!; mithinda es
ähnlicheFigurenſind,ſoſindauchdieWinkelLRINS HA _diugns
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einandex glei<h($. 5/8.) , ‘mithin kann man,
in Rúck�icht des kleinen Maaß�tabes , von der

kleinen Figur ſagen, was man in Rückſichtdes

grofienMaaßſtabesvon- der großenFigurſa-
genfann: daheriſt.dieGröſſeder Figurge-

Tat.

XV.

1©@,

meſſen,CSe14. Zuſy1) BR, 3.E, IW,

Aufgabe.
$. 111, -Mit-der Menſuldievorſtehende
Aufgabe,Tab. XV,Fig.100, :

{ Auflôfſung.
1. Man ſehedie Menſulin A und viſire
nachB und E, und ziehedieſeLängemit

der Cixkelſpißeauf der Menſul. Man

laſſeA Bmeſſen,und tragedieſeLänge
 ’

nah dem verjüngtenMaaßſtabeauf die

gezogene Linie.
2, Man ſtelledieMenſulin B , legedas
¡+

© Viſixau: dieUnieA-b und drehein dieſer
__

Lagedes LinealsdieMenſulbis man A

durch: dieDiopternſiehet. :

1. 3+ Man ſte>edieMeßnadelinb und,viſire
nah:C. “2 (A240

|

4, Manverfahre,in allenPunktenals C D
_ und E, wie inB geſchehen:ſoiſtdieFis

© ‘gurgemeſſen,|DieſeArtiſtnöthigbey
i Plaen, dieman’ nihtüberſehenkann,
'Z. E. bey-Hölzungen,

* beſäetenFeldern
und dg, Geſchwindergeſchiehetdieſes

“

dur folgendeAufgabe,
E e

_

Zuſas.
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0e
3208 Andéls: E E

Wenn man dieWinkel Þ CD als die Ent-
fernungverfchiedênerOerter beträchtet ($, 107.)
und A E zur Standlinieivählet“�o. hat man
die Figur eben ſorichtigund vielleichter, wozu
aberúóthigiſt;daß man ‘denPlatzüberſehen
TAN EE

E

S- 112, EinengegebenenPlasaus der 724.
Mitte mit demAſtrolabiozu meſſen,Tab. XV1.

23

XV Fig.zos Nros ico o dia
1. ManlaſſeinalleWinkeleineMeßfahne

*9!*

-- ſtelle,z.E,in ABCD EFG; PE
- 2, Manviſire,nachallenMeßfahnen, und ;--

1 „notiredieGradeindem Manuale,Fig:01,
„regItOeM iv

>

GD ton id 215i
_3«Man LiedieſeGradedurchdenTrans-“porteur auf Papier;vieauchdieLängen‘derLinien,HA; BH, CH ÏEH, FH;

na dem.verjüngtenMaaßſtabë:o iſt

a Anmerkung 4 au
«Wie man mit dem Aſtrolabio‘den Perínieter-ei-

|

ner Figurmeſſen‘ſóll” iſhierausund-aus($.x1)
leichtZu begreifen.UG BS AR CL

Hatinanweitläuftige,z. E. Stundenlan?Fzg,
geHeidenoder lâßezu meſſen, o theilet102:

man ſiebeymAſtrolabioentwederin kleineré

H A und

”
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Tak.
XI.

Fig.
92.

und ſeßetdieſezuſammen.Mit der Menſul
abergeſchiehetdieſesauffolgendeleichtereArt,
"Tab.XVI. Fig.102. Ls

1) ManlaſſeineinenſolchengroſſenPlaß
vier Standlinien,als A B, BC, CD und

D A ſtechen,und zwar ſo, daßman aus dieſen
Standliniendie in allen ein- und ausſprin-

‘ondWinkeln geſeßtenMeßfahnenſehenann,

2) Manverfahrenah $.111, ſoiſtdie
Figurgemeſſen.

i

| Zuſatz.
:

_ Bey Meſſungder Menfaul“iſfolgendeszu
merken :

28

PTS ;

1)Muß man, wenn wan anfängtzu ar-
beiten,aufden CompasTab,XUI.Fig.92.
Lit.G achthaben,wie vieleGradederſelbe
zeiget; dieſe.notiretman ſichnebenden Compas,
2) Muß man rectſtaxkesund ſteifesPa-

‘pierwählen,dieſesgiebetſehraccurate Arbeit.

Tak.

Fig.
103,

3) Da beygroſſenPläßen, und beſonders
welcheſihſehrin die Längeerſtre>en, oft
neues Papieraufgeſpannetwerdenmuß, ſo
muß man aufjedeMappeder Papiere,bevor
man fieheruntermacht,dieMagnetnadelzie-
hen, Es ſeyz.E: Tab. XVII Fig.103 und

XVI.
104, zwey Stúdfe[BroillonsJwelchean ein?
ander geſeßetwerden mnüſſen,ſobemerktman
ſichbeyder leßtenStationden PunktA mit

einem BuchſiabenoderſonſteinemZeichen; man

zichetauh nah der náchſtfolgendenStation
i

dic
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die -Uinie“AB, und bémerkt ſiemitden Zei-
hen <>, Ju dieſemPunktA, woman aufs
gehörethat,fängtman auf dem Papiere104
wiederuman, und viſirtnoh einmalnachder
StationB ; man bemerktaufdieſemPapiere
Fig.104. die‘tinieA B mit dêm Zeichen<>.
Willman nun das Papier103 an das Papier
I04 ſeen„- ſoiht man dur den PunktA
des Papiers1093, und dur<hA dés Papiers
104 dieMeßnadel, und beydeauf den Tiſch
feſte,Mandrehetdas Papier103 oder 104
ſolange,bisſihdie LinienA B und A B des
>en ,in dieſerLagebefeſtigetu'an das Papier
103 an 104 entwedermir Mundleim, Obla-
ten oder Siegelläak.Manunterſuchtauch,ob
dieMagnetnadelnaufbeydenPapierenparals
lellaufen;iſtdieſes,o hatman accuxratges
arbeitet,

5Anmerkung.
Wenn manallesdieſesgenau beobachtet, ſo.wird

inan finden, daß man mit der Menſulam ſicherſten’,
accurateſtenund geſchwindeſtenarbeitenkann.

MERAD A. us159 alal7-1
$. 113, An Bergen.mit.der MenſulzU4715,

meſſen,Tab. XVIL,Fig.o Figi-
1,Arbeitetman Vergan, ſoläßtman z,E.105,

vou A bisB meſſen;dieſeswäre z,S.
Í

= TOOS, SA

i

2, Manviſirenah B mit den beweglichenTad.

LinealE F Tab,X1Y, Fig.96, und laſſeXIV.
dieſesLinealfeſtgeſhroben-alſoſtehen.PES

; 4 _3 Man I
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3. Man ſchiebeden JndexO. ÞPauf100: #
wird er aufdem unbeweglichenLinealAB

Fig.96 die Grandliniedes Berges-änzei-
gen , dieman nachdem REISTENMaaſß-i ſtabeaufdieMenſulträgt."

:

Tab. 4. Man verfügeſi<‘nahB°Tab.XVIE
XVII Fig.105. und verfahredaſelbſtwie in A:
Fig, ſo/hatman aufderMenſuldieSrimdlinieIO5. des BevgesAD.

YBewoeiß.
ManverlängereA E bisinD ſo iſtAD

mitBF parallel:ſoiſtF D = BE:alſo.iſt
CF +BE=CF+FD; oa nun FDundBÉ
Perpendicular- und Parallellinienſindzſo iſt
auh BF=EDe (S.78.008li BRireDEAE.W.Z.E.W. 6s

| Zuſagu.
Tab. Miſſetman Bergab, o ſchiebtman die
XIV. KlappeCD-Fig.95 Tab.XIV* vor das Kreuz,
Fig.undmachtden vorhergehendenObjectivdioptex
35+ zum Oculardiopter, und den vorigenOcular-

diopterzum Objectivdiopterz;verfähretübrigens
i wieínverEE Aufgabegelehret,

Aufgabe.
746, $. 114, DieHbheeinesObjects,z.E.eines
XV11.Thurms,mit derMenſulzumeſſen.e 106.

1 Fig.wozu man kommen fan,
106, 1,ManlaſſeA B meſſen,z,-E,=150°.

2, Man drehedas beweglicheSOREnachder
LOEdesThurmsC. 3.Man
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3+ Man ſchiebedenIndexaufdas erhaltene

1 Maaß,z.E. hier=150: ſozeigektdieſer
Index das Maaß,,-,rooihmdas bewegliche
Viſirdurhſchnéidetoderkreuzet, 2

| Bewotiß.
_ Wenn in dem TriangelABC und in dem

TriangelabcdieWinkelA und a re<téWin»
kelſind;undAB=ab; derWinkelB= dem

Winkelbt ſoverhältſiha b'zúAB,wie A C
zua é,($$,60,61,62.)W. 2E, W-

“ Aufgabe.-
$.115.EineHöhezumeſſen;wozumanT4
nichtlommenfann.Tab.XV1LFig.107. Fe

Auflóſung. * 107.
1, Man nehmedenWinkelCA D entweder

nachGraden odermitdemnJndex,und merke
feiñeGrade oderPartesan..

2. Man laſſe AB „und nehme den
* WinkelCBD!Vtcundneh
3+ Hat mandie Gradenotirt, ſotrageman
fiemitdem Cransporteurauf ;hat tmnan
aber die Partesauf demnHöhenviſirno-
tirt:ſotrágtmanſie nah dem verjüngten
Maafßſtabeauf;wobéyjedochzu merken,
daßbeyAbnehmungdes Winkelsder Jns
dex-desHöhenviſirsbeydemalunbeweglich
ſtechenbleibt, ZA

/
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: 6 <0

Sug ZUſam 5: 5
Man kann alſo’mit dein Hbhenviſix,ohne

Zuthun
der Menſul,'wein man es neinlichauf

ein Stativſhraubt| vieHöhenmeſſen,

: Man miſſetauchdieHöhendur das Ba-
rxometer„ und hataus derErfahrung: jehöher
das Barometer:getragenwird,deſtotieferfállt
es,und umgekehrt,Maniſtabernochnihtvöllig
úberdieProportioneinig,Jusgemeinnimmt
man nah Caſſiniant daß das Barometer it
der Hdhe von 6 1 Frauz,Fuß vom Weltmeere
angerechnet,eineLiniefällt,a. �.w+ nachfolgen-

- derPrögféſſion: i Y
24

¡0 ‘x'Linienfall‘giebt61 Fuß,j

2
; 4 :L23

‘ESRD

n CORTES

EE IAOt

Ga O

IR — Uſd, 6

Anmerkun«e«.
Es ſeßetdieſeArbeitjedesmaleinebeſondereBe-

obahtungundErfahrungvoraus. S. den zweiten
TheildieſesWerks Und zwar das Hauptſtü>kvon

Bergen.

Erklärung
"BEBES

Î

EÆXrdmicrometers.

$.116. Es giebtoftAufgaben‘indèrMeß-
kunſt,wo es aufaußerordentlicheKleinigkeiten
anköômmt; ¿,E, aufUinienund Scrupel„ SZÉ

¿

i

:

e
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es“hingegenauf einen halben Zoll: oder Dolle,
ja wol oft auf einen Fuß im gemeinen Weſen
allemalniht ankômmt, Wenn man abex
u iſſenverlangt,um wievieleineThurmſpikße
aus derPerpendicularlinievor einemJahrege-
wicheniſ , und obſie.ſich.diesJahr,.uméine
LinieoderhalbeLinieverrúckethabez.ferner,
wenn man die Dickevon einigentauſendVBâäu-
men an ihremobernEnde (in derKrone)gern

geſchwindwiſſenwollte,und zwartuvertüſſig
wiſſenwollte,um dieFragezu beantworten:

Ob auchdie tauſendVäume t000&-Rkhlr,
werthſind?‘dazu’Tañhman wol *fô“leicht
das Aſtrolabium,:dièMenſulund dieBouſole
nihtgebrauchen,‘Wir habendurh-dieſeund
andere -derglèihenVorfällefolgeudes-Juſtru-
ment zuſamméngeſeßk,;welches-wireinŒr0-
micromérer nennenwollen,wodur<-man die

Dike updHöhe.eines«Dinges,wozu man nicht
kommenkann ‘oder:beſlhwerlihkommen muß ,

|

|Aufgabe.‘rLSpa
_$,:517,EinErdmicrometerzu machen,7,

womitman aufdas gengueſtedieentferntenV111
Dickenmeſſenkann 7 Fig,

1, Manlaſſeeinenviere>igenStabohnges119
“

“fehrvon 6 Zolllangund XZoll'ins*ge-
viertemachen,Und zwar richteman ſichnach

AB Tab.XVIII. Fig.1 ro. DieſenStab
willih denRadius nennen,

2,Man
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2, ManlaſſenochéinenſolchenStab machett,|

worin ſihder erſtehinund her*ſchieben
láfit, wie C D, Dieſen‘willih-das |

Transverſalheiſſen.
3.Der dritteStab iſtE F, welcherauf
dém Transverſaleaufund niedergeſchoben
werden kannzdieſenwillih denLäu-
Ffér'tiennen,“#8

5

|

|

_4«JnGHIK und LM; laſſeman.Schrau
AgPAvoneinerleyArt machen,($.6:AG.)
s 5; In G N L laſſeman Scheibenmachen,

«4/41 dexenBeſchaffenheitFig:142. zuſeheniſt,
6, Die ‘Schraubenlaſſe:man insgeſamt-an
ia ihrènEnden alſobefeſtigen, daßſieſich
“zwarrundherum!wenden können; aber

nicht‘vor- und-rü>kwärts-beweglichſindy
ſondern“daß ſie’ihreMuttern O GE-vors

7 und rú>wärtsbewegen," SM S2

«1, Ji der 111ten Figur:iſt‘dieSchxaube
LM mit den Diopternder r42ten Figur
deutlihundinsGroſſevorgeſtellet,Man
laſſein A Fig.9x oderM Fig.112 einen

. Dioptermachen,derunbeweglichiſt,und
‘einenanderninBFig.1 11.den dieSchrau-
be rü>--undvorwärtsbewegenkann,"Fü
Fig.112 iſter ſubLit.P bemerklihge?

_macht- E
Lie ;

8+. In R laſſeman. einenDioptermachen-

mit einem Éleinen-Loche, und in $ nocheis©

nen andern mit einergróſſernOeffnung,
wovor das Augefeſtgelegtwerdenkann,

Zuſa.

|
le
|

|

|
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Zuſar 1, ad

Nimmt man" die WeiteeinesSchraubén-
gatigesfüreinenFuß an,ſobedeutetdieganze
Abtheilungaufder ScheibeFig.1 12 einenFuß
von 10 zu 10 einZoll‘und die einzeluTheile
bedeutenalsdann Linien,

Mann-ſtehetleicht, daßwie man dieScheis
benrechnet, ſ0muß man.auch.dasMaaß recs
nen ,

womit man miſſét,und“umgekehrt.

: Zuſany

Bringtman einenNoùñiusan der Scheibe
an: ſokann man dieTheilungnochxoeiter

vermehren,
- Anmerkune.

Wiedas Inſtrumentganz einfazu machenſey,
um allenfalsdieDie einesBaums und ſonſtetwas,
wo es uichtaufHaar breitankommt, iſ es Tab.

XV11II.Fig.113. vorgeſtellet.a iſder Radius,auf

welchemgewiſſegleicheTheilegemachtſind,wornah
ſichdieúbrigenallerihten; þ iſ dasTränsverſale,

aufwelchemdienemlichenAbtheilungenſtehen, und €

iſteinLäufer;den man aufund niederſiebenauch'ab-

nehmenkann, “um ihnre<ts‘und linkszu ftellen;

d iſtein Loh, um dur das Transverſalſéhenzu

kónnen;z?efſindSchrauben,womitman dieSies
berfeſteſchraubt;$ iſteineSchraube,wodurchdie

Meſſung:geſchiehet,i iſtderDiopterund k das Loh
indemſelben;1iſteinPerpendikel, das,Inſtrument
zu ſtellen;m iſtdasStativ,worindieZunge2bs muta

A
:

0
bf, eM

N



Taë.

AIX.
Fig:

114,
2

126 Die Gründe
horizontal drehet , und dur< Hülfe der Stellſchrauben
in0 befeſtigtwerden kann. DieſesJuſtrumentiſt
fürjederman,derau< niht die Geometrie verſtehet.
Aus folgeadenwird deſſenGebraucherhellen,

Anmerkung.
WeitläuftigerhabeihdieſesInſtrumentin mei-

ner periodiſchenSchriftüber Natur und Kunſtbe-
ſchrieben.S. Minerva erſterJahrgang.

Aufgabe.
$.118. Die DickeeineserhabenenDin-

geszu meſſen,z.E. dieDickeeinesBaums
‘Vab.XIX. Fig.114.

1. May ſtelledas Jnſtrumentin 2,

2. Manlaſſe a b meſſenund ſ{raubedas
“ ‘Transverſalſoweitvon dem Oculardiopter
wie dieWeitea b ausmacht,

| |

3+ Man ſchraubeden Luferſohochbisman
‘durchdas OculardiopterdieHöheerreichet
_hat,wo man den Baum u, �.w+ meſſen
will,z.E. cg.

weit,bis man dieDickedes Objectsan
beydenSeitengefaſſethat,

5+ Man zähleauf derScheibedes Läufers
wie vielmalman dieSchraubeherumges
drehethat,und ſehewo der Îndexſtes
het: ſogiebtdieſedieverlangteDicke.

Bexpeiß.

«cutMan öffnedieSchrauben-desLäufersſo
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Bew eiß,
Wennman das Auge als ‘dei Mittelpunkt

tites Cixfels betrachtet : ſofindab de Tab.
II.Fig.109: Nro. , und A B D E concen-

triſcheCirkel(S-+54), und ab de verhält
ſichzu A BDE, wiecb zu C B; fernerzie-
hetman Fig:1099.Nro.2, durchdieOeffnungdesLäufers

t

und den Punktdes Objéctseinen
Cirkel:ſoſindfh und s j diehalbenSehnen
ihrerBogen. Da ſichnun: dieSehnenähnliz
herBogen verhaltenwie die Radü ($.87.)
ſoverhältſihauchfh zu gi wie10 zu h o,

. . . è

Aufgabe. |

F..119,Die AbweichungeinesObjectsTz.
von derPerpendicularliniezu finden.Z.E.BINà b. Tab,XIX.Fig.115. ig.

I15+
1, Manſtelleſh gegendas Objecta b , wo

man ‘diegröſſeſteAbweichungwahrnimt,
| und rückedasTransverſalnah den Abs

ſtandedes Objectsvom Ocular-Diopter-
(F.1r8. N.2.) Ti

ahs

Ad

2, Man richtedas Inſtrumentnach‘b-per-
pendicular. ls

5

3+ Man öffne“die Schraubendes Läufers
bisman das ObjectdurchdenOculars
diopterinC ſiehet, N

Trad

¿4 -Man merkedieSchraubengänge, ‘und:
was derIndexaufderScheibedesLuz
fers zeiget; ſohatman dieAbweichung

__ desObjectsvon derPerpendicularlinie.
LA  Zuſas,



i Zuſan 1.

-Jſtmänichtverſichert,daßman gerädege
gen der gröſſeſtenAbweichungdesObjectsúber
“geſtandenhät, ſoverrichtetman dieAufgabe
aus verſchiedenenStandpunkten. |

i Zuſau 2. ét
Kann man die Weitendes Standpunkts
“ nichtmitder Kettemeſſen, ſo geſchiehetdieſes

mit einem andern Inſtrumentzuvor.($:104.)

SU
Alſokann man auchdieDickeeinesThurm

einesBergesu. �.w, meſſen,
i

Zuſaz 4. :

Manſtehetauchleiht,daßman beyſenkreh-
ten Gegenſtändenauh zugleichdieHöhe des

—. Dblectserhält,ELT Lk, :

OA‘Denn wiéſi Tab. XVI. Fig.109. Nro.1.
XVI.cb verhältzubf,ſoverhältſi<hau<hcBzuB

EF

;
Bg.(8.54:)wenn daherch der Radius, ‘afdas
102+ Transverſal, B- derAbſtanddesObjectsund

B F das Object:ſozeigetdieEntfernungdes
Uufers‘vom- Radio die Höhedes Objectsan,

A
DARÉ A N

‘Wie es: mitallenHöhenmeſſungeniſt, ſo
verhältes ſihauchhiemirt, nemlich.man addirt
die"Höhedes Juſtrumentszu der Höhe.des
Dieck igt

2

AAL. 104177 E

LL

E

Se

7

FT

mA

“Ertl
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Erklärung. s

des Méßcompa��es.
|

$, 120. Der Compas [Þyxismagnetica] Tak,

iſteinFnſtrument‘Tab. XU]. Fig.91. mit XUIl.
einerMagnetnadel, und einenGradbogenvoti “8°

360°; damit man aberdieFigurenzugleich2 !*

mit dieſenCompas auſtragenkönne,ſoiſtuns
ter der rundenKapſeleine viere>igemeſſins
gene Plateangebracht, dexen Seitenmit den

inwendigbemerktenWeltgegendliniengenau

parallellaufén; an derjenigenSeite,die mit,

‘derinwendiggezogênenNordlinieparallelläuft,
iſteinviere>igterKäſtchenAC von Meſſing,

“

der ſichin einemGewerbeB herumdrehenläßt,
angebracht.Das eine EndeC dieſesKäſtchens
hateínkleinesLoch,und das andëreA: hatzwey
ins Kreuz úber einandergeſpannetePferdes

'

haare, Das Inſtrumentwird aufdieNuß
Táb, XII. unddieſeaufdas Stativgeſtellet,

ON

i 5uſar. S

;

__ Die gutenEigenſchaftendieſesJnſtru-
tnents ſind“ Á ERASE

1) Wenn dieNadelrechtkräftigmit mas

gnetiſcherMateriebeſ<wängertiſt. |

RE) WennſieaufihrerSpißegutſpielet,

| z).WenndasDeelglasrechtfeſte{ließt,
| ſodaßkeinWind vder Réegendaduvchkann,
1/4) Wenn derGradbogerichtiggefheiletiſ.

5) Wenn die NadelnihtunterſehsZoll
langiſt.

: TOA E :

| “(rſterTheil. Ï Anmer-
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Anmerkung.
Bey Transportirung dieſesInſtrumentsmuß

man die Nadel von ihrerSpitzeabhebenkönnen-
Sett man aber das Juſtrumentauf eine Weile bey
Seite, ſoiſtes beſſer,wenn man die Nadelaufihrer
Spi6eſpielenläßt.

Anmerkung.
DiejenigeLinie,wel<hein den Compas gezogen

worden , undmit der Lilieodermit dem Worte Nord
' bemerketworden, wöllen"wir ins fünftigediekünſt
licheNordlinie,und diejenige,welchedieNadel zeigt,
die wahreNordlinienennen.

:

Aufgabe.
Tab, Se121+ MitdenCompasdenFlußAMC
XK, auszumeſſen.Tab.Xx. Fig.116.117.

LE:“JL, May viſirenah dexMeßfahneB, und

zp : ſehewie vielGrad die Nadel von dex
Ts FünſtlichenNordlinieabweicht,, Dieſes

notireman entwederdur das Alphabetin dem Manuale,;,E. Fig.117. =

1550Grad,oderman ſchreibees ſogleich
an eineu Bogen,z.E. wie an der Linie
a x geſchehen.Män láßtnachmalsdíe
PerpendicularlinienD E, F G, H Jy

KL meſſen,und notirtſi ſowohldieſe,
„alsauh die LängeAD, AF, AH,

A K,AB, wo diePerpendiculsgeſcla-

859,Yade9 iſtdieerſteStationabſol-
rêt, |

we

2, Man

1
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2+ Mar ſtelleſh in B und viſirena< C

Z

bemerkedieAbweichungder Nadel , z.E,
E

3, Mannotire au indem Manuale B m,
-

undBn, BP undBR, BT undBV,
und BC; zugleihbemerkeman auchdie
PerpendifkelNO, Þ O RS TU VW.

4. Man trage dieſeLiniendur den CompasTab,
zu Hauſewiederauf und zwar, wenn XX.
man‘ weitläuftigeChartenhat, ſomuß Lig.
der Tiſchoder das Reißbrettfeſtund 116,
‘unverrücktſtehenbleiben,auh dergeſtalt1 17,
geſtelletſeyn, daßex vom Anſtoßenodet
AulehuennichtdiegeringſteVeränderung
leidet,Man machtauchdas Papierdur
Leim oder Siegellackunverrücktfeſte.Jn
dieſemZuſtandeſtihtman da, wo der
TerminusA war

, eine Nadel ($,106.
A. 2.)und legtdiejenigeSeitedesCom-
paſſesdaran, welchemít der künſtlichen
Nordlinie.parallel[4uft,Man drehet
ihnſolangean dex Nadel, bis er die

verlangtenGrade zeigetzz, E. alhier

:5/
®, und ziehetſole mit der Cirkel-

pibe. |

5+ Man trägtno<hmalsdie Hauptlinien
und Perpendicularlinienauf, und ver-

fährtübrigensin allenStationenwie
beydieſer, :

| Zuſay:I: e

Wenn man dieAbweichungderNadelund
alleübrigeHUlfs¿und Meßilinièenmiteinenfeinen

Les IA Röthel



132 Die Gründe
-

Nöthel , und die übrigen,welche zur-Figur ge:
hören , mit der Bleyfederim Manual aufzeichs
net. ſowird das Broillonnichtſoverworren.

e Zuſayz2.
* „Manſichet-leicht,daßman auch.mit den

Compasdurs Schneidenmeſſenkann ($.107.)
wiemit derMenſulund dem Aſtrolabio,

DO SL
“

Esiſtwohlanzurathey,daßman desAbends
beyanhaltenderArbeit

, glei dasjenigeins
xeinearbeitey wasman des Tagesaufgenom-
inenhat:ſonſt-würdedas Gedächtnißoder die
Charteleiden,

EE Aufgabe.
Tab.H. 122. Es wird einWald gegeben, und
XN[.zween entgegengeſeßtePunkteA.B. Map
Tig.ſolleinegerateLiniedadurchvon AbisBan-
118° geben.‘Tab.XXI. Fip.118.

x. Man neſe von dem einen gegebenen
PunktA, wo man am bequemſtendurch
fann, z,E. nachC, und fernernah D,
von D nah E, von E uah LF. Bey EF
Faunman den‘Terminumad quem B

__ ſehen;mithinmiſſermau nachdenſelben.
Fig. 2, Man notire in allenStationendieAb-
119. weichungder NadelFig.119 und 120.

120. 3+ Man reiſſedieFigurgenau auf, und
:

ziehedie geradeUniea b Fig.119« und
merkeſichderenAbweichung.

: 4. Man
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4: Man verfúgeſichwiédernah A

, wo

‘maneinenPfahleinſhlägenlaſſen,und
richte‘dieMagnetnadelaufdiegefundeñe
Abweichungè 0 wird der Diopter‘die
Richtungzu der geradenLiuiegeben,die
verlangtworden,und die man alsdenn
abſtechenlaſſenann; ES

___ Zuſaur. :

Hat manbeymDurchmeſſenin allenStaz
tionenPfähle{lagenlaſſen,ſoann man oft
mit Quermeſſung, z.E, von den geineſſenen-

Punktenbis andie abgeſtocheneLinie,Unterſu»
. hungenanſtellen.

E

LJ

DU far S2 ee

Mit der Menſul‘gehetdieſesebenſowohl
gut von ſtatten,wenn man memlichdie Linie
A C D EFB accurat<artirethat,und lègt
nahmalsdas Dioptrallinealan dieneugefun-
denenLinieA Bz unterſuchtauh,ob derCom: Tab.
pas die angemerkteNordlinie- zeige, ſohatXXI.
„man unter dieſe#accurate UmftändenſchonEig.
einenúberzeugendernGrundwie vorhin, 119.

Erklärung.
$.123, BeyMeſſungen,wo man dieMinu-

'

Tas,
fen verlangt,gebrauhtman das MayerſcheXIII.
Aſtrolabiummit dem gradlinihtenTranspor-Eig.
teur. Das MayerſcheAftrolabiumbeſtehet93,
Tab. XU. Fig.93. aus ben beydenLineals
AB und D. Das OberſteA B iſaufden Uns
terſtenD in E bewegli<,und das UnterſteiſtiA

3 auf
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auf der Nuß Tab-XII. alleine beweglih. Jn
A C und DB ſindfeineVertiefungen.dieeinem

Punkteähnlich.kommen, Das obereLineal
trägtin GH einenTubum,der inJcinPlan-
glasmit einemKreuzehat,

Au fgabe.
F.124. EinengeradlinichtenTransporteur

XXllzumachen.Tab,XXII,Fig.124.
Fig.
124.

Jn den bekanntenSinus - Tafelnhatman
dieSehnender Bogenberechnetz hierausſchrei-
be man alſo-von2° Zol,ç°, 7° 30!,10°,
12° 30’u. �.w. nemlichdiein einerarithme-
tiſchenProgreſſionfortgehen; da der Unter-
ſcheidder Glieder23 Grad i. Man multí-
plicireſiedur 2, ſokommen die Sehnender

, Bogen von 5,10, 15, 20, 25 u. ſ,vw. Gra»
den heraus,wie diefolgendeTafelzeiget.

Grab Theiledes Maaßſtabes
PO BF

TO 75374
IG e, 26
SA

DAZ
25 TN
AQ E

517
S5 ST

40 LEGNA
4)

Ee

CRT
I ET
E MZS
NO: =

IOM

Grad
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“Grad Theile des Maafiſtabes

GOA
LI

AY
TE 1217

¿Os

=

TAGT
AE

7

LATA

90 —:-3:I414
7

2)ManverfertigeeinenMaaßſtab"Tab.
Tab.

XXI Fig- 1236
M 6ſt

«XXI,
2) NachdieſemMaaßſtabezieheman 30 Fg.

gleihweite Paralelkinien1414 Theilelang.IAF.
Tab. XXII.Fig.124. Fig.

3)Man nimmtnachvervorbeſchriebenen
124°

Tabellefür5 Grad auf den Maaßſtabe87

Theile,ſehekſteaufdieoberſteLîniein ç z-fers
nex nimmt manfür10 Grad auf dem Maaß-
ſtabe174 Theile,und trägtſieaufdieunterſte
Linieaus b in 10. u. f,ro,

'

LZ

4) ManziehedieTransverſallinienb 5,

:19,
10.15.u,1, ſoiſ der Transporteur

ertige i

|

Aufgabe:
8.125. EinengegebenenWinkelnachdem

geradlinichtenTransporteurzu meſſen-
*1, Der gegébeneWinkelſeya bc Tab.XXII. Fig.

Fig.12514Man.nehmeauf den geradli-125

nihtenTransporteardieLängevon b bis

i
60 “Bh :

i

2. DedieſerWeitemacheman denBogen
Gis

€ L de
LTL N

N

Id 3.Man
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3, Matt nehmedie Weite e d und fehe, wie
viel ſieauf dem geradlinihtènTranspor-
teur hält;indem man mit dieſerWeiteauf
derLiniea b herunterfährt: ſowird ſich
finden, daßderBoge25 Grad 5 Minu-

:
-
LSuſan--

__
Man wirb alſo!leichtbegreifen,daßſi das

MayerſcheAſtrolabiumebennachdieſemMaäß-
ftaberihtenmüſſe,und daß die Punkte-D B
und À © von dem CentroE = 1000 Theile

des gegebenenMaaßſtabesſeynmüſſen,

_—Aufgabe.
Tab. $. 126. Mit dem MayerſchenAſtrolabio
XNIlLeinenWinkel zu meſſen.Tab. XXII. Fig;
Te TR 14

av
SER ta LS

125
x, Man ſtellebeydeSchenkelſo, daßſiege-€

“Aal übereinanderſchlieſſen.
2+ Man ſtelledas Jnſtruméntin b , viſire

in dieſemZuſtandenacha, und ſchraube
das Juſtrumentaufder Nußfeſte,

_
3+ Man drehedas oberſteLinealmit den

“- Tubus nah C y i

4+ Man meſſe“die Oeffnungd'e aufdem
geradlinihtenTransſporteur:ſogieberdie
OeffnungdieGradeund Minuten,

Ls
17

ou) HDUſan:
Iſtder Winkel über90 Grad: ſonimmt

mandas -ComplenientumdesWinkels(8,95)
und ziehetes von 180° ab,

¿

H pi Erklâ-

tdi
AR
TT

R

À
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_- Erflârung.
__$. 125, Die ZollmanniſcheScheibeiſtTas.
eigrundeshölzernesBrettlieinetnRamen„XK1U1l
afman daraufPapierſpannenkönne,Jn Eig.
derMittedieſerScheibebefindetſi<heinVi- 126,

| ſirlinéal’,‘welchesin dein Mittelpunktdes

Brettesum tinenStift‘beweglich‘iſt,Tab.
XXII Fig 26

EB

$.128, Es wirdderPlazAB CDE; gege“rip,
bén,mán: ſollihn?mitderZollmanniſchen127,

Schäibemeſſen:Tab.K11:Fig-127.
1, ManſehedasJuſtrumentin.Fund ziehe

die LinieA odera, indem man’ nah

o Man laſſeFG meſſen,und nuotire*ſièin Fie,
5 vem Manüal lubT1t.4 Figzitig¿t

*:

128
3. Man ſehedas”Inſtrumentin G , und

dreljedas Viſirlinealaùdie Liniéa, viſire
indieſérLage“zuvrúc>:nah F, indem man

das ganzeInſtrumentdrehet,
4+ Manlaſſenunmehrodas;Inſtrumentun-

verrúckt,und_viſixrenah H undzichedie
aime be]

«2

EA 4E Lat
5+.Man verfahreauf!leiheWeiſe-inY ]J

und K:ſo bekdmmtmah mH vieLiniec,
“in ]JdieUnie4_uñßinK dieLinie&

6.Man notireindeinManualeſowoldíe

ohngefehrigeFigurals auchdie accurate
DITUIE Se Länge



i)

A,
XA
Fig
121,
I22+

Tab.
XAIV,

138 Die Gründe

LängePag
Linie $ ſoiſ die Verrichtung

__imFeldegeſchehen,

2hMan nehmedasPapiervon dem Plänchet
herunter,und.befeſtigeesaufdemTiſche,
‘Tab.XXI.Fig.121 unddanebendasje-
nigePapier„ „worauf.maidieFigury(_7reiſſenwillensiſt.Fig.IMS Sit

8. Man legedasWinkelmaaß.an
2

dieUnie&*
und das Linealan deſſenSeite,und ziehe
A mit a parallel;.und.ſeßeaufA diege-

ofa
e tângenahdemBerjlogtenMaaß-abei tertatéa

9, ‘AufE Weiſeführeman b.ma Bs
cnahG5 dua D, uñde nachFE.¿-fowird
man. dieFigurnachdem verjüngtenMaaß-

_ſtäbeundnahallenWinkelnhaben,-

Anmerkung. y

Bey ‘einzelnPláßeniſt| dieſeArt einigermaßen
zu gebrauchenz.” aber beyder Aufnahmeganzer Ge-
gendeniſ ſiezu umſtändli<h.Zollmann „ der dieſe
Scheibenur von dem Spekle entlchnet

:

hat,hatſie
ſehr.ſuchenzu vermehren; alleinſiebleibtimmerein

weitläuftigesPuſtrument,:

“-Erflârung. D

$ 129.DerYOegmeſſer,[Zo0dometer]
iſtein:Juſtrumentmit:einemoderzweyen Wa-
genrädernFig.129,dieein MenſchſchiebetLbsziehet, und woraneineMaſchinebefínd-
li, welchezählet,wievielmaldieRäderums
gelaufen‘ſind,

BES :

;

2

Aufgabe.
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eth Aufgabe,

$. 130. Einen Wegmeſſerzu machen.T4-

‘Tab,XXIV. Fig-129, e
* ZE

1, Manlaſſeſichzwey Wagenräder(jedochE
_‘cetwasſubtiler)machen, deren Peripherie.

accurat eineRheinländiſheRuthehält
“

ade

2. ManlaſſedazwiſchêneineAchſebund auf
derſelbenein Stativc machen, j

3+ Manlaſſean dieſerAchſedieHandhaben
dd mahena UL

aA ;

4+ Hintenan der Achſelaſſeman ein paar .-

Strebene € machen,das Juſtrumentfeſt“
zu ſtellen,DieſeStrebenmußman beym
fortfahrenin dieHöheſchlagenkönnen,

5+ Beyf laſſeman einenKaſtenmachen,
dieJnſtrumenteaufzubewahren,

Aufgabe.
$:131. EinInſtruméntan denWegmeſſerLf,

zu machen, welcheszählet,Tab. XXV,
: : (MES

Fig.1306 TS Lt OT 130,
1, ManlaſſedreyRädervon Meſſingmachen
ABC, jedesvon 60 Zähnen' von der

“Gröſſewie die130ſteFig.zeiget.
2.

¿BilaſſeCEGetriebeDEF jedesvon
nen machen

, welchein dieStirn-

ráderA BC greifen,
Se

E
A

3,MânAaſſedieſeRäder zwiſchenzwoen
meſſingenenPlatenfaſſeno x Tab, XXV. F-

Fig.131und laſſe-bie*Spindeln’vonden 13 ſe

Getriebenund dem Rade durchdieſePla-
‘

ten
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tengehen,ſobaßdiéZeigera b c d dars

an befeſtigetwerden können ==

4: Man machedieAbtheilungenaufdexPlate
wiedieFigurzeiget. Zy

Tab. 5, Durch diePl e dieSpi5+ Durchdie Platex führeman die Spindel
XXV,„a an der entgegengeſeßtenSeitedurch,
Lig. und befeſtigean derſelbenden blsyernen
132+.

- PerpendikelFig.132. :

6, Manlaſſe‘dieſeMaſchinein einènhölzer-
nen ‘Kaſtena b c befeſtigen, ſodaß“der

Perpendikelfreyſpielenkönne.Fig.133.
Fg. 7 Man befeſtigedieſenKaſtenFig. 133
LEED vermittelſtderRiemenund der S nallen

e fgzwiſchenzweySpeichen,Tab.XX1V.

D: Fig.129 in G,
|

©

8. ManlaſſedenKaſteninitdickenLederúber-
ziehèn, damit dieMaſchinevor Dreck und

l
:

Näſſebewahretbleibe,

ZuſatzIL.
“DieZeigerſindalſoeingerichtet, daß man

ſiebeyjederStationaufNull Stellenkann,
|

SRU
Tab.XXIV. Fig.129. b iſtberWegmeſ-

ſermit einemRade, :

Aufgabe.
$.132. Mit den Hodometeretwas-zu

meſſen. en
:

x, Wenn der Kaſte“mit dem Räderwerkín
das Wagenradgeſchnalletiſt, Ai

Jas
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Maſchinefortgefahrenwird+ ſobewegt

_

ſich.der PerpendifelFig,132, indem

das Wagenradeinmalherum gelaufen,
aucheinmalherum;mithinſind10 rhein-
ländiſcheDecimalfußabgemeſſen,und der

Zeigera F1g-13 iſ auh herumgetrie-
ben, Iſtdas Wagenrad100mal herum
gelaufen:#0zeigetſolchesder Zeigerb;
iſtes 1000mal herumgelaufen:ſozei-
getfölchesderZeigerc und bey 10000

maligenHerumgehenweiſetder Zeigerd
ſolches; mithinzähletdieſesInſtrument
von 1 bis 10000 Fuß.

2. Das Stativiſalſoeingerichtet, daß man

daraufdie Nuß Tab.X1L Lit.$ T und

aufderſelbenein jedesMeßinſtrument
ſtellenkann. '

EG 3Uſar;
“Der Mann,der dieMaſchinefährt,behält
immerden Punktund das Ziel,wohiner fährt,
in einerleyRichtung:damites eine gerade
Liniemache, litis

E

Erklärung. i

$.133,Da dieMathematikeineWiſſen-
ſchaftiſt,»welche.dieGrößendur ihreMerk»
male erfindenlehret; die Merkmale aber bey

- ausgedehntenGröſſenſichaufsFigürlicheoder

Formellebeziehen;dieſesabernihtimmer ſich
dur<Worte ‘ausdrüenlägt:ſo iſtes eine

weſentlicheNothwendigkeit, auchſeíneGédans
Fendurchdas Figürlichegeſchi>rASIANÎ A

Í

a
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Da’ nuu dieſesnihtandersgeſchehenkann, als

durchLinien:ſoſindLiniendieZeichenunſerer
Gedanfen,wo man Buchſtabennichthatge-
brauchenkönnen. Wennſie alſozuſammenge-
ſeßtſind,daßſieeinenZuſammenhangvon Ge-
dankenoder einen Begriffin“jemakßderregen,
dann uennet man dieſeseinenRiß oder Abriß
[Delineatioſ.Sciagraphia],Wie“man nuu

ſeineGedaukenam beſtendur einenAbrißin
der Geometrieausdrückenkanu,ſollin folgen-
den gelehrtwerden,

Erklärung,
Tab. 6,134. Wennman von einemDinge,z:E-
XVILcinerGegend,diebloßenGrundlinienſeinerBe-
ES. ſchaffenheitzeichnet: ſoheißtſolchesderHaupr-

03e pißProtographia,EnrœurfProje.
104, E

FIA

Erklärung.
Tab. 8.135. Der Grundriß,[Ichnographia]
xr. Ylaniſt, wenn zu dem Hauptriſſedieverſchië-
Fig.dene vorfallendeNebenſachenîn dem Hauptriſſe,

3347dieaufden Grund ſi erſtre>en, zugleich‘mit
135. angedeutetwerden, z._E, Fig.134. iſt der

Grundrißvon den BergenFig.138. Ferner
ſoiſtFig.135 der Grundrißvon einexkleinen
Gegend, als einigenHäuſern, Wegen,einemve

Fluſſeund einerBrücke.

Erklärung, :

Fig.$. 136.Der Aufriß[Orthographia,]Æle-
138. varion iſt,wodur< man das Aeußerlichein

dieHöheſicherſtreckende,ſovielman von einer

e
: Nes

Seite
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Seite-ſehenFann,nah dexwahrenBeſchaffen:
eit,inverjüungtemMaaßvorſtellet,z, E, dex
ufrißeinesBerges.Fig.138.

| Erklärung.
$, 137. Der Durchſchnirr[InterſeCtio

Profil]iſt,da man einDing, als wenu es

von oben durhgeſchnittenwäre , vorſtellet,z.E-
des vorbeſchriebenenBergesFig.137, oder der

DurchſchnitteinesFluſſesFig,137. abcd.

Suſan.
Mandeutet indem Grundriſſedurcheine

blindeoberrotheLinieinsgemeinan, wo der

Durchſchnittgeſcheheniſt,z,E. die LinieA B

Fig.134 zeigetan, daß der DurchſchnittF1g=
137. daſelbſtgeſchehenſey,

Erklärung.
$. 138.Die Ausſichr[Scenographia,

vue ſ.perſpe&tiv]iſt,wie ſiheineSache
in’einergewiſſenEntfernungdem Augevorſtel-
let, DieſeserklâretdiePerſpectivwiſſenſchaft,

Anmerkung.
_ Manſtelletauh wol dieSachevor , wiefievon
obenanzu ſeheniſt; dieſesnennet man dieVogelperz

ſpectiv.[vued’ oiſeau]Fig.136.

Erklärung. |

$, 139, AlleRiſſevon einem Dingezuſatn-
men genommen,oder einRiß, dev die ganze

:

Sacbt

&
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Sache auf einmal und mik einander erkláret-
nennet mandas Schema [Schema,Deſſeiñ]

Erklärung.
$.1409,Das Muſter[ldeaMaterialis,Mo-

dell]einésDingesiſt,wenn es nacheinem ver-

‘júngtenMaaßſtabevon Holz,Gips, Pappe,
ThonoderWachsEdrperlichvorgeſtelletwird,

Erklärung,
$. 1417 BeygeometriſchenRiſſenkommen

hauptſächlichdiejenigenDingevor , welcheman
> aufdem Landeantrift,Dieſewerden am ge-
ſchi>teſtenwie folgetausgedrút:Tab. XX.
ſieherman wie Wieſen,Land oder Felder-
Vüſche, Tannenund andere Bäume, Kirchen
und Häuſer, fernerFuß-Fahr- und Damm-

wege u. d. g, gezeihnetwerden. Bergeund
Felſenſindaufder XXV1 TafelFig.134 vor-

geſtelletzman machtſiedur ſtarkpunktirteLi--
nienkenntlihund wähletzuGrenzhaufen,Grenz?
bâáumen’,Grenzſteinenu, , w. beſonderswills
kürliheZeichen, wie Tab,XX, Nro. L.IL IW.
1V und V zu ſeheniſt, E

|

Zuſas,
Will man Riſſemit Farbeilluminiren: #0

legtman diePrivathäuſer{wa< mitCormin
an, die óffentlihenGebäude,als Kirchenund
Amthäuſer,mitdernemlichenFarbe,aberröther

| oder dunkler.Die Flüſſelegtman mit Berli-
verblauan,oderbeſſermit der(Pfannenſchtnids
ſchenin Hannover) blauen Tuſch:EE

:

macht

f
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taht man hráünm-entweder mit-Ofeñruß oder

mit: Glycyrrhitienſaft.Die: Wege. werden

{waä<hgelbangelegt.Wenn in“einerCharte
zwey‘oder mehrHerrigeSachenvorkommen :

ſo'bedientman ſichwöl für.die eine beſondere
Farbe

z

ſonſtlegtmannichtgern mehr'an,als
|

die:Häuſerund Flüſſe.Was erhobeuiſt„wie
Hâäuſer--und-vertieftwieFlüſſe,legtman mit.
dernemlichenFarbeau derSchattenſeite.etwas

dunkleran. Die Maurenlegtman röthan, :

E
ran

CLAES
0

‘$,142, Durs Bopirenverſtehetman

eine/Charteoder Niß,ebenſogroßwie derſelbe
iſt,und ebenſogenau aufein auderes Papier
zubringen“

__

$143, EineChartezu kopiren.
 x1,-Mankandieſesmiteinen dreyfúßigehCir-

Telverrichtenz ‘dieſesiſtdas genaueſte,
DDE R :

2, Man überſtreichtfeinesPoſtpapier_mit
Kohlen,undlegtes aufdasjenigePapier,
worauf der Rißkommen ſollzman legt
nachmalsden Rißdarüberund fährtalle
LinienmiteinemHelfenbeinernStiftenachz

“0 drückenſichdie Linienvon den Kohlens-
u ſtaubpapieraufdas reinePapierab, wel-
heZügeman nachmalsmix der Bleyfeder
na<fährt.SIe

ne 1524. 48
/

3, Man nimmt Schweineſchwarte, woran

 EvſterCheil. K _noh



noch’ettwoasFett iſtund Kintuß,und b&
ſtreicht.mit:beyden- eínfeinesPoſtpapier
“aufeinerSeite,ſodaß es” ganz ſ{<warz
wird. Man reibt-dieſesPapiernachmals
mit alten-Seminelkrumenwiedet'ab, und

¿1 gebraucht'eswiebey.Nr.2, “Oder

Tb: 4-Man-láßteinèScheibeGlaßfaſſenund
xanx  ¡æin Geſtelldazuniachen, wie einNotes
Fie.

fi --pultz:hier“hinterſeßetman nachmalsbey
1396

“ AbendLichter.. Maù ſtichtden Rißauf
weiſſesPapier, und zeichnetdiedur<ſchim-
tnernden ZÜgevor derKopierſcheibennah-

#1 Bey Tagekannmandieſesvor einemplat-
ten,Fenſterverrichten,Tab. XXVIH.

Vig. 5394 Odex
5+ Manlegtden Rißúberdas reinePapier;

und zwar beydeunbeweglichfeſte.Man
“

ſtichtmit eiterſehxfeinenNadel den Riß
aufallen„Punktenund Winkeln durch,
ſo dáßbéy der Heruhternehmungder

Chartealle-Durchſticheauf dem reinen
Papiereſichtlichſind.-

A __Anmerfung..
“Durch leztereserhältman au< den Vortheil,

daßman verſchiedenePapiereauf einmal durcſti<t,
und alſozugleichverſchiedeneKopienerhält.Von
VerjüngungderCharteniſ ($.102.)ſchondasNd-
thigeangeführtz man fannſolchesau< nochmit dem

Storchſchnabelverrichten.S. arci œuropäiſchen
Ingenieur;fernerdieAbhandlungvom Srorchſchna-
bel,welchebeyPerrenoninMünſter1780. heraus-
„getommen. LA

Zerker
iia

E
gs

Erkläs
Vi
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ae @rflârung,
$. 144. Der zur Verfertigungder Riſſe

oderCharteunôthigenStücke.
1, Dás Reißbret, oder derReißtiſch;darf
nihtvon zu hartem-abex‘auhnihtvon

_ zu weichemHolzeſeyn,Das Lindenholz

2, Die tinealsEnnenvon hartemundſc{we-
_xem Holzegemachtwerden z man hat ſie.

“
daherwol von Metall,

3+ Man hatWinter- und Sommer- Reals
_papierz.daserſteiſtdasweiſſeſteundbeſte.
Schlechteund rauheFlecenverrathenſich,
wenn man.dasPapier{hrägegegendas
Lichtbeſiehet.Die Stokfle>enmachen
es faſtganzunbran<zbar,Manentde>ket
fie.p „wennman das Papiernaßmacht;
_ſind_ſie_noh friſ<, ſo verſchwindenſie

; beymtro>Œenwerdenwieder;ſindſieaber
gu alt,ſobehaltenſiedieFarbeeinesOels

"Beas, UC ANA SS

4+KleineRiſſemaltman gern aufeinenPaps
pende>el,dernit Fnotigiſt.Zu groſſen

, Riſſenwird dasPapieraufgeſpannet,und

¿1 diesgeſchiehetfolgendergeſtalt+"Man näſe
"17 ſetdas Papierauf derjenigenSeite„die.
man nictbearbeitenwill,beſtreichtden

RandmitButhbindexkleiſtereinenhalben
;Zollbreit, unddrúcktihnmit demFalzs
„beinean,indemmandasPapiermäßig
anziehet,Man.beſchweret,dieſen:anges

| VNA Éleis
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FleiſtertenRand mit Gewichte, worunttr

, LinealsoderLeiſtenliegen(ihnehmeBüse

„ Dekebede>et,

cherdazu).Für den Staub wird-das
naſſePapiermit einerandern papiernèn

Anmerkun«&«.
Wenn man das Papieralſoaufſpanuet:ſomuß

der Riß nachherdaraufgemachtwerden, weil ſich
ſonſtdie‘Figurenverziehen.

“

$,Wenn manverſchiedeneVogenan einan-

_derkleben.muß : ſowird dasPapierins-
‘gemeinmit Leinwandunterzogen,wel-

hes leztereman ‘ſtrafin einen“Ramen

ſpaúnét.Dieſesſamtdem Papierèwird
mit Büchbinderkleiſterúberſtrihen,und

:

ite
als mögliaufdie Leinwand!ge-

1
iS

cát.
i

z “A
AL Ate LET:

Z

"6.Die geradenLinienwerden mit der Reiß-

FI >#

4

€

federgezogen,“Manreinigt dieſe,wenn
“

ſihwährendderArbeitdickeFarbeeinge-
ſeßethat,wit’dem #6genanntenFlitter-
golde, wel<esmanu ohnedie Federzu
_óffnendurchziehét,*Zur Ausarbeitung
mit Tuſchegebrautman Rabéêti-und
guteGänſefedern.

THT

‘7, ZuJlluminirungdexRiſſegebrauchtman
Safrfarbeit.Die vornehmſtenſind:

© ? Gummigüt, Safran,Jrdigo,Ber-
Ainerblau,Ultramarin,Camin und

Glycyrrhitienſäfr.Die {önſtegrüne
“Farbe kochtman ‘aus4?Loth“Grünſpan

3

mit 2‘LothpräparixtetERE EmEs a
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1 “halb Maaß Waſſervermiſcht."Wenu man
“

“

dieſeFarbemit Safretrúnvermiſchet: ſo
erhälttnan nahoftroiederholterVermi-
ſchungéine Arünereund {<dnereFarbe.
S. mein Sceudiumüber Zeichen-
kunſtund Malerey,

8. Mauerwerkwird allezeitmit rothenLinien
angedeutet,wel<esinsgemeinmiítder ro-

© “then-Tintegeſchiehet.Sie wird aus vier
LothFernambuholz-„einem Stúckchen

:# Alaun einer:WelſchenNuß groß,und'ei-*

nem QuartierEſſiggekoht. Wennſie
erkltet, gießtman ſiedes andern Tages
behutſamab,” damitdie Spáneund der
Alaun’zurü>bleiben., und wirft in die

| abgegoſſeneTinteeinwenigGummi. C

"9, Die Tuſche,oderChineſiſcheTinte,iſſehr
“verſchieden,”Die beſteſpielet,nachdem

man mitder Zungedarangele>ethat,gúl:
den,und läßtnichtlog,wenn man über die

“mit ihrgezeichnetenFigurenmit dem naſſen
Pinſelfährt.4 LEP ENTE N E 5

10, Esgiebtvier!Arten‘vonHaarpinſeln,
“große, mittelmäßige“kleineund Migna-
“ türpinſel.‘Sindſie gut; ſo hältihre
Spike, wenn than ſtéfeuchtgémachthat,
“und aufdem Daumnagelherumdrehet,

zuſammen-;Udiwenn man daran zichet,
*

laſſen“ſiekèinHäar'ausgehen:"JFihre
“Spißezu.ſcharf,ſobrenntman fieam

AT Lichte'ab,'’DieVevgpinſel,wozu män die
groſſen wählét«i“werdeñn“"zwiſchèn““einer

Schraubzwitgé'plart!gemacht,‘Alle-Pin-
«TL K 3

?

fel
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ſel werdengutaufbewahret,wenn man ſie
nah dem Gebraucheausſpühlet; und in

Tobacksblätterlegt;
|

jedohmuß man ſich
húten,dáßdieHaarekeineÉrumme Lage

- bekommen. :

11. BVeymGebrauchſte>tman diePinſelan
fünfbis ſehszölligehölzerneoder helfen»
beinerneStiele, Daun heißtder eineder

_ Anſeßpinſel| und dexandere der Waſch-
“oder Lavirpinſe>l >

12, Oft muß nan etwas weg radiren; da-

mit aber dieradirteStellewieder zum
Gebrauchtüchtigwerde: fo.beſtreihtman

ſiemit den feinſtenJungſernwachſe,. oder
mit ſehrfeinenKalophonienſtaube,

33, Die BeſchreibungeinesNiſſes-geſchiehet
allezeitmit lateiniſhenBuchſtaben,Die
Beſchreibung“des -ganzen-Inhaltsder
Chartewird in-eineC>e, wo Plaßbdazu
iſt,angebraht.Man faſſetdieſeJn-

1 -ſhriftoftmit Zierrathenein, die man

mit einerAllegoriebegleitet, die.ſichauf
den ZuſtandderChartepaſſet,-

-

14. Auf jeden:topographiſch-geometriſchen

:

Riſſeverden;insgemeindieHäuſerroth,
« dieFlúſſe“-blau, dieWieſen

-

grún,die
„Mohrebraun ¿-dieLändereyenOrangegelb
angelegt.-- DarauchoftStückezwiſchen

oderneben-den:-inFrage::ſeyendenliegen,
die nichtzurSachegehören,z.E. angren-
 «gende:;-ſolegt:maninsgemein:-nyxdiejenis
 ge-mitFarbean , diezurSachegehóren,

und dieübrigenläßt-man weis,"
g IS
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1935. Auf jeder topographiſ{-geómetriſchèn
Charteſollſhein verjuüngtèrMaaßſſtab
finden; auh eine genaueBéſchreibung,
wie‘ſichnâ<h:Pariſeroder Núrnberger

* eingetheiltemFuße,das gebrauchteMaaß
1 verhält57:oderes wird die wahreGröſſe
‘auf der-Chartèverzeichnet, welchesabev

nihtſogutiſt,Ambeſten iſt, daßeine

jedeCharte,„-dieinder-Zukunftgebraucht
werden ſoll,“eineKapſelmit_einer àufge-
rolletenin OelgetränktenSchnurvon ei-

“ver Ruthé,,wo an beyven?Enden des
**

MeßkünſtlersPetſchaftbefindlichiſt,
¿> habe.Auf jederChartemuß aucheine

MagnetuadeloderNordlinie; befindli“-
Ced DeR

f > D Lehrſas.oS E HA

Von: AusmieſſunsderFlächen, oder womitman 7
Cah

+ z fieKusmiſſer. , E

“$.145.Da’Dinge„womit inan:gegeneins?

ándereine Vergleihünganſtellenwillg]Dinge
von einerleyArt ſeyumüſſen($.6. A. G. und-

F. 11,): ſomuß man zu der Beſtimmung:
oder Ausmeſſungder geradlinichtenFlächen
auh geradlinihteFlächennehmen,und dieſe
fónnemeinQuadrat ſeyn,+ n

ETC IST ECHA Beweiſe; ie ;

(i Flächenſind.Dinge'voneinerley-Art ,weil“

ſieaufeinerleyArtgezeugerwerden($.20.A.G.)t
Da nundie Einheitin ſofernwilkührlichiſt-
«¿0 K 4 ‘als
* dAfip

Ï
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als man bey Dingen von einerley Axt bleibet

($. 23. A. G.)z man ferner durch die Exfah-
rung gefunden, daß ein Quadrat ſihdazuam

bequemſtenſchi>e;man das'Geſchicfteſtedem

Ungeſchickternaber vorzuziehenhat:: ſomuß
man eín Quadrat zurBeſtimmungoder:Aus-
xehnungbehaltenund wählen.W. Z.E.W.

_“Lehrſas.
i _Voxnviexe>igtenFlächen.

Tab.

-

$.146, EinQuadrat,OblongumRhom-
x urrbus„ und Rhomboideswirdvon derDia-

5 E gönallinieinzweygleicheTriangelgetheilet,49 Tab, XXVII. Fig.140, is

Beweiß.
Jn dem Rhoïbus ABCD itAB mit

D €;und B C initA D parallel}ziehetman
daherdieDiagonalD B“ ſoentſtehendiebey-
den TriangelA BD und BD C , in welchen
AB=D'C/ AD=BC ($.69.)und DB.
=D B; mithin’iſtberTriangelDB C = dem:

Es verhaltenſichaber‘alledie oben er
wehntenViere>kewie derRhombus in Rück-
ſichtderParallellihien; *inithinwerden alle

ParallelogrammendurchdieDiagonalliniein

zieygleicheTheilegetheilet,-

CECR nA

Wl Sehr
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Lehr ſag.

Ê

©"

Vom Verhältnißeines-Triangelsgegen
UE

+ eM-Vieve, A
ce

“$.r47: EinjederTriangeliſhalbo:728.
9roßivieeinParallelögratnm, dasmitihm“?
einerleyHöhe undelnerieyGrundliniehatt,A,Fig.141. BAA ES

: E aun
“Iſk'dergegebeneTriangelA C F einreht-

winklichter-und.gleihſchenklihterTriangel, ſo
“daßA einrehterWinkel:ſoiſtAF=AC,

*-

m = n:folglih, wohl ‘m, als auh n =

45°, , Manrichteaufder Hypothenüſe:-ECB,
aus C und F einen gleihſhenfli<tenTriangel
nachD, deſſenSchenkelſogroßals dieSchen-
keldes gegebenen-TriangelsA C F: ſoiſder
TriangelACF =!dem TriangelCB D. Folge
lichſinddie Winkel-D-undm + 0 und 1Mme
reteWinkel.‘Da’ nunauchindieſemVierecke
alleSeiteneinandergleiſind:ſoiſtes ein
Quadrat ($.41.);Und alſoder gegebeneTri-
angel:dieHálftevon einemQuadrate; welches
mit jenemgleicheGrundlinienund.Hdbhehat.;

__

Der TriangelſeyA BC ſchiefwinkliht,

Fig.142.Mat mae AD =B C, auh
mit BE parallel:ſoi BA —ß Az nndB D A
=‘A C“(S.41,)“Da nun AD = BC“ ſo A7
iſ auhABC-= BAD ($.44. Nro:4.)
alſoiſtA

B C dieHälfte:vón-D A B C; WW

K 5 Zuſás.
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:

_Zuſany-*
Da:-nunin“ einem:jedwedenViereckealle

vierWinkel zuſammengenommen= vierreh-
"ten Wiùkeln odex 360 Graden:ſohaltenäu

Tab.

in-einemTriangelalledrey:Winkelzuſammen
genommen,dieHälfte,„nemlih1802,

Lehrſas.
F.148. Zwty Parallelogrammen, welche

Xxxv1ITo[ocheGrundlinienund einerleyPerpendicu-

E

Fig,
144,

, larhôhehaben,ſindſichgleich.Fig.ME
13

Bew ciß.-
:

* WeilBD=EC und AW -CF,áuch“ÀD= FE: ſoi auchder TriangelABD
= FCE. Nimmt man nan von beydenTri-
angelnC G D

OE ſo’’bleibtIE úbrig;
álſoiſt‘A BCG =DEEG. SGeßtman
fernerzuN eenN

A GFE; ſoiſt
+

pA S uſ,at 1.

AlſoſindalleTriangel;welchegleicheGrund-
linienund Höhenhäbèn| einandergleich,

220 ußats 2.

AlſoſindalleTriangel„-díegleicheihe
linien‘undzwiſchenParallellinienihreHöhen
haben,einandergleih. Z. E,ABC: if#0:großwieA C D.Fig.E

4A

BEO

>:
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275Sufab-3;
AlſſoiſteinjederRhomboideso-grof,»wie755,

einQuadrat, wenn beyde-einerleyGrundlinienxxv11x
und einerley-Perpendicularhdhehaben, oder:Eig.
zwiſchenParallellinienſtehen,Z.E,ABCD 145,
= AEF D. Fig 145;

Suſan4, te e

Wéin alſoeinTriängelAB C Fig:146: x,
mit einemQuadrateB DAE einerleyGrebe5AlínieAB undHöheF'Chat;ſomäht jener
dieHâlftevon detnOuadrataus, Und iſtdas
herBFC dieHälftevonB DFC ($.146.)ünd
AFC dieHálftevon FC XE. 1!

Suſas0
Da nun ausdenobigenSáßen erhellet2.x;

daßdieGrundlinienund die Perpendicularhd--,47.hendieFlächenoder Triangelnur vermehren- :

und vermindern;bey'gleichenUmſtändenaber
immer gleicheFigurenbleiben:ſowird man:

auchbegreifen,daß,weil man die ſ{räâgeLi-
nie ab Fig.147 Wit:einem Bergevergleichen
kann,daSjenigewas perpendicularwächſetoder:
ſtehet,na< der Grundliniemüſſebeurtheilet
werden, weil,wenn man dieGrundlinieac

mit Dingenbeſeßt, welcheſichberúhren"und
ſolchenah dex{rägenLinieab führet„:nidjt:
mehrin derleßternRaum haben, wiein:der
erſtern,N tas aELE Sra

GSV

 Wilikühr-N
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WillkührlicherSat. |

26149. Die Einheit, welheimän in êiner

Fläche angenommen und dur<h welcheman das

anze beſtimmet,iſtein Quadrat , ‘weil ſich
daſſelbeam- leichteſtendur<hgehendsbeſtimmen
lágt.Denn da einQuadratvierSeiten/ die

allegleichlangſind,auch4 re<teWinkel hat,
ſoiſtdieſesdieeinfahéſteFigur, die man zur

… ‘Ausmeſſunghat¡wählenkönnen; denn -wenn

man. dieeineSeiteweiß, ſoweißman auch,
dieübrigenDrey„ Und wenn der eineWinkel
ín demſelbenbekaunt._iſt, fo ſinddie.übrigen
Dreyauchbekanut;($.41.)withiniſt.ein
QuadratdiebequemſteEinheit,die man ‘hat
wählenkönnen. DafernerdieFlächenaus Li-
nien erwachſen: (F.6.)ſokann auchaus einem
tängenzoll,tängenfuß,und Längenruthe,eine
Guadrarclinie,Qüadrarzoll,Quadrar-
fußund G.uadratrutheerwachſen.Daher
muß eineQuadratlinie,,eineLinielangund eine

Liniebreit; eín Quadratzoll,einenZolllangund'
breit;cinQuadratfuß,einen Fuß langund
breit; eine Quadratruthe,eineRuthelangund
breit;und eine Quadratmeile,eineMeile lang:
und breitſeyn, !

|

i

*
iut

SLA, E

Man hat dahereineFlächeausgemeſſen,

_
oderausgerenetoderderenJnhaltbeſtimmet,-
wenn:-man.angebenTann,wie vielQuadrat-
ruthen,Quadratſhuh,Quadratzollu,�,w+ in
derſelbenenthaltenſind.

TE 4825 j
:

:

Aufgabe.
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$. 150, Ein gegebenesViere> auszumeſ-746.

ſen.Tab.XXIX. Fig.*iág. : Es
"* x7 Mañ meſſe_mitdem Längenmaäßedie148-

Seitedes Quadrats, |

|

‘2.Man multipliciredieſesmit ſi ſelbſt:
_

ſogiebetdas Factumden Inhalt,

Bewxeiß.
Bey:AusmeſſungeinesQuadratsſollman

finden, wievielQuadratruthenu. �.w, in dems

ſelbenRaumhaben ($.149,Zuſaß1.)Dauun
AB=CDz: (S-41.)ſo findenin der einen

ReihenictmehrQuadrateraum,wie in der

andernzfolglichfindetman den Jnhaltdieſer
Fläche,wenn -man ſucht}wie vielQuadratein

einerReihe, und Viè vielReihenin ‘der‘gans

zen Flächeliegen
- Éönnen„und alsdenn

|

dieſe
Reihenaddirt., | : EEA

DieVielheitderQuadratruthen,welchein
der ReiheAB liegenkönnen, wird durchdie
VielheitſolcherReihen,welchein derLinie

AC raum haben,diejenigenQuadrate‘beſtim-
men , welcheîn demQuadrateABCD liégen
können’;folglichfindetinanden nhaltder gans
zenFläche,wenn man mit dem Längennääßs
ſtabedieLinienAB und AC miſſet,und die

VielheitderTheilein AB fovielmalnimmt,
als AC einsin ſi hat¿das iſt,wenn man

AC dur<AB multiplicirt,Da ‘nunallhier
AB=AC+ ſo findetran dehInhaltdergan
Ht | ZEIT

t
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zen Fläche, wenn man A B ‘durchſichſelbſt

4 multipliciret,: as

2s Zuſanx. SE

Tab, Da man bey dem Längenmaaßevon ro_zu
XXIX.JO rechnet, aus demLängenmaaßeaberdas
Fig.Flächenmaaßerwächſt:($.149.)o-hatein
149.Quadratfußzu ſeitenSeiten1© Längenzoll:

mithiniſtder ganzeFuß 100 Quadratzoll
($.159,)und eine Quadratruthe= 100 Qua-
dratfuß.Und daheriſein Quadratzoll, Fuß
oder Ruthevon der Veſchaffenheit; wieFig.
149. ‘Tab.XXIX,

L
|

peg FAODTAS:2.
Wenn maneine Zahl.mit:190 dividirt: ſo

bleiben:allezeitzwey Zahlenvön'dem Dividendo
úbrig,,‘und dieſeZählenkönnen,- na<hdemſie

“

übriggebliebenſind,nichtsaudersſeyn,als
was ſievorherbedeuteten,Dividirtman alſo
34825 mit 100: |

348/25
X00

daherder DividendusZollebezeichnet,undder
Quadratfuß= 100 Quadratzolleuiſt:ſoiſdie
ganzeZahl= 348 Quadratfußund 25Quas
dratzoll, RE EL N

i

47 Man. darfalſonur-immer zweyZahlenvott
einergegebenenwegnehmen:‘ſohatman ihre
Bedeutungz F+E. es wáren 34+ 827. 345.

Liniengegeben, man ſollſiein Ruthen,Schus
hen,ZollenundLinienverwandeln:.ſodarfman

“26 nur

3482ſo bleiben25 úbrig, wenn
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nur fü die“ Lite“ zwey Zahlen. �.wz : weg-
nehmen; dieſeswird insgemein-durch-dieSí-
guatgrverrichtet.Z.E.34° g2!731!45's
alſoiſt dieganze Zahl34 Ouadratruthen,
82 Quadratfuß,73Quadratzollund 45 Qua-
dratlinien,|

| 2e

IPL

SUE ig
aime

Wenn mandaherdietängemitbér“BêäteTab.

ERE antidLa:mültiplicirt:ſozeiget“Fe.die Figur , daß Cli :

FómBPLl

ß „derenShelHerausIf

«¿5 a M

Daalle Parallelogrammeu

,

welcheleiche7.
GrundlinienundHöheaben ,einandergleiche :
ſind($.-148.): #0findetman den JFühalteines an

RhombusoderR dmboides;-wenn man

ihve-Grundliniewitdex Höhe:mültiplicict,
Z.E:indenRhotiboidegpFig.151 iſtAB=3
diePexpendicularhöheBC—3 , mithiniſ ſein
ganzerInhalt=9 TRE Ce

i

Alſo kannman die{ngeeinesParallelos
gramms.finden„ weinman deſſenJuhaältmitEig.
derBreite,hingegendieBreite,wennman den 150.
Jnhaltmit derLängedividixt,welchesaus
Fig.150 erhellet.Y EE

M

C PbſaYe

=

2
$, 151,Da einjedexTriangeldieHâlf-Fie
te,voneinemParallelogramm,welchesmit151°ihmgleicheGrundlinienund Höhehat,iſt:153,

LSE

($.147,)
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G-.14/7.) ſofindetman den Anhalteines
Triätigels;wenn man das Factumaus der

GrundlinieindieHôhe-halbirt;odér weni
man. dieGrun®linieeinesTriangelsdurchdie
halbeHôhe; oderauchdie Höhedurchdie
halbeGrundlinienmultiplicirt.Fig.151+

DerInhaltdes RhombiABCD wird ge-
funden, wenn man dieGrundlinieAB mit der
HöheED multiplicirt(Zuſ,4.F.150).Da nun

e DiágonallinieB C'denRhombum intzwey
gleicheheiletheilet($,146.):ſowird der Jod

V3 -à

eL

E,
Pv

35S

í

EF

:

undCL G= ACH: mithiniſtHAJA

haltdes TriangelsABC gefunden,wenn man

das Factumans derGrundlinieund der Hbhe
halbirt._W. D. E. W. Man machevon deù

TriangelABC, DE=AB, und wit AB pa-
eallel,Nimúit niannün diehalbeHöheFG des

Triangels, ſoiſ dieſesebenſoviel als:wenu
man das ParallelogrammABH] berechnete.
Da nun derTriangelCG L = A HL. und

CGK =KB ].:ſofannman beydefürein-
anderſubſtituiren( F.6,A, G.)zMithiniſt
ABJH=ABC. DieDiagonalFig.153
CB theiletdas OblongumFB

E

Cin zwéy
gleicheTheile,und dieLinieEV]Jdie aus det

‘Mittevon AD und:BE-gezogenwird,theilet

wohdasOblongumCFBE
und DACF,

lsauh das ParallelogrammDE ABin zwey
gleicheTheile,Daher | C GK =K] BF

B:
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A CB: alſoerháltman den JnhalteinesTris,

angels,wenn man diehalbeHöhe mit der
Grundliniemultiplicirt,W, D, A. W.-

Die halbeGrundlinievon dem TriangelTab.A BCiſtAE.. Da nun AF rûítF C mülz XXtx.
tiplicirt, den InhaltdegQuadratsAFC D Ls:
giebet(F.150.)A CD aber=CF RB: o 153°
kann man einenfürdenandern in dieStelleeE“

ben($.6.A. G.)zmithinfindetman den

SuhGinesans , wenn man die halbe
Grundliniemit deſſen ganzer Höhemultiplicirt,
W. D.D.U. ZEW dr Bibs mugip

Suſan 1.

AlſoiſtdasParallelogrammEFG H foFiz.
groß,wie das CrapeziumA B C D.Fig.x55. 155.

Suſay2.
Alſodarfman nur [,M mit JfK multiplî-Lig,

 ciren,um den InhaltdegTrapezoidesABCD 155.
zu bekommen ($.150,),

;

Suſau3.

Wenn man daherdureinen jedenTrape-Eig.
zoidesvon einem ettgegenſtehendenausſprin-156.
gendenWinkel dieLinienA ß und CD ziehet,
und zu À B in D und C die ParallelenHL
und JK, auchaufdexHälftevon E B, und
E A, nemli<hin F und G, wiederum zu CD
zweyParallelenführt+ ſo-iſtdas Parallelo»
gramm JK HL = dem TrapezoidesABCD.
Fig.156. Ui

E;

© Liſter:Theil. L Zußay4a.
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Zu ſaB 4

Alſokann man alle Triangelleihtin Pa-
rallelogrammenverwandeln, und umgekehrt;
aucheinen Trapezoidesin einenTriangel,

:

Zuſag 5.
Alſokann man einen Triangelleichtin ein

Oblongumverwandeln, :

| Lehrſas.
. 152. Parallelogrammenverhaltenſich

gegen einanderwie ihreHöhen, wenn ſie
gleicheGrundlinien;und wie ihreGrundli-
nien,wenn ſiegleicheHöhehaben.

Beweiß. s

Weil der JuhalteinesParallelogramms
gefundenwird aus dem Factoder Grundliniedur die Höhe($,150, Zuſ.3.) hnlicher
Multiplicanden; dieſeabexähnlicheund gleiche
Factazeugen? ſoverhaltenſichauchdiePa-
rallelogrammengegeneinanderwie dieHbheny,

- wenn ihreGrundliniengleichz und wie die
Grundlinien,wenn dieHöheeinerlcyiſt.W,
3. E, W. :

Zuſag1,
Da ſichaber dieHälftenwie dieGanzen

| verhalten; dieTriangelaber dieHälftender
Parallelogrammenſind(6,141,): ſo findétder vorbeſchriebeneLehrſaßzauh beyden Tris
angelnStatt,

Zuſa2.
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| Zuſay 2,

|

_ Wenn demnah die Höheneine gewiſſeZ2b.
Proportionhaben,z. E. von den dreyenPa- XXIX.
rallelogrammenAB C Fig.154, mat die Fig.
Höhe von B die mittlereProportionalaus 154
zwiſchenAC: ſo hatauh das Parallelogramm
diemittlereProportionalgróſezwiſchenA und
C u, � w. AufdieſeArt fann man dieBVer-
hältniſſevon verſchiedenenParallelogrammen
beſtimmen, wennſiegleicheHöhenund unglei-
he Srundlinienhaben,Und ebendieſesfindetbeyden TriangelnStatt,

|

Zuſay 2:
Wenn man alſonah F,59, 100, 10x die

Proportionallinienfindenkann: ſokann man

auh, dieParallelogrammenund Triangelpro- -

portioniren,

$. 153. Den Inhaleeinerjedengeradli-Tt.
nichtenFlächeA B Fig,1 57. Tab.XXX. AAfindet |

g.
¿eV

VERRE 157.I. MantheilediegegebeneFlächein die
Triangela2,b, c,d,e, f,und rechneje-den beſöndersaus,{6 151)

Summeder InhaltdérgegebenenFläche,

Zuſar.
IſtdieFigurkrummlinicht,ſogleichtman Fig.dieLinieaus , wie die 158te Figurzeiget.158,TEE

La Man
ats
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Man macht ſiealôdennau’ wol zuParallelos
gramnmen,wie in A geſchehen.

*

Kömmtes

ſehrgenau daraufan, ſoreißtman dieFiguk
nacheinem großenMaaßſtabeauf, und berech-
netallekleineDreye>e,wie z.E. B,C,D,E,
F,G; Us fewe

Erklärung.
Tab.$,154. Einregelmäßigesoderreguläres
XKX.Dielec®[Polygonumregulare]heißetdas-

Pejenige, welches
161.

x. mehralsvierSeitenhat,
“2+ woranalle Liniengleichlangſind,
3. worinnalleWinkelgleichgroßſind;

alſoiſtFig.161. einreguläresSechs8ecf,

“Zuſanu.
Man nennet

5 E> Pentagonum,
6 — Hexagonum,
7

— Héptagonum,
8 —-Oftogonum,
9

— Enneagonum,
— 10 — Decagonum, :

11 — ‘Hendecagonum,
14 — Dodecagonum.

*
*

Erklá

ILA
||

R S5
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Erklärung,
9. 155, Ju einemregulärenVieleckeheißt72s.
der Winkel c der Centerwinkel[Angulusad Ecentrum], undbheißt der PolygonwinkelL-[Angulus Polygoni],F Ig. 161.

i

225 Str ſas, |

$. 156.¿Wenn man die:PeripherieeinesCirkels*in gleicheTheiletheilet,und ziehet
dieSehnenvom nächſtenPunktezum Punks
te: 9 entſtehteinereguläreFigur.

; Bewciß.
Inallen Triangely.,dieauf dieſeArt ent-

ſtehen,wenn: man, nemlichaus- dem “Mittel---

punkteLinienin diePolygonwinkelziehet,ſind
dieKrurenund Gründlinieneinandergleich;
alſoſindauchdieWinkelgleich: daheriſtes
einereguläre-Figur.($.154.)W. Z.E.W.

Zuſay.
|

Theiletman denCirkelFig. 160. in vier Lz,
gleicheTheile:ſoiſt4 c dieSiteeinesQua- fso:drats, Theiletman den Semidiameter-in
zweyTheile,und Ziehet1 i zu a'c parallel:ſo
iſt11 dieSeiteeinesDreye>s,Machtmanmit der Oeffnunga f den Bogena g: ſoiſt‘

die Sehnea 8 dieSeiteeines 5 Eds. dg
iſtalsdenndieSeiteeines16 Es ¿ und giodieSeiteeines10 Ecks,Der Semidiameter
iſtdieSeiteeines6 Ec{s. h c iſtdieSeite

; R eines
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eines 8 Es. ‘Cci giebet die Seite eines 12

Es, und f 1 die Seite eines 7 E>s, Dieſe
mechaniſchenBortheileſindKünſtlernſehr
nüßli<h, |

i

Erklärung.
Tab. $. 15/7,EinegeradlinichteFlächeLig.59.
XXR.beſchreibtman innerhalbeinesCirkels, wenn
Eg.nemlichdiePeripheriedesCiykelsdurchalle"52-SpigendergeradlinichtenFigurgehet.Und

einegeradlinichteFlächewird um eineuCir-
Felbeſchrieben,wenn alleSeitenderFläche
diePeripheriedes Cirkelsberühren.

Suſan,
Fig, Ziehetman daherzu den SeitencinerFigur
I59. AB, BD u, f.w, dieParallelliniena-b,bd

u. �.w. ſo,daßalledieſeLiniendie Peripherie
berühren;ferner,verlängertman die Radios
CA, CB, bis ina und b y, . w. foergiebet
ſichdiereguläreFigura b def g Fig.159.

_Lehrſas.
F,158. Die Seiteneinesjedenregulären

PolygousſindanzuſehenalsSehneneines
CirkelbogensFig.161.

Beweiß,
Fig, Wenn man einenre<tenWinkelgus der
161, Mitte eines jedenBogens na< dem Mittels

‘punktc ziehet¿ſowerdendadurchdieSAc
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cb und cd, auh cau. ſw. gleihlang.Bey
einem regulärenVieleckemüſſendieſePerpen-
dicularlinienſichda ſchneiden, wo alleSchenkel
allernebeneinanderliegendenTriangelzuſams
menſtoßen;z mithinwenn man den Cirkelin
dieſenPunkteG ſeßet: ſomuß er allePolygons
winkel[berühren, wenn ex einenberührt; mit-
hinſinddieSeitenſehneneinesCirkelsW. Z.

Suſagyx,
_AlſokannmaneinjedesreguläresPolygon

in ſovielgleicheTriangeltheilen,als es Sei-
tenhat, i

Lehrſas.
$.159. EinejedegeradlinichtereguläreFigurTas.

iſtſogroßals einTriangel, deſſenGrundlinieXXKXK.
dieSumme von allenSeitender Flächehat,Eig:
dieHöheaber ſogroßiſtalsdieHdheeinesvon 162,
den gleichenTriangelh; in welchenſieaus dem

Mittelpunkte:iſtgetheiletworden Fig.162.

Beweiß.
Dadie Triangelabcacd, ade, abf,

afg,agh einerleyGrundlinienund Höhehas
ben: ſoſindſieeinandergleich($,148.Zuſ.2,)z
alſoiſeinjederdieſerTriangelgleicheinem je-
den von den TriangelnA,B,C,D, E,F+ alſo

E =A+B+C+D+E+F. W,3,

14 Zuſa
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|

t

Zuſau.
Alſoiſtau das Oblongumh ik è = A +

B+C+D+F(S. 15 1.)z;daherkann man ein

Polygonleichtín einenTriangelund Oblongum
verwandeln

|

Aufgabe.
“$. 160, Die Peripherieeinesgegebenen
CirkelsinverlangtegleicheTheilezutheilen,
vermittelſtdesTransporteurs.
ES Man-dividire369° durchdie Anzahlder

Theile,welchegegebenworden, :

2, Man zieheaus dem Mittelpunktedes
CirkelseinengeradlinicztenWinkel,deſſen

GE gleichdem gefundenenQuotienten
Nro. 1:

i

3+ DieOefnungderSenkel an der Peri-
pheriegiebteine Seitezudem Viele,

Aufgabe.
$.161. Dle Polygonwinkelin einerregu-

lârengeradlinichtenFigurzu finden.
1, Mandioidire 360 dur< dieAnzahlder

Selten,
228

2. Den Quotientenſubtrahireman von

got ſoiſtdie Differenzder verlangte
Polygonwinkel,

XXX ee

Eig.
*

Manbeſchreibeum das Viele einenEír-

159,felzz,
E, um das 6 EE Fig,159: ſoiſtbas

Maaß
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Maàß des Polygonwinkelsabg =180°—
den- Bogenb d.- Nun iſtaber bd =L-von
dem Cirkel; folglichiſtderPolygonwinkel=

180 — A69/

4 _-Aufgabe, —

verlangtesViele>zubeſchreiben.Tab.XXXL, Fig.
Fig.163.

G

T 163.

x; MantrageínEund F diehalbenPoly-
—“

gonwinkel,
und ‘verlängeredieSchenkel

bisſieſichin © ſchneiden.
2, Aus © beſchreibeman mit derWeiteCF
ET einenCirkel,und,trageaufdeſſenPeri-

._pherieo Ba Linieherum.
3, Durchdie Punktezieheman dieSeh-

nenz ſogebendieſedas verlangteBiele>,

Suſax.

rigen,

$. 163. Ein jedesQuadrat, Parallelo-
grammum, Rhombusund Rhomboidoswird

inviergleicheTheilegetheilet.Fig.164.

__Beweiß, Eh

Wenn man dieDiagonalenA D und F E

ziehet: #0ſ{hneidenſieſichinJf,welcherPunkt
von allenWinkelnSleiweitentfernetiſte5

in

durch‘diebeydenDiagonallikienA D und FE

Der Beweißerhellet{honaus dem vos

Fig.
164.
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hin als der Mittelpunkt der Figur angeſelſen
werden kannz ziehetman nun durchdieſen
PunkteineLinieG H mit den Seitenparallel;
alsdenn iſtGJ A+JHE =A] E; ferner

FG] +DJH=FJD. Dann FGJ)
D JH = JHE: ſo iſtauh

Zuſas.
Fn:einere>igtenFigur,wo dieDiagonal-

liniedurchden Mittelpunktgehet, heißtdieſe
Linieder DurhmeſſexderSchxoerxe,[Dia-
meter Gravylitat1s,] |

Zuſán.
Wenn dahereinPunktC gegebenwird,

undmanſolldie Figuraus demſelbenin zwey
gleicheTheiletheilen:ſodarfman nur dieLinie

BC durchJ zichen{ſoiſtACFB = DBCE.

|

Aufgabe. |

Tab. $,164.EinenTriangelinverlangtegleiche

A hellezu theilen.Fig,165,z.E.in 4.

Li:1, Man theileeineSeitedes Triangels,
welcheman willodexwelcheverlangetwird,
in dieverlangtegleicheTheile,abcd.

2, Manziehenachdemgegendieabgetheilte
LinieúberſtehendenWinkelaus allenPunk-
tenLinien: ſoiſtdexTriangelin 4 gleiche
Theilegetheilet, y

z

__

Bexociß.



—
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_Bewxoeiß.
|

Alle vierentſtandeneTriangelhaben:einer-
leyGrundlinieundeinerleyPerpendicularhbhez
mithinſindſieeinandergleich($,148.Zuſ.2.)RER

$.165,EinenTriangelABC Fig.166 in 725.

ziveygleicheTheilezutheilen,daßdieThei-XXX1
lungsliniedurcheinengegebenenPunktD Fig,

“Auflöſung,
x. ManziehedieUinieN,

SN theileAC in zweygleicheTheile
in E. : |

3+ Manzieheaus demPunkteE dieLinieE F

zu DB Eg,:. Man ziehe dieUnieDF+

fo

iſt

ADF =4
FCR

e DF+tfoiſt

Beweiß,
Der TriangelLFD—EF'Þ (6.148 Zuſ.2.)

alſoiſtEFD — EFG= EFB GD weil
manvon dengleichenTriangelnEFD und EFB
denTriangelE FG3weymalwegnimmt.Es ſind
feruerdieTriangelEAR und ECB einander

gleich(S+148Buſ,2.)Wenn man daherdiebey-
denTriangelEGD und FGB , welcheglei
ſind,verwechſelt+ ſobehzttman die gleichen-

TheileADF und DF BC, 8, 3,E. W.

Aufgabe,
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_

Aufgabe.
Tab, $. 166. EinenTriangelAB C in verlängte
xxxx, gleiche Theilezu theilen,z. E in 5, daß die
Fig. Theilungsliniennicht ín einen Punkt zuſam-
167, men ſtoſſen-Fig.16,

: >

x, Mantheile“ACin 5 gleicheTheilein E,
undziehe‘dieLinieLB: ſo iſtCEB= 2
von AB C ($,164.)alſomuß derTrians

gel AEB noh‘in‘vierTheilegetheilet

MaierbÉ A8
:

s

2. Mantheile

AB

in4 gleicheTheileiúD;
und zieheED:-ſoi BDC= 1 vonAED
und $ von ACB, :

3+Maumae EG — 1 von EA, und ziehe
GD: foiſtGFD 71 von AED,
oder= von ACB, Nun iſtA GD
nochîn zweygleiheTheilezu theilen.

4: Man theiledaherD A in zwey gleiche
Theile, und zieheGF: ſoiſtdur die

LinienGF, FD, ED, DE der Tri-
angelin fünfgleicheTheilegetheilet.

_Beweiß. |

Der Beweißgründetſihauf$,164.

Fig,$e 167,DoneinenTriangeleinenverlang-
168. te Theilabzuſchneiden.z.E.24°.

1, Man dividiredenJuhaltdes verlangten
Theilsmit derjenigenSeite des Trian-

gels,worüberer ſollabgeſchnittentr:R

Je D
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4¿E¿ABz ſo'giebetderQuotientdiehalbe
_Hôhedes Triangels, welcherabgeſchnit-
ten werdenſoll,($.150, Zuſaß5.)

2, Man nehmedaherdieſenQuotientendop-
peltund ſeheihnaus D perpendicular,

dager dieLinieACin E berúhre.
3,ManziehedieLinieEB,ſoiſtEÂB=—24°;
zE.die LinieAB ſey= 8g,daher#= 3,
dieſesdoppeltkömmt fúr die Linie
DE= 6° :

Zuſan.
Man kannalſoauheichteinenjedenTris

angelinproportionirlicheTheiletheilen,

Aufgabe. |

F.168, EinejedegeradlinichteFlächein
72
XXXLIe

verlangtegleicheTheilezu theilen.z.E.Fig.Ez.
169 ABCDEF in dreygleicheTheile. 169.

I+ SitiaatedieFlächeaus (F.151.)
2+ Man dividireden Jnhalt des Ganzen
durchdieZahlderoSeltenTheile:ſo
bekömmt man dieGröſſeeines Theils

“in Zahlen. |

IE
:

-3+-Mangebedem erſtenTheileeinenTrian-
„gelvon dergegebenenFigur,z.E. AFB,
und wenn dieſernochzu fleiniſt, ſoſcheis

-

de man BA$.r67 von den neben lie-

gendenFBC nohſovieldazuab,daß A
BGF F der Figurhalte. :

4,Wasin
dem TriangelBFC übriggeblies

beniſt,nemlihF&C, rechneman zu dem

:

i

“andern



174 Die Gründe
|

andern Drittel, und von den nachfolgenden
FCD noh ſovieldazu, ($.161.)daßer
au<=F der ganzenFigurwerde,

5, Was úbrigbleibt, iſtdas leßteDrittel,
mithiniſtdieFigurgetheilet.

|

Zuſar.
SeßetdieſeFigureinFeldvoraus: ſoſind

diePunkteHG leihtvon dem Papiereaufs
Feldzu tragen, |

“ Man meſſenemli<DH und BG nah dem
- verjüngtenMaaßſiabeund trageeben dieſes
Maaß nachdem Groſſenim Feldeaus den gleich-
natnigenWinkeln D und Bz;ſohatman die

Theilungspunkteauchaufdem Felde,

Au fgabe.
Tab,Se169+EineFlächealſozutheilen, daß
xxx1,dieTheilungslinienalleaufeinengegebenen
Fig.PunktG zuſammenſtoßen.Fig.170.

:

170,
|

Auflôóſung.
x, MantheiledieFigurin Triangelauf.die
Weiſe, daß.vonallen EckenLinienzu ‘den

gegebenenPunktG gezogenwerden,

2, ManurechnedieTriangelaus undverfahre
wie vorhin.$ 168, Li

_

Aufgabe,
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 $.170. Eine Flächealſozu theilen,daßdie -

TheilungslinieneinegewiſſeRichtungvonA nachB haben,z-E, in 4.Theile,Tab.
XXXII,Fig.171. z

Auflöſung. |

S1, Man rechnedieFl4 b;verfahre
2 26»

nach$. 168. Nro,DEEE i

fal
Me é

2. Manſchneidevor das erſteViertelab 171,
willkührlichab;Und wenn dieſesniht
reicht: ſo zicheman den JnhaltdieſesTheilsab cdvon dendurchdieDiviſiongefundenenViertelah.

3, Das Reſiduumdividireman mit derLän-
ge ab: ſobekömmtman die Breitee
(S.150. Zuſaß5) und dghciſtZ der
ganzen Figur.

„Mit den übrigeneilenverfahre man4
aufdienemlicheA iftCurpage-
theilet. |

:

Zu ſa5
Manſtehetleiht, dagwennbeyTheilun-

gen:eine gewiſſeProportionStatt findet,die
Proportionenerſt.müſſeniy RuthenoderFuß
u, � w.verwandeltwerden,und alsdenniſt die
Verrihtuugdieuemlichewie gelehxtworden
$.$,168 uud 169, :

Aufgabs,
:
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E

Aufgabe.
Tab. '

|

i

00.05 EE we EinOuadrat zu machen,daß noh
Fig. einmal ſogroßiſt,wie eingegebenesA. Fig-
172. 172.

Y

1x,Man verlängereeineSeitedesQuadrats,
3 E, ab bisinCc,fodaßbeab.

2, Man ziehedieLinied c, und machedavon
einQuadratB;ſoiſtdas QuadratÞBnoh
einmalſogroßwie A,

Bew eiß.
Weil be= db: ſoiſtauh dc = eb=bf

und dBcb— dbea, EEAweilcf = cb,
oder db, fg = gh: ſoiſtauh ef gb— db
ea. Machtman von hc einQuadrat: ſoiſ
ſelbesQuadratC=A, Das Quadrat bc Bd
iſtauh = dem QuadratA oder C. Die Hâlf-
te dcB dieſesQuadrats= 5 desQuadratsB,
und der Hälfte:des OuadratsA. Da nud c

= éb oder bf, Be— db oder cf und das
QuadratB aus 4 gleichenTriangel,als!k ihl
beſtchet,diebeydenQuadrated beaund'cfbg
gleihfalsaus ebeuſol<en4 Triangelnmn0P

‘beſtehen,ſokanntan hik1 fürmnop ſubs
ſtituixren,Nimmt man nun'0p weg: ſowird
ſo vielweggenommenwie úbrigbleibt

,

nemlih
die Hälfte,Daheriſtdas SurabbatB noh
einmal ſogroß,wie‘dasQuadratA. W.
Z.E. W, ee W564

ES ©

Aufgabe.
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“Aufgabe.
$. 172, ZweygleichſchenklichteTriangelA 722.
und B Fig.173+ alſozuſammenzu addiren,Xxxx,

|

daßeingleichſchenklichterTriangelwiederum178,herauskömmt.
|

Auflöſung,
__1, Manſeßevon beydenTriangelneineSeis

tewinkelre<htaufeinander.

.

|

2, ManziehedieHypothenuſeab,welche,
wenn “man einengleichſeitigenTriangel—

daraus mat, o grogiſt,wiedieübrigen
-=Seoden;

-

E

Beo eiß.
In dem TriangelY ſind

9

glei{ſeitige
Triangelenthalten, und inlngÉtiangelA ¡E
von der nemlichenGröffe,Danun der Trians
gelC 25 Triangelhält,diemitdenúbrigen25
gleichgroßſind;ſoiſtC— A 4B. :

Lehrſgg.
$.173, In einenrechtwinklihtenTrian-

geliſtdas QuadratderHypothenuſeſogroß,
wie die beydenQuadratewelcheman von
denübrigenSeitendesrechtenWinkelsmacht»
zuſammengenommen.x ig.174.

Bexoeiß.
Wenn À B C der ‘re<twinkliGteTriangel

iſt:ſoiſtAFGB dasQuadratvou derHypo
ErſtexTheil. M “thee

e
174.
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thenuſa,CBHI das Quadratvon der Bâäſis,
und CAED dasQuadrat vom Cathetus.
Man ziehevonG nah C und von A nach-H
geradetinien,o iſt, weilinB-ſi zweyrechts
und ein ſcharferWinkelbefinden,der ſchärfe
"ſichſelbergleichz diebeydenrechten‘hingegei
ſindſichgleich,weilſiezwey rehteWinkel ſind,
Wenn man daherden ſ{arfenWinkel den
dieſebeyden,xehtenwiſchenſichhaben,zudem
einenoder andernrehnet: ſofómmt in beyden
FálleneinSleichesheraus.Es iffernerCB
= BH, ‘und.AB—B G (weildeydeQuaz-
drate_ſind); alſoiſtderTriangelC GB =

ABE (Cdéennſie habenoderbeſtehenaus glei-
chenLinienundgleichenWinkeln). Man ziez
he fernerin dem Quadrateder Hypothenuſe
einRectangulumN M G B „welchesmit dem
TriangelC B G gleicheGrundlinienund Höhe
hat:ſoiſtder TriangelC Þ G = INMGB
(F.147.)Da nunanchder TriangelA BH
gleihe-Gruudlinienund Höhe ‘hatmit dem
QuadrateC B H JT: i

auh der Triänaek
ABH = 1 CBA

ſoiſtauh derTriang
J ($,147.). Folglich2NMGB=1CHHTN ZioNCH

=CBH ]).Da nun aufgleicheArt erwieſen
“werden kann , daßdas RectangulumNM FA

 =denQuadraten F ACD: folglihi AFGB
=CBHJ + CAED;: W.3 i

Zuſazn.
AlſoſindihreHälftenauchin eben dieſem

Verhältniſſe($ 147.),und, weil dieHälfte
vinesQuadratsein re<twinkli<terTriangel.
LEA

pins

i,

.

M 26 + . .
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iſt;der gleicheHbheund Grundlinienhat:ſo
findetdieſerLehrſaßbeyſolchenTriangelnauh
Statt.

:

Anmerkuyn [4
Man nenuetdieſesden pyragoriſchenLehrſay

[TheoremaPytbagoricum],

Aufgabe.
$. 174 EinkleinesQuadratvon einem725.

gröſſernabzuziehen,-daßeinQuadrat übrigxxx.
bieibt.Fig.175. : = … Fig.

ManbeſchreibedenCixke{CED

,

und ſee
175

D E, als die SeitedesQuadrats A,D -

in E: ſogiebtC E dieSeitedes Quadrâtsy

welchesúberbleibt, wenn A vou B gezogeniſt,
(S-173+)

E Suſan,
AlſogiebtdieDiagonallinieeinesQuadrats

einQuadrat , das noh einmal ſogroßiſt,
wie das gegebene,

:

|

_ Buſan2.

__ Alſokannman leihtJyt uadrate
undCirkelhitltiplichienEa

__ Aufgabe,
|

F.175.ZweyähnlicheVieleckenzuaddi-Æ-

ren,daßein ähnlichesViele wiederum[72
herauskömmt,

| “476,

e

M 4 Man
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1, Man nimmteine Seite von béydenPo-
lygonett, und ſeßetſiewinkelrehtaufeinz
ander. y

2, Man ziehedieHypothenuſe,und verfer-
tigedavon ein ähnliches!Polygon:ſoiſt
ſolches#0groß,wiediebeydengegebenen,
($.173+)

E ARO
____EínjedesPolygonbeſtehetaus ſovieláhn-
lienTriangeln, alses Seitenhat ($.162.)
_Da nun zwey Lriange[auf dievorbeſchriebene

Tab.Axt.abdirtwerden ($.1-4, Zuſ.2): ſo iſt
&xxr1r,der ZriangelCF 18.173. der aus der Hypo-
Fig,thenuſeentſteht, — den beydenTriangelnA
173, und ÞB. Da nundas gefundenePolygonauseben.ſovielgleichenTriangelnbeſtehet,wiedie

beydenOLe
B

famengenommen : ſo iſt
das gefundene denbeyden Polygonengleich,
W. 3. E. W.

Lene Me
Suſan1.

Fig. Mankann authaufdieſeArtCirkeladdi-
176,ren.Wenn mannemlihivehalbeoder ganze

Durchmeſſerwinkelrehtaufeinanderſéßet;ſo
giebetdieHypothenuſea b den halbenoderganz
zen Durchmeſſereines Cixkels,der ſo-groß
iſt,wie die beydengegebenen.

'

Fig.176,
à

Zuſay 2, 2
Man kann alſoeineMengeCirkel, Quas

drate,gleichſeitigeTriangelund ähnlichePos
lygonenaddiren,wenn man immer auf dieer-
28 :

haltene
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halteneHypothenuſedieSeiteeinesQuadrats
oderden DiametereinesCirkfelsu, , w, ſebet,
und dieHypothenuſeziehet,

Aufgabe,
F.176.EineirreguläreFigurineinQua-

dratzu verwandeln, y

i “Auflöſung.
1, Man rene dieFiguraus ($.153.)
2. Hierauszieheman die Quadratwurzel:

ſogiebetſolchedieSeitedes Quadrats, wel-
<es ſogroßiſty wiediegegebeneirreguläre
Figur.

Aufgabe.
F.177, Zu finden,wie vielmaleingege-

beneskleineresQuadratin einemgröſſeren
enthaltenſey.

:

|

1, Man rechnedenJyhaltbeyderQuadras
ten aus.

L

2, Man dividirediekleinereZahlin die

gröſſere:ſogiebtdexOuotient, wie viel
mal das kleinereQuadratin“den gróſſern
enthalten

-

iſt, DF

Aufgabe.
F.178. EinOblongumin einQuadrat

zu verwandeln |

ve EF
ts

Mz 1,Man
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I, Man ſuchezwiſchendevlangenund kurzen
Seitedes OblongumdiemittlerePropor-
tional,($.101)

2, Man verfertigeaus dergefundenenLinie
ein Quadrate,“ Dieſesiſtdem gegebenen
gleich, |

|

Zuſas.
Tab. AufdieſeArtkannman aucheínParalle-
xxx111 logrammin ein anderesverwandeln,wozu eine
Fig.Seite e fgegebenworden,

-

Z.E. man verlän-
© 377 gert zweySeiten,und ſeßete f in b 1; man

_ zieheteine geradetinieaus 1 durchc nachk:
ſoiſt1 k dieSeitedeszu machendenParalle-
logramms,Fig.177,

Lehrfas.
S.179.Ein Cirkel¡|gleicheinemTrian-

gel,deſſenGrundlinieſogroß, alsdiePe-
ripheriedes Cirkels, und deſſenHöhedem
RadiodesCirkelsgleichiſt.

Bexoeiß..
Wenn man diePeripheriedes Cirkelsin
unendlichklêinegleicheTheiletheilet, und zie-
hetdieSehnendieſerBogen:ſoentſtehetein

reguläresViele>,deſſenSeitenunendlichklein

ſind($. 157..."“Mithiniſtzwiſchendem
ogen und der Sehneein unendlichkleiner.

Unterſcheid:alſokann man einen fürdie ans

dereannehmen, unddaheriſtderPerimeter
f : eines
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- eines ſolchenVielesgleichdec Peripheriedes

Cirfels. Á

|

Wenn man daherdie Peripheriein eine

et “Linieverwandelt, und daraus einen

riangelmacht,deſſenHöhegleichdem Radio
des Cirkelsfo iſderJuhaltdieſesTriangels

Se
dem Juhaltedes Cirkels.($, 159.)
+ . 9

SuſanI, y

Wenn mandaherdie Peripheriemit der
Hälftedes Radii oder“mit dem viertenTheile
des “DiametersmuUltiplicirt: {ohatman den

Inhaltdes Cirkels.' :

EE

Suſag2.

Mankann alſo aufdieſeArt den Cirkelin
einQuadratverwandeln,(8.14.1.)

;

Suſar3.
Alſoiſtder AusſchnitteinesCirkels.Tab.

CNM = einem Triangel, ‘deſſenGrundliniexxx11x
= dem BogenM N, und deſſenHöhe= dem Ei.
Radio des Cirkels,Fig,178 : i417 +

è

$e180.DasVerhältnißdes Diameters748.

zurPeripheriedes Cixke(szu erfinden,Tab.EES

Aufls ſung.
I+ ManbeſchreibeineinemCirkeleinreguläs |

resViele,wovon ‘dieSeitenſo klein 5

„ſind, wie möglich. REEE

M 4 2,Hat

159
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: 2+ Hat man dieſesgethan:ſo ſuhe man die
Seitendes regulärenViele>s,welches
man um dieſenCirkelbeſchreibenkann,
($.157+ Zuſe)

3, Beyde gefundeneSeitenmultiplicire-man

durchdieAnzahlderLinien, welchein der

PeripheriedieſesVieleckesenthalten: ſo
bekommt man ſowohldie Peripheriedes

regulärenVielesindem Cirkel, alsauh
deſſen,welchesum den Cirkeliſ be-
{riebenworden, Danun erſterekleiner,
leßtereaber größerwie die Peripherie
des Cirkelsiſt:ſo addire man beydezu-
ſammenund halbiredieSummen: ſo gie-
bet der Quotientdie Peripheriedes Ciro
Éelsſogeuau alsinöôglich.

4. Man meſſewit dieſemMaaße den Dias
meter’aus: ſohatman das Verhältniß.

Anmerkung.
Ludolph von Côln hatiy ſeinemBuchede cir-

culo & inſcriptis,etc, dieſeArbeitverrichtet,und
deſſenSab iſtfaſtdurhgehendsangenommen, daßdie
PeripheriedesCirkels314, 159,264, 358, 979,
323, 846,264,338-387 ſey,wenn der Diameter
100 000 000..000 000 000 000 000 000 000

angenommen wird. Insgemeinnimmt man nur die

dreyerſtenZiefernvon beydenals , 314 zu100 oder

beygröſſernCirkeln3145 zu 10050.

Aufgabe,
S. 181, Es wirdderDiametergegeben,

man ſolldiePeripheriefinden.
SsLUT:
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Auflö�ung.
|

L. Man ſuchezu100,314 und dengegebenen
Diameterdie vierteProportional,wels

_ (hesdie'verlangtePeripheriegiebet,

Zuſar,
Wenn daherdiePeripheriegegebenworden,und man ſollden Diameterfinden: ſoſuchtman

zu 314 und 100 Und dexgegebenenPeripherie
dievierteProportional,welcherden verlangtenDiainetergiebt,

_Lehrſas, Aa

$.182, Der InhalteinesCirkelsverhält
ſichzu dem QuadrakeſeinesDiameterswie
beynahe785 zu 1000,

YB€YO e iß.
Wenn man einen Ciykefberehnet, ‘deſſenDiameter= 100 UnddeſſenPeripherie= 314, -

ſonimmt man denviertenTheildes Diameters
= 25, und multiplicirtſolchemit derPeriphe-„rie,DieſesFactumgiebet=8 50. Verechnet
man nun das Quadratdes Diameters: ſogiebtdas Factum10008,Wirftman die0
von beydenweg: #0 kömmtobigesVerhältniß
heraus.W. Z. E, W.-

5
:

|

Suſár,
- Alſoverhaltenſihauc die Cirkelflächen

gegen einander wie dieOuadrateihrerDia-
meter.

|

M 5 Aufga-
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_ Aufgabe. y

Tab. $, 183- Den Inhalt des Ausſchnittesel

“Fie,tes Cirkelszu finden.Fig.178.

178. 1, Man meſſedenRadiusz.E, = 6 Fuß.
:

2. Man meſſeauhdie Grade des Bogens
NOM z.E.= 6 Grad. is

3+ Man ſucheu 100,314 und dem Radio

EE bz.Die vierteProportionalgie
bet 1884“z dieſesiſtdiehalbePeri

/ pherie.
=

Rt

4+ Man ſuchezu 180°, den gegebenenBogen
= 69 und des gefundenenhalbenPeriphes

rie 1884“Dievierte Propotional=

6441; dieſesiſtdèrBogeN M inLinien,

5+Man multipliciredieſedur< den vierten
Theildes Diameterszoo; ſokómmtder

FnhaltdesAusſchnittsCMN =18840““/
heraus,

Zufau.
Alſokannman auchden AusſchnittMON

eines Cirkelsfinden,wenn man nemlihden

AusſhnittCMN zuerſtberehnet,und nah-
mals denTriangelCMN abziehet,

|

___ Erklärung,
Fig. 8. 184.Jndem-‘ſich‘einehalbeCirkellinie
179, ABC Fig:179. um ihrenDiameterA C be-

wegt:ſohinterläßtihreSpurdieAusdehuung
einerKugel, :

|

Erkl



der Geoinetrie, 185
Erklärung,

HS. 185. Der Diametéreiner Kugelheißtdie
Arſe;[AxisGlobi,] dieEnde derAxſeheiſſendiePolederKugel[PoliGlobi],

Erklärung.
S. 186, Wenn ſieinegeradlinichteFigurTas.ab can einerLiniecd herunterbewegtFig.180, xxx1x

ſohinterláſſerihreSpureinPrisma [Prisma].Fig.
Und wenn dieſeseine Cixkfellinieiſt:ſo bé- 180.
ſchreibtdieſereinenCylinderoder Walze,
[Cylindrus.]

|

Suſan1,
Ein Cylinderwird auerzeuget, indem ſichFa.ein Rectangulumabeg Fig.181 um einen 18,

ſeinerSeitebewegt, :

| Suſan2.
AlſoiſtdieSrundflächeeinesPrismatis

= und cy deroberenFläche,woraus esentſtan-
den,und umgekehrt, |

: Suſag3.
_ AlſoiſteinPrismamit ſovielenVier-e>eneingeſchloſſen, alsdieOber- und Grund-
fläheSeitenhät,

Erklärung.
$. 187. EinParallelepipedum[Paralle-Fe.

lepipedum] wirderzeuget,wenn ſichein 182.

RectangülumA B CD gn einerLiniéA E

ES die

da

iind

aaeni

iA
R
HL
DE
E
Te

E
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die auf beyden Linien AB und AD perpen-
dicular ſtehet„ gleichförmigherunter.bewegt.
Fig.182-

Erklärung.
Tab,  S.188. Wennſich.einQuadrat A aneiner

xxxrrr LinieB C, die ſeinerSeitegleiiſt,und auf
Fig.BD und BE perpendicularſtehet,herunterbes

183. wegt : ſo entſtehetein Würfel[Cubus].
F1g.IBZ

:

| Zuſan.
AlſoiſteinWürfelin ſehsgleïiheQuadrate

eingeſchloſſen,und einParallelepipeduminſehs
Rectangulis, wovon“zwey und zwey parallel
laufenund gleichſind,

Erklärung.
Eig, $, 189+ Wennſichein re<twinklihter
184.Triangelabc Fig.184,um den feſtenCa-

thetena b bewegt, ſozeugtſeineBewe-
gung einenKegel[Conus], Fig.184.

Erklärung.
Fig. $.190, EinePyramide[Pyramis]wird
185.gezeuger,wenúſicheineLinieA D Fig.185.

an einen feſtenPunktD verſchiebenläßt,
und wenn ſieſichum denPerimeterAB C

einergeradlinichtenFigurbewegt.

Anmer-
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Anmerkung.
VotbeſchriebeneZeugungenderKörperhabenwir

nah des HerrnBaronvon Wolfs Beſchreibung
gewählet,weildieſeder Saheam kürzeſtengenugthun, ;

ies

Erklärung.
H. 191. Dasjenige, was 6. 145; inAſe-

hungder Flächenangeführeteci giltauhin ſofernvon den Körpernindem man auh
beyAusmeſſungderKöryeyeinDing, welches
mit ihnengleichartigiſtwählenmuß. Die
SeiteneinesWürfelsſindſowoleinandergleich
als auchſeineLinienund Winkel; daherkann
tnan den Würfelam [e¡hteſtendurhgehends
beſtimmen,und iſtalſodiehi>lichſteFiguralseineEinheitzu wählen, i

WillkührlicherSat.
$. 192. Das angenommeneMaaß beyden

tängenund Flächenkannauchbeydem Körper
beybehaltenwerden,mit dem Unterſcheid, daß
einCubus , der eine Ruthelang,eine Ruthebreitund eine Ruthedicteiſt„cinCubikfuß,
und ein Cubus , der einenZolllang, einenZollbreitund einen Zolldike“¿in Cubikzollgenens
net wird,u, �,w. :

:

Zu ſatz; :

__ DaherwirdeinÉörperlicherRaum getneſſen,
wenn man unkerſuchet, wie vielCubikruthen,
Eubikfuß,Eubikzollu,ſw. ex in ſichenthált,

Aufgabe.
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Tab.
8, 193« Die Ausdehnungeines gegebe

“Fie.nen Cubus auszumeſſen.Fig,186.
186, 1, Man meſſe eînegeradeLinievon einer

Seite des Würfels, |

‘2+ Man multipliciredieſemit ſihſelbſt,
3, DieſesFactummultiplicireman nocheins
__malwitderLinieNro. 1x,ſobekómmtman
“

den ganzenInhaltdes Würfels.
|

:

Beweiß.
Weil dieSeiteneinesWürfelsmit einan-

der gteihſind,ſokönnenin der ReiheA D

nihtmehreinzelneWürfelsliegen,wie in der
ReiheDEu. ſ.w. Multiplicirtman nun A D
mit ſichſelbſt, oder,welcheseinérley, mit AB:
ſohatman die FlâcheAR C D, oder dieAns
zahl,wie vielSinheitswürfeldarinRaum ha-
ben, Danun einWürfelſodickſeynmuß,wie
er hoh und langiſ , #5múſſenauchin allen
Seitendes WürfelsgleiheAnzahlender Räu-
me wahrgenommenwerden Éónnen; dieſesges
ſchiehetnun , wennman dieSchichteABCD
o oftnimmt , wie dieSeiteDE Einheitenin

ſi hält, das iſt,wenn man ABCD und DE
ruultiplicirt.Da nunalle Seitengleichſind:
ſoiſtes einerley,ob man eíñeSeitefo viel
nimmt als man die übrigenhättenehmenſol-
len,weil man eine fürdieandere ſubſtituis
xen kann, Dahererhältman den Jnhalteines
Würfels,wenn man nachderAufgabeverfährt
W-. Ze E, W.

_Zuſazx.
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FSSuſagTz
„7 Weil:eine.Ruthe10 Fußlangif, einFuß10Zolllangu. ſw, einCubus aber diedrey-
facheAusdehnlüngeinerLängeiſt:ſomußeine
Eubikruthe1000 Eubikfußund ein Cubikfuß
1000 Cubikzollu, ſw, halten,7

Su ſág2,
“
Wein man mit 1055digidirt,ſobeiben

dreyZahlenübrig.Wenn man demnachdas
Maaß eineskörperlichenRüunis:inttZahlê
ausgedru>ethat-_�'muß man immer drey,

ahlennaden Rüthen!hingerichtetfürdieLeiaZollund FußabeeieA E 33)
384/[327"z “dieſesſiid33 Cubikruthen,
384 Eubiffuß,327 Zoll,(S,meine Rechens
kunſt, das Haupſiù>kvon der Decimalrehs
O

Zuſagyz,

Wenn man aus einexCubikzahldie Cubik-
wurzelziehety ſobelömmtman eine Seitezu
einenWürfel, welche,wenn man einenWürfel
davonmacht, der gegebenenZahl=. Die ge-fundenéLinieheißtdieWurzel

_Zuſay4,
_ Mankann dahereinenausgerechnetenirres

gulärenKörperin tinenWürfelverwandelni

e
man aus ſeinemJnhaltdieCubikwurzel

ziehet.
i

= Lehr-
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as
Tab. $. 194. Alle Körper,welchegleicheDicke
xxx1v.und gleicheGrundflächehabenund ztiſcheu
Eg.Parallelflächenſtehen,ſindeinandexgleich.187:‘Tab.XXXIV. Fig.187,

Beweiß:
„Wenn man von denbeydenKörpernA und B,
welchegleicheGrundflächenhaben, lauterSchei-
benſchneidet, diemit derGrundlinie.oderFlâs
ce c d parallellaufen;ſowird d f nichtdier
wie.cE; E g nihtdierwie f h, u. ſw. da-
herkönnenaus einenKörpernichtmehrgleich
di>deScheibengeſchnittenwerden wie aus den
andernzdaherſindſieeinandergleich.

: Zuſay1,
-

Wennalſo À einCubusund B einParalle-
lepipedum;,ſo ſindſiebeybegleich,
k

Zuſay 2,
_

DaherfindetmandenJuhaltvon einemPris»
tnate,Parallelepipedound Cylinder,wenn man
dieGrundfläche, dur diePerpendicularhöóhe‘

multiplicirt, :

Zuſay3,
Alſoverhaltenſihgleichdi>eKörperzu ein-

ander wie ihreHöhen, wenn ſiegleicheGrund-
flächen,und wie ihreGrundflächen

-

wenn ſie
gleicheHöhenhaben,

flächen,

Zuſau4.
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-Z u ſaB- 45

—Äſokanntnatileihtzwiſchenzweygleichdicken
vrpernden“R roportionalkórperund

zudrèygleichdi>enKörpernden viertenPro-Portionaltótpéfinden,

Zuſay e.
AlſoſindauchalleſpißeKörper, welchegleistheGrundflächenund

einexleyPerpendicular-
höhe“haben,einanderglei<.

Zuſay6,
Alſoverhaltenſi auch d

einanderwie ihreGrundfiiepienKörperzu
hengleihzundwie ihre
heGrundflächenhaben,Höhen,went ſieleis

:

Anmerkfyng.
Beydem Kegelwetktman „ dag < dieCirkel

oderihreGrundflächenzutinanderverhalten,
.

wie die
Quadratevon ihrèuDiatnetris,

Lehtſag. A

uEE:20%D
Prisma726.

ann in drey
amidengeſchuittei"50"

werden.fe
G2 gcl e

:

: 188.
z Beweite |

WemACBEFDA vas drévédtiglt
m ſo ſind:Æ BCCE, DFEA und
BEFFA Pyramiden,in wêlhe:das :gégebene Prismazerſhnitténwwerden“mi‘Da,nh
“Mſter Theil. N DEF

4
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“DEF = ACB und parallel ſind,auchihre
Höhengleich,ſoiſtdiePyramideA B CF=
DFEA. Esiſt fernerdieGrundflächevon
der PyramideABCF der TriangelC BF,und
dieGrundflächevon derPyramideBEF A der

_
TriangelBFE, ſo habenauh dieſePyramiden,
weilC B E F einParallelogrammumgleiche
Grundflächen,und anch,weilA ihregemeinſchaft-
licheSpibevon gleichenHöhen,ſoſindauchdie

ERE EEEÏund BE FA einvandet
eid. o

1

das Pri in drey gleiche Py-ans geſchnitten,A E ep gies=

Anmerkung.
DerBeweißwird bey,der beſtenBeſchreibung

undeutlichbleiben; man thutdaheram beſten,went
man das PrismavonHolzmachenläßt,und es in
vorbeſchriebeneStüe zerſ{neibet.-

A Os Series
:

cir aue ſpißeKörper

,

welche gleiche
GrundflächenundHbheod ($.e fer?
ner, allegleichdie.Körper, welchegleiche

: Grundflächenund’Höhehaben, einander glei
ſind($.194:Zuſ.5.):3/-daauch einjedes
dreye>igtesPrismaiù dreygleichePyramiden
geſchnittenwerden kann($.195.): ſofolget-

daß einſpißerKörper1 von einem gleichdien
Körper, welcher‘mitjenemgleicheGrundflä-
chenundgleiche-Höhehat,

Man findetdaherden Jnhalteinesſpißen
Körpers, wenn man dieGrundflächee ei SH “EE e



der Geometrie, 195
Höhemultiplicirt„und dag Factum mit 3 dis
vidirtz da der Quotientden Inhalt giebt.

__ Zyuſag3,
Man kannauchdieGrundflächemitÈ vonderHöhemultipliciren,welchesgleichfalsdenInhaltder Pyramidegiebt

_Hierausfolgetauh,daßman aus dem Jnshaltdés ſpibenKörperswenn man nemli<ſelbigenmit F ‘derHöhedividirt,deſſenGründ
flächefindenfönne, irt,beſſ

C Au fgabe. f
$. 196, Den InhalteinesabgekürztenTas.
ſpibenKörpers,z»E, degKegelsAFHC,zu figden.Fig.189. N

wtManſuchedenInhaltdes ganzen Körs
Prop18 wenu erpichtabgekúrzetwäres

2, Hierzumuß man dz D Bhaben,
dieſewirdgefundenhe

:

?
evg

N

3. ausderPerpendiculayh5heG F und DB
tenAG: GF=AD DR

4. ManſuchedenInhaltder ab eſhnittenen
| E E gegGenenKörpersF BLsF_AF- 185+).* Deren it

= DBGF=DB— Reveiſt E

5. DieſeSpißeſubtrahiretnan von den
ganzenKörpertſogiebtdieDifferenzden -

JuhaledesabgekürztenKegels,
:

* ;5
5

N Ti OIT È

‘tebeo

189.
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| _Lehrſas. e

Tab.$, 197. Die Kugeliſt3 von einémCy-

“Fe‘linder,deſſenGrundflächeſo.großals der

190,
CirkelderKugel,wodurchdieAchſegehet,

M deſſenHöhegleichderAchſederKugel..
ig.190.

(2 iin Mrd
edie

Indem ſichdasQuadratA Þ C D um ſeis
ne SeíteCD bewegt, ſo.beſchreibtes einen

Cylinder($.186. Zuſß,1.) Bewegtſichder
TriangelA CD um dieſeLinie, ſobeſchreibt
er einenKegel,deſſenJnhalrvon den ebenbe-
ſchriebenenCylinder(6g.189.) Bewegtſich

__dérQuadrantB G H“ um dieſeoder um die.
LinieAB, ſobeſchreibtex ‘eine“halbeKugel.

__/In allendieſendreygezeugtetKöéperiitiſttdie|
©

Hôheeinerley,daherfónnenin deneinen:niht
mehrDurchſchnitte.gemachtwerden , als in

denandern.EsſtelledieLinieE F den hal-
ben Diainetercinés"Durchſchnittesvor : #0
verhältſichderDurhſchuittdes Cylinderswie
dás QuadratEF,ober AG, derDurchſchnitt
der Kugel,wie das OuadratH G, und der

Durchſchnittdes Kegels‘wiedas QuadratFE
oderHE. “DenndaHE = A D'und AG =

AD Ferñev/weilA B=B C; ſóiſauc
HA= HE. I R E

‘Wenn man nun'das:QuadratA H, das

iſtpdenDurchſchnittdesKegelsvon dem Qua-
drate A G „idagiſt,von dem-Durchſchnittdes

Cylinders,weg vimtgesſo-bleibtdas EKt s
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G H, das iſtyder Durchſchnittder Kugel,
‘Wenman daherineinemCylinder,in eis

nerKugelundin,ewem.Kegel,welchegleiche
GründflächenundHöhehaben,in einexleyHds
hèparallelDurchſchnittemacht, undden Durchs
ſchnittdes Kégelsvon den Durchſchnittdes
Cylindersſubtrahiret,#5 bleibtder Durch-
ſchnittvon der Kugelbrig. Da nun dieſer
Kegel5 vo demCylinderiſt,ſomußdie-Ku-
gelvon derſelbenF ſeyn,WeZ:Es W. 159

E
‘$.198, Der CubusdesDiametersver-

hâltſichzu derKugelwiebeynahe300,zu
157, +

E ILG FTA À
E (zot ETS

Hü
3 Beweiß.

Wenn der -Diameteydev Kugel100 , #&
hält’der Cubus:deſſelben7 000 000 (F.159.
Anmerk.) ; und derCylindér, deſſenHöhé'
gleichder HöhedeyKugelund deſſenGrunds
flächegleichdem'rö}ſeſtenCixkelin derKugel,
hat785 0995, Dieſemnachiſtdev Fhnhaltder

Kugel52 333333 folglichverhältih derCu
bus zurKugelwie 1 009 000: zu 523 333,
dasiſt,wenn man beydeZahlenmit 3 mul»
tiplicirt, wie 3 050 0co zu 1 F570GOSL
und wenn mandieſe Zahlen wiederum mit

a
dividirt, wie allzu157. W. Z+

“N 3 Anmer-
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Anmerkun LW

Da’ ſichdieſeRechnungaufdieVerhältniſſedes

Diameterszur Peripherie, nemli< 100 zu 314,
gründet,dieſeäbernurbeynahezutrift: ſo ſtehet
au< nur zu behaupten, daß ſi< der Cubus des
Diámeterszur Kugelbeynaheverhalte,wie 300
zu 157.

SE IN

Zuſatx. 4

‘Alſoverhaltenſi alle Kugelngegeneins
ander, wie die CubiihrerDurchméſſer.-

|:

_Suſag2
Nach ArchimedesAxt findetman den Jn-

haltder Kugelalſo«+
god E

I)Manſucheden gröſ}eſtenCirkelderKu,
gel;nemlich, wodurch’ihrDiametergehet.
2) Dieſenmultiplicireman dur die Achſe

der Kugel.($.185.)
id

3) Von dieſemFactonehme man
2, wel<es

derInhaltder Kugeliſt,
h

:

37 <

ZuſanFi
Nach dem Euclidesfindetwan den Jn-

haltder Kugelalſo:
fi

:

|

1)Man meſſedenDiameterderKugel,
2) Man ſuchehievonden Cubum und

ſpreche:

3) 300: 157 = der gefundeneCubus 2

Kugel |

|

_Aufgabe-
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Aufgabe.
$. 199.Ausdengegebenen“Juhaltder

KugelderenDiameter zufinden. |

“1, Manſucheden CubúmvondenDiames
ter, deſſenGröſſemanbeſtirumenſoll,

2, Aus dieſenCubuszieheman ‘dieCubiks
wurzel,welches‘denverlangtenDiames
ter giebt,

“RL E

DEO

Lehrſas
F.2006 DerInhalteinerKugeliſtgleich

dem ZnhalteinetPyrahiíde,deſſenGrund-

fläche:ſogroßalsdieäußerſteFlächederKu-

gel,und deſſen‘Höhegleichdem Radiodex
Kugel. tA

Dodie.) 1

“Wenn man die Kugelfläche:in unendlich
FleineFlächentheilet,R erafieals eine

ébeneFlächeauſehen(6,x57,) Ziehetman
tun nachallenEen dieſerkleinenFlächenaus
dem MittelpuntderKugellinien':- fobekóramt
man unendlichÉleinePyramiden; die/ zuſams
men genommeny #0großſind, als einePyraa
mide,diemit dieſeneinerleyHdhehaty und des

ren Grundfläche#0groß,wie dieGrundflächen
der kleinenzuſammengenommen. Danun die

ÉleinenGrundflächenderPyramidendie Obers

flächederKugelausmahten,ſo iſtdieKngel=
einerPyramide,deſſenGrundflächeſo groß
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als die äußer�te Flächeder Kugel und deſſen
Höhe,gleichdemRadíoderKuglk

Wenn, mon alſodieKugelflächemit3 von
demRadio,odermit 7 von dem. Diameter

multiplicirt, foiſdieſesFactumderJnhalt
der‘Kugel,Le| .

:

è i

1 | |

E EE A
o

Dividirtman alſoden Inhaltder Kugel
mit 4 von demDiaineter, ſo giebtder Quo-
tientdiePeripherie.

IE IOS,Lehrſas..-Y

"5.201 Wie440 ï alſo verhältſichdie
Klugelflächezu ihrengrößeſtenCirkel,

__ _DBeweiß,
i

Dader Jnhalt-derKugel— dem Juhaltei-
tier‘Pyramide-/":déren:Grundfläche:der Kugel-
fläche,dieHöheaberihrenRadixgleichet($.205)?
ſo:kômnitdieKugelflächeheraus,wenn man dey

ÉórperlichenJnhaltder Kugeldurchden dritten

Theildes -Radiioderdenſe<ſtenTheildes Dia-
metèrs dividirt($:205,Zuſ.1.)Iſtdaherder
Diameter = 1009/0iſtderJnhaltdes gróſſe-
ſienCirkels= 7850 und der Inhaltder Ku-
gel= 1 570000.

3 :

Wenn man daherdieſesdur den ſe<ſten
Theildes Diameters— 19° dividirt2 #0
FömmtfúrxdieKugelfläche31400, AlſoSs|

î
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ſi<die Kugelfläche‘zu.ihrengröſſeſtenCirkel,
31400 zu7850-5dasiſt, wenn man-beydemit
7850 dividirt,wie 4 zu, W, Z,.E.W....
A EA ETEC EE

| MattD EO dieKugelfläche,wenn
man die “PEri es grófſeſtenCirkelsdur
ihrenDiametermultipliceta M 10

Aufgabe.
$, 202,„Den Inhalteinesirrégulären

|

Körperszufinden.
1, Man legeden Kbrperineinausgehöóltesi

Gefäß, deſſenInhaltman vermögeder
_Cubikmaaß-leichtberechnenkann,

2, Man ſchütteindieſes!Gefäß/ wenn*der
„Körperdarinnenſichbefindet, tirtèſolche
‘Materie,diedieFigurdes Gefäßesgleich
annimt , und denZipiſchenraumdes Kör-

persundden Wändendes Géfäßes!gleich
ausfúllét. Atimeltote A 2D. ¿€

3. ManineſſebénJuhaltbesGefäfes.
4 Maunehmeden zumeſſendenKörperher-

aus,
|

i fe
5+ Man meſſeauhdenJuhaltdesjenigen
Raums,dendieMateriein dem Gefäße
alleineeinnimmt, :

6, Dieſesſubtrahiree von demganzen
Inhaltdes GefäßgesNr. 3. ſogiebtdas
ReſidiumdenInhaltdesKörpers.

Ne Zuſag.

QL
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H
IG Zu ſau. Bia SI

“DieſesVerfahrenfindetnur behkleinenKdt

pernStatt,beygroſſen,"z,E. béyFeſtungs-
Wällen,DeichenoderDámmenu. �.w. zerglies
dertman.dieTheileund rechnet.ſienachder-
jenigenFiguraus „ dieſienahderSternomes
triehaben.

|

i

Aufgabe.
7,3. Se203-,EinenMaaßſtabzu machen,wo-

xxxrv.dUt<man ausmefſenkann,wievielflüſſige
-
Fig.Materiein einemCydlindriſchenGefäße
191, Raumhat.Fig’191,

EES

L 1s
ines Auflóſune. |

124TsMs ziehedie willkürlichegeradeLinie

¡S+ MantragedenDiametereinesChlindri-
{en KannengefäßesausA in 1 und win-

_Felre<htaus A inBß,
_Z+ DieHypothenuſedes rehtwinkliten

TriangelsB 1 trageman aus À nah 2,

dicHypothenuſeB 2 aus À nah3, die

HypothènuſeB 3 aus A nah4; u:ſw,

4+ DieſeAbtheilungentrage man auf die

eineSeiteeinesStabes,und aufdíeat
dere trageman dieHdhedesKannenMaaſs
ſes: ſohatman einen Viſirſtab.

Beweiß.
Da A 1 =A B’ der Diameter von einem

einkannigenGefäßeiſ, ſoiſtA 2 derDiameter
:

von
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von einem zwehkännigenGefäßu, w. (8. 175.Zuſ.1 ), Wenn man daherden Diametervon
einemhohlènCylindriſchenGefäßemit derSeitedesViſirſtabesmiſſet; ſoerfähretman wie viel
KamenaufdenBodeneinesCylindriſchenGe-
fáßesRaum haben. iſſetman nunniit der
andern SeitedesStabesdieHöhedes Gefäßeszſoerfähretman / wievielKannenúbereinanderin dem Gefäßeſtehenkönnen.Dahererhältman dieAnzahlderKannen, wenn man ‘den
Diainetermir.derHoheiniiltiplicirt*'

Ss
a Mahe

|5.204),ElngegebenesFaßzu viſiten,725.
Lonſt IU FUDENWie vielKannendaſſelbe**x1v.faſſe.Fig.192,

R E
e

n Auflóſung,:

I,Man meſſemitde, ViſirſtabedenDia-
DesBauchesdes'$ſese f.

2. Man addire“Bibdesund halbiredie
___

Summe, RA
E 49

3+ Mit derandernSite des Stabesmeſſeman dieLängedegFaſſesa b.'
4+ Man multiplicivedieſesmit der gefundesnen HälfteNE 2 ſobekömmt mandetInhaltdes Faſſes,

Anmerkyne“eeMan nennet dieWir,
¿ ſenſchaftFäſſerund derglei-Gen Körperzu viſiren, oheylerenGehaltzu besſtimmen, dieCôlometrie,

Anmer-
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Ser Anmerbu nA; 51:75 ee

Dié Fá��er ſindzwarkeineCylinder,alléindut
‘diemittlereProportionalzwiſchendén_ Boden-und

Bauché'werden ſiebeynahedarinverwandelt;ätrd

man Kothefieaddedtie?den:een n e
Figr22D

e

|

“ AnmexküngE
“Right¿ausvolleFäſſerauszumeſſenydazu:hat
mannochkeinbequemesMittelerfunden.; Kany
‘manader.das.Faßaufden.Boden“ſeben,. ſoif:es
nachder vorbeſchriebenenAufgabeleicht,deſſenIn-
haltzu finden.Die,:Hóhe- dekflüſſigenMaterie

¿Fann -mgndadurch,leichterfahren„ wenn man einen
HäberindasSpundloth:ſitund denherausſtehen-
den Enbaufwärtskehrt,‘dàalbbenndie Materté0

=o -

ho< in den Häbertritt,wiees im“FaſſeRE
D cd _Añmértuogde
Um AnifagbrneinenBe(griffvondenZeometri-

ſchenKörpernzu_machen,n “mat mauſieaus
Pappe.«Esſindabernit.mehralsfünf-reguläre
Körpermögli,wovon HerrBaron von ‘Wolf[den
Beweißangiebet,,dieſeheißtman "dieplacdôniſchen
Körper(CorporaPlatonica), - Man nennetdie

Aufreiſſung; woraus einſolcherKörperin einem
Stückzuſammengeſeßtwerden kann,Nebe; zum
Beyſpielwilli< den Würfelbeſchreiben,

Aufgabe.
Tab.

$,205. Das Nes einesWürfelszuzeich-XXXIV,

big.fen, woraus man ihnMmteAlegen
kaun

193,Fig.19393
Auf:
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Auflö�ung, 2
1, Man trage auf diè tinie A B die Seite

ities Würfels A] viermal, ſo,daßAJ
= N = NY tg
2. Man zeichnedas“ectangulumA‘CDB

dergeſtalt,dasÀ C — 1:32
3, Man ziehedie Linie|K,LM, NO mit

_A

C

parallel,undverlängereJ K nnd
“LM beyderſeitsinE und F ,G und UHbis°
EJ SIK—KF und GL=E M =
_MH ſo hatmandas NebdesCubus.

Anmerkung. On

Die neuernMathematicjhabendieGeometriemit
Spiegel¿“Ser- und Octanteybereichert.err Bran-
der hat,nä den Eugläudery,von den Deutſchendie:
Ehre,‘daßer diemecatiiſcheAusführungdieſesInſtku-
ments vollkommengemacht,.CS;Buander vom Spie-)
geloctanten).“Die Ensländeyerfunden‘dieſesInfiru-
nent um bequemer‘auf’,dem Schiffedi Höhender.
Sternen“unddie Sonne’meſſenzu können, wie bis-
hèr‘initdém Jacobsſtabe, dem Gradbogenund dem:
Ouadïanténhatgeſehennnen,Wir wollenihre
Methobe-in folgêdenbeſchreiben, ‘aus welcherBe-
ſchreibuügeindenkenderKöpfſich-léihteineallgemeine
Anwendungwirdabſträhirenkönnen

Erklärun
Wines EÆngelländiſchenES intel

['OTLansanglicannm.]
|

$e206.Auf der Zeichnungdes OctantensTab.
ſtudFig.196.Tab.XXY1, A A, BB und x0
C,dreySpiegel,OündG ſindzweyDiopter,Fig.miteinerkleinerOeffuüng,*DexáanzeSpie

196.
Tis

Cue
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el AA iſaufdem beweglichenZeigeroderdem

IndeyA H dergeſtaltfeſte,daß er, wenn dere

ſelbeſihnah J bewegt,mitdemſelbenum das
Ceutrum K ſidreher,Die beydenSpiegel
BB und CC ſindhalbdurchſichtigpolir-
res Glas und halbSpiegel,wie Fig.199
Nr. 2 und 3+ wovon der Spiegelin B B auf
dem GrundedesOctantensſtehet; hingegenin
CCdas polirteGlasnachden Octantengekehrt
iſt,ſo,daßwenn derOctanteperpendiculargez
haltenwird,auchdieLiniewelcheSpiegelund
Glas ſ{eidet,perpendicularſey,Der BogeJL iſt
in90 Theilegetheilet.FnMP befindenſichzwey
gefärbteSonnengläſex[Hylioscopia]dieein

_

Gewinde haben, daßman ſieaufwärts-und
niederwärtsdrehenkann,‘wie aus der Figur
erſichtlich,Von A A oderdem ganzenSpiegel
ſiehetman in dieſerFigurden Rúcken, Von
B B ſtchetman dieSpiegelſeiteund von dem

HalbſpiegelC ©ſiehetman wiederum allhier
den Rücken,Fig.197 iſtdiehinterſteSeite
der SchlüſſelbewegungeinesHalbſpiegelsuns

terhalbdes Octantensvorgeſtelletz in a a iſ
der Spiegelunbeweglichfeſte;biſteineSchrau-
benmutter,die feſteindenOctantenſißt;d d
iſteineovaleOefuunginder meſſingenenPlate
ceee; hfheee iſeinemeſſingenerunde

Platemit den beydenHandhaben11z dieſe
Plateiſtum denStefto beweglih.Drehet
mau nun dieScheibehfh vermittelſtderHands
haben1 1etwas re<tsoderlinfs, ſoſchiebtdies

‘ſelbeine e e diePlateceee re<tsoderlinks,-

: und zwar ſoweit,wie es dexSpielraumEdE EE,

Se
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det ovaler Oefrung erlaubt ; vabdur< nun ivddén die HalbſpiegelBB unde c beweget,; und
PbnrttiſrahoesEs haben,ſowird dieSchraus
beFig,198, welheimmer in der Mutter b
Fig.197béfindlichiſt,Gngezogen.„-deti-bleibEderHalbſpiegel‘unverrütſirhen,

AnmerkungI

Bey MeſſungenUf derErde wird dicſerOctant
hörizontalaus freyerHandMbitStativ pébâltci
wie Fig.196.Aufdem i�ewird er perpendicular
gleihfalsaus. freyerHandgehalten, und dieBewe-
gung des SchiffesiſtimgeringſtenderOperationmit
demſelbennihtbehinderlih,Dié Sciffétaben dás
bur vor ben SradvodeipesdenbeſondernVorthëil
erhalten,Iap„wenn ſlefichinNotbriibefunden,wo
dE Sonne off,FUT wenigüber den Geſichtskreiß
kömmt, ſiedieHöhenehmenkönnen; welchesbep
einem Gradbogenund Quadrantenunmögli<war.
Auchkönnenſiedur denHt antenmitdreySpiegelnvor-und rü>wärts, dasiſt,E R Kad GeſichtderSonneentgegengerichtet,‘e e des RUE a0wendethat, damit dieHöheEA

|

i Anmerkung2.
_DurcheineLorbliniegerehetman hier‘einen

hangendenFaden, woran einGewihtbefeſtigtiſt.

Lehrſag.
PE

Aus der Caroprrik.
ÿ.207. Wennman dur den:Diopter:O Tas.

ſiehet: -ſoerbli>etdas Auge;nihtalleindenxxvi.HalbſpiegelBB, ſondernauchindemſelbeudeneAREE
pies196.

E
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Spiegel:A Az wie auh, was ſh in’demſelò
ben därſtelletz3, E. ſo’ſiehetman die Linievon
deinGebäude V Vv durchdie-Linienvy und v y
durchdieLinienXX,reflectirtindem SpiegelB B,
und wenn inan durchdenAbſeherG ſiehet: ſo
ſiehetman ſowoldenSpiegelCC alsauch in

demſelbendie SpiegelflächeA A.

ZED,
‘Der Veweißwirdin der Optikgeführet.

ES i Erklärung.
_$.208. DieSpiegelsB B und C C, ſtehen

inRückſichtdesSpiegelsA A, wenú 2 SA
geraufdenAnfangderTheilungoder O Grad
geſtelletiſtdergeſtalt,daßB B mit A A párallel
und.CCmit A À einenre<tenWinkel mat,
oderdohbeynahein einen ſolhenZuſtande
ſtehen, wenn ſiedurcden daranbefindlichen
meſſingenenSchraubennächerforderliherSache
alſogeſtelletwêrdênkönnen($.206.):Die drey
SpiegelsmüſſênaufderFlächedes Octanten
perpeidiéülärſtehenhierzuaber Édrinenſie
durchVerſuchegébrahtwerden , indém man

die beydenSchrauben$ $ in der Grundplate,
auf.welchendieSpiegelsſichen, dieeineloß

_ lâßtunddieanderauziehet, ſo,daßſieallezeit
einanderfeſthalten,

n

7 $ 2057 Zu:unterſuchen,obdieSpiegels
AA undBB einenrichtigenStandvon ein-

EE Et E

1, Man
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1. Man mache den WeiſeraufO Grad
felte : CA

2. Man ſehewit demAugein O durch
das GlasnaheinenhellenfeſtenStern,
oderaufeinen andernabgelegenenkenutli-

hen Punkt,#0,daßer ſi nahean der
Eke des Spiegelsindem Glaſebefinde.

3. Man ſuchedurcheinwenigAuf- und Nie-
der- auchSeitwertsbewegungdenſelbigen
Stern, oderfeſtenPunkt,in den Spiegel
zu haben;wennmän dieſesgefunden,ſo
gebeman weiter aht oh daſſelbigeauf
eben die Höhe,mit dem wahrenPunkt
ſelbſt, welcherdur<das Glas geſehen
wird, ſichalſobefinde.J| er höher
odertiefer,o muß man den SpiegelB B
mit der Schlüſſelbewegung($.206.)
richten,bis das Objectdur vas Glas
geſehen,und auf dem Spiegelſihgleich
hochzeige„ darnah werden die Schraus
‘benfeſtgeſtellet,

9 Y

4 Wenn man den Sterndurc das Glas
an den Rand desSpiegelsbringt, ſo
muß auh der Sternin den Spiegelan
den Rand fallen:wenn dieſesnichtiſt,ſo,
daß man mit einwenigSeitwertsbewe-
gung den Stern aus dem Glaſehinter
den Spiegelverliehrt, bevorder:Stern
in dem Spiegelzum Vorſcheinkömmt,
oderauhwol derSternin dem Spiegel
erſcheint, eheer indem Glaſeverſchwin-
det,ſomuß ſolchesdur dieSchrauben

WrſterCheil. O = SORE

aii
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der Grundplate von BB verbeſſertwer-

‘den,ſo langebisman findet(5.208.),daß
‘der:Sterndur das Glas.an dem Spie-
gelverſhwinde,und wiederum denſelbi-
gen Augeubli>kvon. dem Ort ſeinerVer-
{<windungzum Vorſcheinkommt. Als-
dann finddieSpiegelA A und BP der-

__ geſtaltgeſtellt,daß ein abgelegenerGes
— genſtand,derdur<das AugeO geſehen
wird, durchdiedoppelteReflexion, oder

 weſelsweiſe,ſichin derſelbigenLiniedar-
ſtellet,oderals in ſi ſelbſtwiederkeh-
ret ; alsdennſtehendie SpiegelsA À
und B B parallel,

“

W, Z.M. W.

Aufgabe.
$.210. Zu finden, ob dieSpiegelsA A

und C C,inRückſichtegeneinander, einen
richtigenStandGt

1, Man macheden 2e

Endex auf
¿7 O Bréb fee

Zeigeroder Judex

2. Man ritedenOctantenvollkommenin
die Mitte zwiſchenzwey weit von einan-

der entferntenLothlinien,und zwar der

geſtalt, daßdieMitte von dem Spiegel
“AA in einergeraden Linie,oder beſſer
in derſelbigenFlähemit den zwey Loth?
linienſichbefinde, |

3+ Manſebe den Octantenin einen‘horin-
zontalenZuſtand,ſo, daß die Flächen
von denSpiegeluaufrechtſtehen, (

i

4,Man

D
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4: Manſehewit dem AugeinG, durchdas
Slas CC, nathdexLothliniedie vors
werts iſt, undbewegeden Spiegel.C C
mit den Schlüſſel,bisdieſenkrechteLinie,
dieſichhintenbefindet

/ welchedurchdie
ReflexionvonÀ À aufdenSpiegelCC
Fómmt, ſi in dieſelbegeradeLiniemit
derjenigenLothlinie,diedur< das Glas
C C geſehenwird,darſtellet; hiernach
wird derSchlüſſelfeſtgeſtellet,

5+ ManbringenaherpenOetantenin eis
nen ſenkrechtenStand,und ſecheaus

_nah derLothlinie,diegorwerts iſt,ſo,daß
dieſelbeſichunten und obennaheam Rans
de,zwiſchendem Spiegelund dem GlaſeC C im SpiegelC C -zeige,ſowird mawmit einwenigrehtsoderlinksSeitwertss
bewegungdie hinterſteLothlinieaufdem
SpiegelC C ſehen;wenn nun dieLoth-‘linieaufdem Spiegelmit der Lothlinie,dieunten und obenhinterdem Spiegel
geſehenwird, in einexgeradenLiniefállt
oder ſichde>en, ſoſtehèndie Spiegel
richtig;wennaberdie$othlinie, welche
vorwerts iſ,in dem Spiegelzur:Seite -

geſehen wird,ſomuß man, durch-diezweySchrauben auf deyGrundplate, den
Spiegel© © dergeſtaltſtellen,daß die
tothliniein dem Spiegelmitder Lothliniedievorwertsiſ, und obenund unten voù
hintenin demSpiegelgeſehenwird, in
einegeradeLiniekömmt,ſoiſtin Rück-
ſichtvon dem SpiegelÀ A, der Spies

O 2 gel
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gel C C ret geſtellet, indem dieProbe
ins Kreuzgeſcheheniſ, weil derZuſtand
zweyerLinien,dieſicheinanderſchneiden,

eineFlächebeſtimmen. :

Aufgabe.
$.211. ZUunterſuchen,ob derSpiegel

AA, inRücfſichtderFlächedesOctantens
oderbeſſer,inRückſichtderAchſe,derBe-
wegung desZeigersoderZFndex, einenrichti-
genStandhabe, |

1, ManlaſſevoneinerHöheeineLothlinie
abhangen,jehdherjebeſſer,

2, Man ſeßedenOctantenauf einenAb-
ſtandvon20 biszo Fuß vondieſerLoth-
liniein einen ſenkre<tenStand,

3+ ManſtelledenJudexaufO Grad, und
ſchemit dem AugeO beynáhehorizontal
uachderLothlinieſowird,wenn man
dieLothlinieunten und oben hinterdem
SpiegelB B ſiehet, dieſelbeſichauch,
durchdieReflexion, in dem Spiegel,als
‘einegeradeLinie,mit derjenigenhinter
dem Spiegel,darſtellen.

4, Manbetvegealsdennden Jndexvon ſi
‘ab, Indemer nun langſamſichfortbes
wegt,

' ſomuß immerwährend,dieLoth-
liniein dem Spiegelmit derwahrenLoth»
‘liniein einergeradenLiniebleiben;oder;
indem man bis oben an die Lothlinie
kómmt,und daſelbſteinigeA efeefíu-
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befindet, #0muß man den Octanten auf
ein oder die andere Seite ein wenig auf-
heben, bis die Lothlinieoben in dem Spie-
gel mit der wahren Lothlinieeine gerade
Linie ausmaht. z

5. Jn dieſemZuſtandemuß der Octantuns

beweglichgehaltenwerden: indem man

den Weiſerwiederlangſamzu ſichbewegt,
“

muß die Lothlinieallezeitin dem Spiegel
mit der wahrenin einer geradenLinie
bleiben,bisderIndexaufO kômmtz
wenn man dieſesſobefindet, ſoiſtder

SpiegelA A richtiggeſtellet, trift/dieſes
nihtalſozu , ſomuß ſolchesaufder
Grundplateverſtelletwerden.

F.212. Wenn man den Bogen des Octano
ten J H oberwertsſtellet,und den eben ange-
ſtelletenVerſuchwiederholet, ſomuß, wenn

derſelbenichtzutrifft, dagAugeverändertwer-
den, entweder näherodexweitervon der Fläs
e des Octanten. Zu dem Ende ſindin den

DiopternO‘und G
zwey Ocularlöcher be-

findlich. i

:

!

$. 213, Wenn alledieſeVerſucheéinmal
geinachtworden , indemdex SpiegelA A auf
das ‘Augegeſtelletiſt,müſſenſieallewieder-
holetwerden,und zwar von $,209. an gere<net,
bis allesrichtigwiederumzutrifft.

Aufgabe, |

F.214+AufderSee,wo man ganzum
ſichhereinenfreyenGeſichtskreißhat,iſtder

O 3 Octante
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Octante- viel leichter zu ſtellen,wenu" unter

denSpiegelneiuigeUnrichtigkeitſichbefindet.
-

Dieſesgeſchiehet
x, Manſtélleden JndexaufO Grad,in-

dem man den Octantenaufrechtmit den
«+ Bogen unterwärtshält.
2, Indemdas Augein O, ſcheman durch

das Glas BB nah dem Geſichtskreiß,

und bewegedenSpiegelB B ſolangemit
der Schrauben,bis der Geſichtskreißin

: dem Spiegelmit dem Geſichtskreißin

a ‘dem Glaſeeine geradeLiniemacht.
3, Das AugeinG ſeheman durchdas Glas

C C nachdèm Geſichtskreiß,und bewege
den SpiegelCC,bis der Geſichtskreißin
vem Spiegelſichin einegeradeLiniemit
dem Horizontdur das Glas darſtellt,

4. Man ſeße den Octantenin einen horis
zontalenZuſtand,und ſehemit dem Auge
O nachdêmGeſichtskreiſe,wo er ſihvon
hintenin dem SpiegelB B nahean der

Seitedes Glaſesdarſtelle.Wenn als-
denù der Horizontin dem Spiegelmit
dem wahrênHorizontkeinegeradeLinie
macht, -ſ0Muß derſelbemit den Schrau-
ben auf der Grundplateein‘wenigver-
ſtelletwerden,bisex ſihin einergeraden
Liniedarſtellet,

| : 5. Auf dieneinlicheWeiſeſtelletman míît
dem AugeG den SpiegelC.C, bis der

Horizontin dem Spiegel“ſi ineine ges:

Tae
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: „vade Linie mit dem wahrenGeſtchtskreiſe- -

darſtellet.
;

6. Man bewegedenJudexauf30,60,99
Grad, und ſche,ob derHorizontin-dem- ;

Spiegel„mit[demwahrenHorizontvon
der hinternDeitedesSpiegels;ſo wohl
mit dem AugeO alsinG „ineinergera-

den Liniebleiben, odex-verſtellen; folgt
dieſesniht,ſomußmanden SpiegelA A
durch,ſeineGrundſzraubenein wenig

__verrú>en, bisalleVerſuche.beyWieders
holung guteintreffen,rt

Lehrſag. :

F.215. BeyBeobahtüängderSonnenimmt
manallezeitdie Hdhedeg unterſtenRandes der

Some, welchedem Horizontzugekehretiſt.
Wenn dieSonnehellexſheint,ſomuß man
eines ‘oder‘beyderotheGláſerzwiſchendie

Spiegels;A A und) y Fellen,Wertindie
Sonne hellegenug iſ‘muß man allezeitihr
Bild aufdas GlasBB bringen,hataber die
Sonne ſowenig iht,vag man ſieauf dem

Glaſenichtſchenkann,#5muß mán dieſelbige
aufdas SpiegelBB bringen, (1754

| Aufgabe. |

$. 216. Den Sonnengangvorwertsoder
ihrentgegenzu beobachten.

:

Auflöſung,
1, Man ſtelleden JudexaufO Grad
feſte.

|

è O 4 2 Man
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7 gp. a Man ſehe,ob der Geſichtskreißin dem

KXVIL, SpiegelB B mit dem Geſichtskreißdur<

Fig.
°°

.

das Glas in einergeradenLinieiſt;wo
199,“ niht, o muß man mit dem Schlüſſel

den Spiegeldarnachſtellènz° dieſesmuß |
ſooft, als man eineanderéHöheúberdem
Waſſerbekömmt,geſchehenz;derGeſichts/
Éreißzeigtſihalsdennallezeit,wîe Nr.4-

Fig.199.

3, Man ehë fernermit dem O durchdas
“ Glas BB der Sonne entgegen, und

bringedie Sonne hinterden Spiegel, ſo
wirdſihdasVild von der Sonnein dem

E Spiegeldarſtellen,Wennes nöthigiſty
“

muß man hierdie rundenSounengläſex
gebran<hen,

*

4+ Man ſchiebeden Indexlangſamvon ſih
«weg, in demman allezeitnah der Sonne

in den Spiegelſiehet(um nichtzu viel

zu ſuchen),ſowird dieSonne niederzus
gehen{einen, und man bringtihnnies
derwerts,bisdieunterſteSeitederSonne

i ſi aufderſelbigenHöheals derGeſichts-
| reiß darſtellet, indem ſiehellegenug auf

dem Glaſeiſt,ſonſtaber auf das Spie-
gelzin dem leßtenFallmuß man die

Sonne ſehrnahean den Rand des Spie-
gelsunddesGlaſesbringen:weil man
den Horizontin Gedanken verlängern
muß, zuſchen,ob derſelbeden unterſten
Rand von der Sonneberúhre,Siche
Nro.5 und 6 Fig.199,

|

J

Ç.Hat
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“Fe Hât mandieſesalſoberichtiget,ſozeigt
|

derWäiſerdie{einbareHöhe von der

Sönnen unterſtemRande,überdenſchein-
‘barenHorizont, dieman ferner,wie ge-
lehrtwerden foll,verbeſſernmuß,

6, Um wiſſenzu Ennenob es Mittag:iſt,
und ob dieSonnenochſteigt,oder ob ſie -

con anfángtzu ſinken, muß man acht
‘haben,ob deruntereRand der Sonne,
nah Verlaufein wenigZeit, ſichin die

Uufterhebt, oderins*Waſſerſinkt:Jn
dieLuftiſtſteigen,und in das Waſſeriſt
fallen,SicheNro.7, g. 9 und 10.

7, ‘Alleswasbishervon der Sonne geſagt
iſt,giltauchbeydenSternen, Ausges.

nommen , daß„man das Vild von -dem

Stern allezeitaufden Spiegel,nahean
den Rand von demGlaſe,bringt.Siehe
‘Nro.11, E

:

8, Man muß auhin Betreffdes Steigens
oderFallensdèsSterns daſſelbige,wie

beyderSonne,wahrnehmenzaberman ges
brauchtdierundenSonnengläſergarniht,

Aufgabe.
$, 217, Die Sonnerückwärtszubeobs
achtèn. i

Auflöſun g.
1, Manobſervire,wie vorhin,der Sonnen
unterſtenRand überden ſcheinbarenHo-
vizont,

DO 5 2, Man
E

;
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Tab.
XXVIL:

1964

2. Man mache die Sonnenglä�er:M-P vor
das Spiegel C C in Q- Tab. XXVII.

Fig. 196+ Bey heller-Sonne bringe man

_ ihr Vild auf das Glas CC, aber-beyneb-
lichter ‘uft auf das Spiegel. -

:_37-Dabey der Obſervation,die rú>kwärts
_ geſchiehet;ſi allesdur die Reflexion
vermittelſtderSpiegelA A und-CC um-
gekehrtdarſtellet; das iſt,das-unterſtezu
obenkömmt, ſo muß man ſi merken,
daß,weildas Waſſerſihmit dem Hori-
zontoberwärtsund die Luftunterwärts
abbildet, auchderobereRand der runden

i

Sonneallhiexunterwärtsgekehretiſt.

Anmerkung.
Die Obſervationvon derSonne ab, hat ihren

mehreſtenNußen,wenn der Geſichtskreißunter der

Sonne nebelihiſ, oder‘indemdieSonnetief über
den Horizontiſ, #0,-daßder GlanzderSonne auf

man dieſelbenihtgenau kannunterſcheiden.

4, ManſtelledenJndexaufO Grad feſte.
5. Maryſehe durhG,ob der Geſichtskreis

in dem SpiegelCC ſiin geraderLinie
mit den Horizontdur<hdas Glaßdar-
ſtellet; ſonſtmuß man mit der Schlüſſel-
bewegungden Spiegeldergeſtaltſtellen,
(derAbſeherkanndeshalbmit doppelten
Löchernſeyn)bis man endlihden Ses
ſichtskreißdur<hsGlaßund im Spiegelin
geraderLiniehat,SicheNro. 12-

: 6,Man
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"67 Mankehzxeſichſovielalsmöglichvon der1

onne ab, und wenn dieſelbezu helleiſt,
© ſoſchiebeman einsoder beyderundeSon-
nengláſervor denSpiegelCC. Man be-
wege denWeiſerlangſamnach,ſich,im-
mer ein wenig*re<tsund linksdrehend,
_bisdasBild.derSonneſichan dem (e-
ſihtskreis,derdurdasGlas CCgeſéhenwird,darſiellet,(BeyhellerSoune aufs
Glas,und beytrübe, auf den Spiegel)aber wohlAchthabend,daßdasjenigewel:
hes der obereRand 21 ſcon{Méinet,
wahrlichder UnterſteRand iſt,ſo daßdieSonnedergeſtaltay demGeſichtskreiß

iſ, wie Nro. 13ünd 14,zeiget.
“*

Anders. :

7, Ju derBeobachtungvon der Sottte ab-
gekehrtfindetman’öftſchrmühſatàdas
_Vild der Sonne;derowegenwollenwireineandereArtangeben,um ſelbigeleich-ter zu finden:DetFndexaufO geſtellet.

_

ſeheman dur dès Glas CC nachder
Sonne , ſodaßſinur ebenvon hintenden
“+ Rand des Spiegelsberührt,indem: mà

‘denWeiſerUn langſamnachſichbewegt,wird ſichderHorizontvom: hinten,dürch
__dieReflexion,aufdemSpiegelCC darſtelelen,welchenman lsdenn an dieSonne
bringt;ſieheNro,.y5;Dieſesalſogeſtel-let muß man ſichgeſchwindvon der-Son-
ne abwenden,und invem man den.Hori-
zontherunterdur<dasGlasCC idswir
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wird mat ſehrleichtdas Sonnenbildfins
den,welchesmän ‘alsdennalſoſtellét,als
ín dem nähſtvorſtehenden3ztenArtikel

geſagtworden,mit der Beobachtung,
daß man dierothenGläſer,wenns erfors

“derlichiſt,gebrauche,
$. Hat man nunden ſcheinbarenobernRand

der Sonnean demHorizont, ſozeigtder
Weiſer, dieheinbareHöhevou derSon-
nen unternRand überden ſcheinbarenHo-
rxizont, die man fernerverbeſſernmuß,
wie in derFolgewird gelehrtwerden.

9. Um zu ſehenob ſienoh ſteigtoder ſchon

ſinkety ſomuß man nah VerlaufALE
Zeitachthaben, 0b dieSonne unterdem

Horizonteintzu ſinken,alsdann iſtſie
nochſteigend;wenn aber die Sonne ſich
von dem Horizonterhebt, ſoneigtſieſich
ſhon. SieheNro,20, 21, 22 und 23.

Lehrſag.
Bey Beobachrungder Sternen.

F.218. Wenn mandie Sternenbeobachten
will,mußman einenſichtbarenHorizonthaben,
welchesmit dem LichtedesMondesoft vorfällt,
ſonſtmuß man dur<HülfederHimmelskugel
ſuchen,welcherSterndesMorgensmit dem
Anfangdes Tagescirkels,oder des Abends,
kurznah SonnenUntergang,vorm Ende der
Dämmerung,in NordenoderSüden kommen 5
indem,da derHorizontvos dex Sonne nocher-

leuchtetwird,derſelbedeſtoſichtbareriſt-

Anmetr-
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Anmerkung.
Bey Beobachtung der Sternen werden die rothen

Glä�er nict gebraut.
:

;

$.219, Den Stern vorwerts zu obſervis
ren. A

HEL,

1x, ManſtellevenÎIndeyaufO Grad.
2. Man ſehemitdem AugeO durchdas

Glas B B (indemder Horizontgerade
ſtehet)nahden Stern:man bewegeſich
ein wenig linkerHand,ſowird man den
“SternindemnSpiegelBB, naheam Ran-
de von dem Slaſe, ſehen,3

y
Y

3+ ManbewegedeuJudexlangſamvon ſich
ab, ſowird derS}ernzuſinkenteebian
welchenman immerw&hrendim Geſichte
behaltenmuß (umnihteinenanderúStern
zu bekommen)bigderſelbeden Horizont
berúhrt.SieheNro.2 L

4. Hatman dieſesgeprichtet,ſozeigetder
Weiſerdes SternsE Höhe
des Horizonts,dieman nach$.226, vers

beſſernmuß: DieAuf-und Niederſteis
gungiſtwiebeydey . Siehe$,216.
Artikel6,

A EEE
Aufgabe,

F.220. Die Weiteoder Höheeines
Sternsvon dem Horizonterückwertszu be-

1,Mau
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1, Man ftelle:den Judex auf O Grab, und

bung 00S - :

2, das Augein G an, und ſeheferner,ob
derHorizontaufdem Glaſeund Spiegel

Cin geraderLinie:ſtehe.
3+ Wenn dieſesiſt,ſoſeheman durchdas
GlasCCüachdenStern, und bewegeden
Weiſerlangſamnac ſi<, ſowird das

Waſſerin dem Spiegelzuſteigenſcheinen,
dieſes verfolgtman bisſichderfreyeHim-
mel entdecbt,wodur<man den Horizont
auf den Spiegelbekömmt (das Unterſte
oben), dieſesbringtman nebendenStern.

Siehe Nro.15,
i

4: Daunzeigetder Weiſerdie ſcheinbare
Höheüber denſcheinbarenHorizont,Die
man nah $.127,Zuſ.verbeſſernmuß,'

Lee

n

It 121

Fm AufſteigenzeigtſichderSternim Waſ-
ſer,und beymNiederſinkenin derLuft,Siehe
Nr. 176und 17. jpie

d

SLA Zuſayts EL A

- Alsdann.nuriſtdieſeAxt,rú>wärtszu ob-
ſerviren,diebeſte,weun dexStern uichthoch
überden Horizontiſt. :

Zuſatz3.
Wenn die Sonne niedrigiſt, ſokannman

aufdienemlicheArt,wiebeymSterú($.219-)
dieHöheder Sonne finden,Wenn dieSone

nebelhaftſcheint, ſodaßman mit dem ELLA uge
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Augeihr entgegen ſehenkann, utid:dérhinterſte
Horizonthellerals derHorizontunter der Son-
‘ne iſt;ſo bringtman denunterſtenRand der

onnean deu Horizont, wie Nr. x8. Alsdenn

zeigtder IndexdieſcheinbareHöhe von dem

unterſtenRand der Donneüberden ſcheinbaren
Horizont, welchesdennnach$,224 verbeſſert
werdeu muß.

Zuſauy4.
Wenn dieSonne‘zyhelleſcheint, ſokann

inan eins von denvothenGläſernvor das Aus
ge machen, jedohmuß eg nihtdas dunkele

ſeyn,damites nit verhindereden Horizont
im Spiegelſehenzu können,

Lehrſàge.
©

$.221. Die Verbeſſerungen,dieman an
diegemeſſenenHdhevom unterſtenRande
derSonne machenmuß,ſindfolgendedrey:

1. Muß man fürdieFauchungdes Horizonts,
wegen der Hö X » die das Centrum von

dem Octantenüberdem Waſſeriſt, alles
- zeit'etwas abziehen E

2. Muß man fürdieRefractionallezeitets

was abziehen,
3. FürderSonnenhalbenDurchmeſſerwers
den 16Minuten addirt; denn wir haben
allezeitdenunterſtenNand dex Sonnege-
nommen,damitkeineVerwirrungentſtehe,
indemeiner ſonſtſo,undder andereanders

obſer-.:
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obſervirenkönnte,Bey Beobachtungdex
Sternen muß man die erſteund zweyte
Verbeſſerung,beſondersdieTauchungdes
Horizontsund die Refraction,/

gebrau-
chen.

1

Tafel
fürdie Tauchungdes Zorizonts,

Se 222
:

giteen Waſtei Kſeiian Sandunsde
ſchenFuße nuten.

vole 0.93 Bus E I

—A GS E 2

SE a D SEE 3
TE RO = 4
— 20 — ZO —— E

D

i
— O

—

42 — BE 6

A
is

DO R 9
— 90

—

109 —
eE 10

Die Minuten-TauchungenſinddieQuadrat-
wurzelnaus den Fußen,wodurchman dieſelbe
leihtohneTafelwiſſenkann , und zwar

-

bis
400 Fuß Höhez denn hierausiſtdieWurzel

20 Minuten-Tauchung,
LS

Tafel
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Ta fél

für die Refraction,
z Se 223.

baren Sonne
zferSidedToledemwahrenHorizont| ingDtinuten,

& Grad E

39
E a e

28
2 — GE

21
+

exi

Ts

16 _

4 Ln 13
E —

IOÏy e

—

9
7720 10D

72
AT Dus

7
SES Pe

_6
10 — Y

R
y 132°von 10 zu _12 Grab 1

SIA ET

Ig — 4
— An 21 —

3,
— 21 —

| R are

DS
-

TE 63 —

TL
— 63 —

LIO —

O

DieſeTabellemuß aufpienemlicheArt,wiebeyder Sonnen,auhbeydem Sterngebrauchtwerden. DieſeRefractioniſtindem Horizonteunbeſtändig,und kann,wenn man vieleBreite
hat, und das CentrumdeySonnenin den ſicht-baréiiHorizontkömmt,dieſelbeſóbannmit bem_

Compasbeſtimmetwird,wol’3 Grad Fehlerinder Beſtimmungverürſachen,Dieſerwegeninuß,um eineguteBeſtimmungdes Compaſſeszuverrichten,jetnand'mitvem Octantenin der
“EkſterTheil. P | Hand
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Hand den Weiſerauf3 Gräd 20 Minuten’ſtes
len,und derSonneentgegenſehen, und benach-
rihtigendemjenigen,der das Schifoder den

Compas richtet,wenn der Sonnen unterſte
Randſichan demHorizonte,oder ſchrnaheda-
beybeſtydet;dieſesiſtder re<tePunct, wor-
nachdiejenigen,diedieBeſtimmungdes Com-
paſſesthunſollen,Actgebenmüſſen,um ſo ges
{wind als möglidieſelbigezu verrichten;
indem,wennman einwenighievonvorherbe-
nathrichtigetiſ, dieſeszux (accurateſtender
Stellungdes Compaſſesvielesbeyträgt.

Aufgabe.
F.224. Durchdiegemeſſenenunterſten

SonnenrandſcheinbarerHöhe , überden
ſcheinbarenHörüizont, die wahreHöhe des

CentrumsderSonnen,über den wahren
Horizont, und'unterdem Zenithzufinden.

Auflsſung.
T, Man meſſe,wiegielRheinländiſcheFuß.

¿i
OO EentrumdesOctantensúberdas Waſ-

E

ſererhobeniſt.Wenn dieſesauf unter-

„ſchiedlichenOrtendesSchifsgeſcheheniſt,
ſokann mah dieganzeReiſeGebrauchda?
von machen, |

2, Mit dieſerHöhederFüßenſucheman die

TauchungdesHorizonts($.222,)Dieſes
einvox allemalaufverſchiednenOertexnauf
dem Schiffe,(woman- uemlichſtehenkann, |

um dieHöhezunehmen)gngezeichnet,kann
|

a1 2 AE
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man, ohneVeränderungdeſſelben,dieganzeRiſſedurchgebrauchen,E mauauflan
geſtandenenPlaßRückſichtnimmt.

3+ Von der gemeſſenenſcheinbarenHöhedes
unterſtenSonnenrandes/ Überden ſeinsbarenHorizont,zieheman die Minuten-
‘tauchungab, 0 bleibtfürden Reſt‘dieſcheinbareHöhe desuntern Randes dee
Sonneüber den

wahrenHorizont.
/

4+ Mit dieſergefundeneneinbarenHöhe2ſeheman E "3:ER Rude
+ Manziehevon derHzpe des einbaren
unterſtenSonnenrandes.Aboswahsxen Horizont,dieRefractionab : ſoiſtderReſt,die wahrenHöhedes unterſterSonnenrandesüberdenwahrenHorizont.6, Zu dieſenlebtgefündenenReſtaddireman

¿allezeit16MinutenfürderSonnen Dias
meter; ſoſtdieSummedie wahreHöhe“vom Centrodex SonneÚberden wahrenHorizont.

BERET

|

7+ Man ziehediéſesvon90 Grad,ſoiſtder“Reſt derwahreSonnenſtandvom Zenith.Dieſesiſtcinerleymitdenjenigen,welches
man gemeiniglih-gue den Gradbogenzu_-zâhlenpflegt, und wodur<man, durch/, HülfederDeclination

/ dieBreiteaufdie““

bekaunteArt ſuchenmuß, i

: _AßMerkung,:

|
;

DieſéArtderSontieentgegenifnicde,vahani vondeeDonneabbégie;inet
Siet N "Aus
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| Aufgabe.
$. 225. Das Centrum des Octanten iſt

übèrdem Waſſer24Fußerhoben.Die Höhe
desunterſtenSonnenrandesiſt47 Grad 34

Min. Man ſolldenwahrenSonnenortvom

Zenithfinden.
|

Auflſung.
1, Scheinbarer- unterſteSonnens
xand von dem ſcheinbarenHoris

?

eas
=

Lg 47%,— 34
2, Zwiſchen20 und 30 FußTau-

hung des Horizontsallezeitab 0 — $

3. ScheinbarerSonnen Unterrand
‘von dem wahrenHorizont 47° — 29

4e Die Refractionzwiſchen33und.
63 Grad iſt n Í

_0— I

welchesallezeitabgezogenwird.

5.Wahrer unterſterSonnenrand
_ voudem wahrenHorizont 47

— 28

6,SemidiameterderSonne o— 16

allezeitaddirt.

7, WahreSonnenhöhe5 47 — 44
8, WahrerSonnenortpEr ¡gO 0

WahreSorinevem Zenith 42—
16

Aufgabe.
$,226, EswirddasCentrum,oder die

HöhedesOctantensüberdemWaſſervon.
42 gußdexunterſieSonnenrand

3Misw fte
.

L

I

4 in

C

——————————
5

-

ivan
ipimiia
Zp

ti
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4 Min. gegeben5 maù ol den Abſtandder
wahrenSonne vom Zenithfinden,-

/Auflöſung,dA

ScheinbarerunterſterSonnenrand
von dem ſcheinbarenHorizontzo 4°

DieTauchungauf42 Fußgab Oo — 7

ScheinbarerunterſterSonnenrad
von dem ſceinbaxenHorizont“2 — 57

DieRefractionvon 3 Gradallzeitab 0-16

WahrerunterſterSotnenrand,Gerates
dem wahrenHörizont 2— 41

Semidiametder SotineRigi:
124 cue

24k

Wahre Sonnenhöhe 27>
WahrerSonnenſtand CLH
WahreSonne vom Zenith

“A

QE-ARES

|
|

|

Zuſas.G

¿

“2E

Wenn diewahreSonnenhöhemehrals-90
gefundenwird,#0ziehtmanſie von 180°ab,
dey„Reſtiſt,wennman dieSonne glaubtin
Südenzu ſehen,ihreHöhein-.Norden,oder
indem man dieSonneglaubtin Nordenzu ſé-
hen;ihreHöhein Süden,Woraufman wohl
Achthabenmuß1 Vênimän beyiaheunter dér
Sdùne ſichbeſtudet. i Utotit

“a Slſgabee. =

5.227.DurchdiegemeineHöhedes
Sternsüberden“ſcheinbarenHorizont,ſeine
wahre,HbheüberdenwahrenHorizontund
denwahrenStanduntermZeuithzu finden.

AL Auf-
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- “Auflô�uns- |

Dieſesiſtdas nemliche,wiebeyderSonte
($.224.), außgenommen„ daß man die 16

Minaten fürdenSemidiameternihtbraucht31
addirete

Aufgabe.
$,228-Es wirddas CentrumdesOctan-

ten úberdem Waſſer16 Fuß;dieHöhedes
SternsaufdenOctanten2 Grad 5 5 Minu-
tengegeben.Man ſolldiewahreHöhedes
SternsunddeſſenStand vom Zenithfinden-

es Auflsóſun«.
ScheinbarerSternvon dem ſcheinbas
€ ren Horizont -; 920 — ggf
Zwiſchen12und 20 Fuß Tauchung
- des Horizontsab ¿ o — 4

ScheinbarerSternvon dem wahren
Horizont ‘ y 2, — 44

Zwiſchen63 utid90 Grad dieRe-
“*fraction 5 s o — 0oab

WahrerSternübexdenwahrenHos
rizont 2 2 72 — 44

Ls 90 — 0

WahrerSternvom Zenith
|

17 — 16

:
Aufgabe:

“$. 229. Es wirddas Centrumvon den
Octancenüberdem Waſſex= 60 Fuß,des

i Sterns
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Sterns Höhe auf demOctanten= 2 Grade5 Minutengegeben; douſolldiewahreHô-hedesSterns, und den StanddeswahrenSternsvom Zenithfü
)

GE Auflöſung,SgeinbarerStern voy dem ſchein- |“baren Horizont=

ReZwiſchen56 und 72 FußdieTau-
chungdes Horizonts— TogaSitebateeSternvon2 vibeHorizont=

2: — 47Auf2 Grad dieRefraction© — 7 > ah

WahrerSternüberdenHorizont2— 30
90—o0

WahrerSternunterdem=
AnmeppFuno.Man ſiehetleitein,daßman den Octantenebenſowohlauf der-Erdealsyaufdem WaſſergebrauchenFann. Denn was aufden,i WaſſerdieEntfernungdesHorizontsvon derSonnNe oderéinem Sternif „ daskönnenallemalzwey enttfernteObjecteaufder Erdeſeyn. Wie ic den Unter;rit derSteuermannstunſtinHolland frequentirtezeigten.mirdie Holländer-

wieſieebenſogeſchwind,und eben,ſo,geſchi>tmitdenOctantendieGradeaufderErde.nehmenFónn-ten / wie mit dem A�tro[dlabig-

> wobey,ſieuo< dieſeVortheilehaben,daßſieFela:Stativ:bep“ſb zuführenbrauchen, indemſiedenOectanten, wie be-
reitserwehnt.yer înfreyerHand halten.

P44
—

Erflás



—Erflärung.
8, 230. DerSeecompas[Pyxis nautica]

kömmt zwar iù ſeinenweſentlihenStückenmit
den geometriſchenüberein;alleinin ſeinerNe-
beneinrihtungweit ex ſehrdavon ab. Die
Kapſelbeſtehetgemeiniglihaus-Holz, undiſt
entwederrund odervierefigt,von 6 bis 7 Zoll
inwendigim Diameter,Der Boden iſtinsge-
mein loß, damitman ſelbigenhinwegnehmen
Fónne, ohnedasDe>elglaszuberühren,Der
Boden und Deckelſollenbeydezuſammenan dén
Kaſtenwohlgefügtſeyn,damit keinedikeLuft
zu der Nadelhineinkommen kann. Zu derú
Ende wirddictPapier‘rund herumgeklebet,,und no<wolüberdießdichtmit Wachsverſtri-
chen,DieNadel,welcheinihremMittelpunctedet Schivere

“ woſie einenvou hartenMeſſing
gemachtenHuthat, aufeinerſtählernenSpiße
ruhet,iſtwieeinlanggeſ<obenerRhomboides
geſtaltet.

"

Dex eineſpikigeWinkeldieſerRaute
führeteine Lilie,welcheſichſtetsnah Nordew
wendet, indem dieſeNadel mit magnetiſcher
Materiealſobelaſtetiſt,daßdieſeWirkunger-°
folget.DieſeNadel befeſtigétman an ein run-

desdies Papier5 oder6 Zollim Durchmeſſer,
welchesPapierdurchdieNadel zugleichmit her-
Un getriebenwird. DieOberflächedieſesPa-
pierswird ‘nahden 32 Winden dergeſtaltge-
theilet,daß’der Ort,wo dieRoſeder Nadelſi
gegenNordenkehret, auchobenaufdem Papier
eintreffeund mit der NadelſelbſtúÚbereinkom-
me, Die Haupt- und Nebenwitidewerden in

4 übrigen
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Übrigenauf dieſerRoſedurh ihreAhfangs-buchſtabenangedeutet.Uebrigens'ſpieletdieſer
ompas in doppeltenAngeln,dieim rechten
Binkelgegeneinanderüberſißen.Zwey von
dieſenZäpfchensbewegenſi in einem Ringe,
Undzwey befindenſi ân dieſemRinge,welche
tn dênäuſſerſtenfeſtenundunbetoecglichenKaſten
ſpielen,Dieſes90rausgeſeßer,ſohältderComs-
pas immerſeineHorizontallinie¿ das Schifmagſihbewegen,wieeswill,

E EEE

R _Sufag.
Nach dieſemflahſpicendenCompaskônnen
die:Schiffer,dieSéeitre<nungdes Mondes,die
ihnenwegenderEbbeundFluthſehrnothwen-
digiſt„(S.meine period,Schriftúber-Naturund Kunſt,oder Minerva,und. zwardieAb-
handlungüberEbbeundFluth|erſterJahr-
gang1778) nihtfindenz ſiehabèndaherſich
einenandern,den ſiedénAequinoctiälcon1-pasnenen, erfunden, HS did

Erklärung.
F. 231, Der AequinoctialcompasiftTab,

einInſtrument,welWesaus derScheibeAB Cxxxvir
Tab, XXXVIL Fig,2° 4 beſtchet.

-

DieſeHg.
Stheibe-mußaufbeydenSeiten,unten und oben,204,mit zwehtal‘12 Stundenbezeichnetſeyn- und
dann ſtelletſiedieAequinoctialflächedesHitn-mels vor, An beydenSeitenſinddie An-
gelnLM , worauf dieſScheiberuhetund ihre
Richtungerhält.DepZeigerED gehetwin-
FelrehtdurchdieScheibe,und ſtelletdieAchſe

: P 5 oder
‘
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der Welt vor. FDG ift einQuadrant, auf
welchemder Zeiger E D die Polhöhe von x bis
90° weiſet.Bey JH iſtein Compas,wor-

nah dasInſtrumentnordwertsgeſtelletwird,

EN Aufgabe. |

$8,232 Den Aequinoctialcompasalſozu_

ſtellen,daßermitderwahrenAcquinoctial-
lagedesHimmelsübereinkomme.

|

Auflöſung.
x, ManſtelledieGrundſcheibeNOP horis

_
 zontalund ER

2+ richteſiealſo, dagdieNadelgenauNor-
den zeige.

“1

3+ ManrichtedieScheibeABC “alſo,daß
__— derWeiſerD die olhóhedès Orts weiſe,

¿_, woman ſichbefindet:ſo zeigetDE die

wahre Weltachſeund dieScheibeAB C
“die wahreAequinöctialflächedesHimmels,

Anmerkung.
DerwahreGebtaüthdieſes“Compaſſeswird in

der Hiftiodromiagelehret;wir aber-habenihn-nur“

deswegenbeſchrieben,weil wir glauben,die Geome-
triemúſſealleElementarrequiſitaliefern,die zum
meſſenerforderliſind. LL OEA

Wenn man einen Bli> in dieHiſtiobromieober
_Steuermannskunſtthut,‘ſowird man bald-gewahr

werden , daß fieeine Wiſſenſchaftſey,welchegröſſe-
,_fentheilsaus der.Geometrie,ebenenund ſphäriſchen
‘Trigonorwnetrie,ausderChronodynámik, Chronológie,
Mechanik, Geographieund Aſtronomiebeſtehe;mit
‘einemWörtc,dieSteuermannskunſtiſeinZuſainmen-

‘

flußaller’mathematiſchenWiſſenſchaften.Beni::

e
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‘deitiman diè fleine Shhiffmännskun�t," da manneanden Ufern und Kü�ten herausſeegelte,verlaſſen,Und’diegroſſeSchiffahrteingeführethat,wo maivom LandeentfernetUnd alſodieKennzeichenaufderErdeverlieret:ſomuſteman auf andere Kent-„ichenbedachtſeyn-Dieſenúnmuß eineféineKennt-nisderKüuſteUnd WiſſenſGäftenund. -derHimmel

ea n

A RL,
|

A
te Mi id au gebraichèti Meſ-ſungenam Himmelund aUf‘dem - ebenenWaſſerzuverrichtén-i ein Geſchäftedex Arithmetik,Gedi,trieund Trigonometrie.Aus beydenmuß berSwif-‘ferâlleAugenbli>eſagenkönnen,auf welchemPunk-teer ſi befinde.Nächgdieſemmuß înán ‘bey“dérleinenſowohlals groſſenSeefahrtdieZeitrehnung-„wie ſiedieChronologie[ehre-verſtehén,'und derSteuermann muß dieVetehnungdalitb Zahl,des SonntagsBuchſtaben,derEpaktenu. ſ.w.theilswegen desMondaltergin Rü>ſichtder Ebbe undFluth,theilsweil, wanyer weit ſegelt,ſeiteCaslenderunbrauchbarwerdèh,DiejenigeWürkung,wel-<e das Waſſer Uf dagRuder machtſowohl,als-auchdie,welchederWindmit den Seegeln-hält,beruhenaufme<aniſcheyGrundſätzen.

-

Denn ob esglei<manchemſeinenmögte daßder- Wind, denman geradeaufdem Rü,"hat, der dienlichſteſe)um in wenig Skundenine, langenWeg zurú>zulezen;man au vor dieſemin der Mepynunggeftan-den, daßman zurSeehne allen oder wenigſtensnichtſehrcontrairenWindnichtfahrenkönne:ſohältdochallezeitein erfahrneySteuermannheutzu Tagemehxvon Winden , dievoy derSeitenkommen: Undes iſteitevortrefliheSace,daßer weiß,wie von32 Winden,worinn

Lemeinigli<der Horizoutakgé-
dienliind, ihn nah ſei-nem vorgeſestenOrt zu treibea mA ſeltſa-mer iſt,ſohindertauchderdem Schiffeganz contraireWind wenig oder nichtsan ſeinemFortgange,weil es

demnachauf11 StrichenoderWinden lavirenkann.
Ó

Schlech-
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Schlechtes Wetter-und Stürme machenfreylic- allhier
eine Ausnahme, daß man aber mit Seiten - Winden
weiter kömmt , als wit einem, der perpendicular- auf
die Seegel ſtößet,davoniſ folgendesdie Urſache:
weil derWindder nUrlindas SeegeldesgroſſenMaſtes
ſtóſſet,1) keinenAusfalôwinkelhatuud alſoder Stoß
Zum theilin. ſi zurü>gehet;2) weildie vorder

Maſtſeegelzum theildas groſſeSeegelde>enund
das groſſe.MaſtſeegeldasSeegeldes Bezaansmaſtes
vollforamende>ty dieſesauchallezeitalsdannim
Bandeiſt; die Boegſprits-Seegelbekommen nur ei-

nen Winde der dur den Ausfalswiukelder andern
entſtehet5 da hingegenkönnenbeyeinemWinde von
der -SeitealleSeegelebrauchtwerden, ohnedaß
einesdem andernden Windwegfängt.Und nun iſt
esbegreiflich,wie Schiffmit einerleyWind nachun-
terſciedlihenGegendenſegelnkönneu.

Anmerkung.
Weil dieErdegleieinerKugel:ſo werdenihre

Kreiſena den Polenhin immer kleiner; da ferner
ein jederCirkelin 360GradegetheiletwirdE e Po:
großoderfleinſeyn: ſo kanneinGrad nah den Po-
len hinnihto vielMeilenhalten,wie einGrad un-
ter der Linie.- Eine Meileunter der Linieiſt— 4
Minutendesgröſſeſten-Cirkels,wovon 360° — 5400
Meilen: Da nun dieſeMeilenſihimmer giei
bleiben, die Grade abernicht; ſoiſtfolgenderUnter:
ſcheidvon Seechartenentſtanden. ES.

Erklärung.
gröſſeſtenCirkelderErdkugelgeführetwird:
0 heißtdieſesbeydenEngländernCircular-
Sailing, das iſty Navigatiocircularis.

Mexrcators- Sailinghingegenheißtbey ihz
nen diejenigeArt zur See zu ſchiffen,nah
2 i

___Mer-
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MercatorisCharten,welcheinsgemeinMappae
reduétae genennetwerden, Die Franzoſen
nennendieſesSeegeluNavigerpar le reduit,
oderſurleron
Plain Sailin&» ®dernah den Franzoſen
navigerſur lePlat,Heißthingegendie Art
gurSeezu-ſcifen- woman ſichder Seechars
ten bedienet, darin dieMíttagscirkelſowohl,
als dieParallelendur gepadeParallellinien
und alleihreSradegleichgroßvorgeſtellet.wors
den, und die man Mapas planaszu nennen:

pfleget. R,
__ Anmerkung1x,

Wie ſowohleLN als plattenSeecharten-
verfertigtwerden- ehretRiciolusin geographia-
reformata Lib.X. c. 25. ferner,Klaas de Vries,
Schatkamér of te Konſtder Stuurlieden, Seite

Iro und 31T- Imseichen,Klaas HendriksGige=
termaker het vergUldeLichtder SeevaardAm-
fterdam.

e

Anmerkung2. :

Wir müſſenindwiſhenallhievon der Schiff-
mannsfunſtabbre<en+ weilwir nunmehrodaszje?
uigedarausangeführethaben,was in die Geome-

triegehöret.Dennohnedag‘dieHydrographiaein
Zuſammenflußvon allenmathematiſchenWiſſenſchaf
ten iſt,wie bereitserwehnetworden: ſo hat‘die

Steuermannskunſtn° etwasganz Eigenthümliches,
welchesdurchErfahrUngundUnternehmungmuß er-

lernetwerden;als3-E. dieKenntniß,woraus ein
i�

‘béſtehé7wie der Grunddes Meeres und ſeis
ne Tiefe‘beſanſy;

“

dieWrakung und Abtreis
bungvon-demeeh derCours,der vor den Múne

alles.gehörteigentliJum Seéedienſt,Und jedeWaſs
ES : ſernation
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ſernation-hatdariun

-

ihrebeſondereEinrichtung„ſo
wie von Landvölkernein jedesſeinenbeſondernDienſt
hat.

Erklärung.E

$. 234+ Die unterirrdiſheMeßkünſt,
Markſcheidekunſt{Geometriaſubterra-
nea] iſteineWiſſenſhaft, wie man dieGrus
ben,Gebäude,Klüfte,Gânge,Stollenu.d. g.

- nah ihrenWinkelnund Strichen, wie auh
nachihrenSteigenund Fallen,abziehenund
ábmeſſenſoll.

i

:

Anmerkung.
Dererſte, arsder Markſ<eidekunſtdex

:

|

at

,

iſtderMedicinDoktor

CO E geweſen,welcherim Jahr 1574die Ta Prutevicas:und, vom Marfkſcheiden
Furzer und gründlicherUnterricht,-zuErfurtedirtez-er hattéjedohſhon das |

metallicavor ſich. WerkMesAgratere

À Erklärung:
Tab, Se 235+ ‘Sn einemre<twinkli<en-Triangel
xxxvrx heißtderſenkrechteCathetea iteSèieters
Eig.une/dieCE c dieSohle und díe
105. HypothenuſtaC a die Fl¿cheodèr Donleœge-®

ab,AVIG fe S

Erklärung.
¿it

Laie

$ 236.Die MarkſcheidertheilenihrenCirs
kelin dein Compas in 24 Theile;und nennen

esStunden. JededieſerStundetheilenſie
wiederumin 8 Theile-_ſo‘daßbeyihneder
tuant R

i

A

Y
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ganze

“

Cirkel în“192 Theile etheilêt wird.
DieſemnachhältihrhalberCirkeln, der vierateTheil48 Theile,

i

;

Erklärung,
$.237. Srundenheißtman gewiſſeVOelt-

egenBen[FIRSaORT wenn Dai indès
arkſcheidetnnſtden Horizontdurch12 gerade

tinien,die ſh dur einengemeinſchaftlichen
Mittelpunktſchneiden,in zweymalzwölfgleiz
he Theiletheilet.

:

:

|

Die Linie,welchedür.Nörd und Süden
gehet, nennen ſiedie3woolfreStunde; und
die,welchedur Oft-und Weſtengehet,die
ſechsreSrunde. |

Ferner wird dieerſteStunde diejenige
geradeLiniegenannt,welchevon der Mittags-
linie15 Grad'abweicht,und diebeydenBogen
des HorizontszwiſchenNord und Oſt,und
zwiſchenSúd und Weſtſchneidet.Und ſofol
gen dieBenennungendeyübrigenLiniennah
der Ordnungaufeinatidey._

Suſan,
Manpflegtdur dieStundendas Strei

henderGángezu erflârenund heißetin dem
Markſcheiden,dieStundenabſte>en, ſoviel,
alsanTagbringen,und imfreyenFelde,ans
geben,wo derSangſeinStreichenhinhat,

e lärung:5+238, 02 DergmänniſheMaaß heißt
Lachier(RlafteroderŒllo)(Ulna,Orgya],
ttz

EE

| ‘76;
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Agricola nimmt dafür 6 Fuß ân, Jnsge?
mein thèilen die Bergleutedaſſelbe‘Maaßin

8 Theileanſtattder Schuhe,jedesAchteliñ
x0 Zolle, undalſodas ganze Lachterín80 Zolle.
DenZolltheilenſièwiederum in 10 Linienoder
Scrupel, und: alſodas ganzeLachterin $00
Linien. |

S3
|

Die Neuerntheilendas Lachter,wieínder
Geometriegebräuchlichiſt,in:Decimalmaaß,
und alfodasLachterin 10 Schuh,den Schuh

WS Zoll,den Zollin 10 Gran, und . we

S. Malers Geometri l

1762. $. 203. UE SOS
AnmerkungTe

Li dem mathematiſchenLexicon, welches

:

n dem

if 1747
zu Leipzigin derGleditſchiſchenBuchhandlunghers
ausgetommen, m zweitenTheil,Seite 224, find
die VogtelſchenReductionstafelnder Lachtermaaßen

E nemlihnachzehn- und achttheiligenGe-

Anmerkung2.
Die LängedieſesLachtermaaßesiſtnit aller

Orten gleich:DasFreybergiſchehältZT kurzeoder
MALBUFT ‘Elen/ unowenn man dem Freybergiſchen
zoo Theilegiebet: ſohälſtdas Joachimsthaler493,
das Eislebiſhe507, dag Clausthaler485 dergleichen
Theile.Das Frevbergiſhewird mit 6 Schuhen
3 ZóllenUnd10} RheinländiſchenLinien ver-
glihen.

|

'

Anmerkung3.
“+ Wennin der Markſcheidekunſt_jemandenaufder
Oberflächeder Erden oderzu TageeineHorizontal-
flächezum Erzgrabenangewieſcnwird „ ſobedienet

4
Ws man
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man ih des Flähenmaaßes..- Es. werden auf eineWebr 14 Lachter “in die Länge,und 7 Lachter in die
Breite; auf ein Lebn 7 Latter ins Gevierte; aufein Maaß aber 2 Webr gerechnet,DieſemnachwersdenfüreineFundgrube38 Wehregutgethan.tr
n

LEM Anmerkung4.
: MasbemerkedſtiutE 9,dieAchttheilemit’,ie Zehntelmit" -

Und crupel mit‘“’; wie ju
derGeomettié.Z. E, 30 SEEBT P2 IOO

$.239 Schache,iſtèiñeſenkrechteindie
TiefeerbrocheneWeite‘ wodurch‘entwedér
Witterungin dieSrubegelaſſen, oder inſe!bis
gerauf-und abgefahrenwird: und wo man
das Erzund den Bergzj)Piafördert.Eswird folglichdeſſenSröſſenac ſeinemGebrauch
eingerichtet, undiſtdemnachim leztenFalle
derſelbeeinhalbLáchterbreit,und einLachter
lang,im andernFalleeinQuadrat,deſſenSeiteeinhalbesLachterbeträgt lad
Bey dem erſternaberkann dieOeffnung
no kleinerſeyn"und deny:nennt man ihngesmeiniglihnur Lichtloh

Erklärung:
G49 Gr Grubengebäudeheiſs
ſetanar MberhauptbeuteVergbaudiejenigeOeffnungen,welcheUnteyderErde durchKanſt
undFleiß:derMenſchengemacht, und zu det
Ende fortgetriebenwerden,Jiée.derivedud
borgeneMineralienaufzyſyden:
- EſterTheil. Q  Exklás



E Dié*Gründe*

:

“Erklärung * E

iu. 241ali heißt'ein GrubengebiSEAwelches ünter ddem Erdböden bald în verDammiérde,‘bald in ‘demfeſtenGeſtein/'wie
einGang zubereitet„wird,¿SeineHödheiſtiſtentheils.A bisI.achter;BreiteaberA Wérkſhuh, uneiu

i Sillengegeneinen Ort fortſtreichen.UK‘ſopflegetiinayins
gemeinnichtaufCR gleichdie ganzeHbhefortzutreiben, ſonder:! matr:nmmt ordentlich
qchtexr,v9uobenJueundläßtdasúbrige

x.ganzenHöhe"unten|zuleßt:nachräunten-ierduribekömnintddie‘Döhedes SttollenszweyEateizi:
Dieerſteheißtder 1125

0x und,je an
ere:leSrroſſen,11 1E and

2.1 ¡71 8 !
2-3 Wi à “ie

il ê “Zuſades
Z

9

2
7+

ct

43‘Der.NukeeinesStollens-beſtehetbarinz
ne daß man,dieweiſenWaſſerdadurchaufhalte,und daraufahbführe„die.Wetter.-odey
friſcheLuft‘indieeGrubee bringe,wie niht’we-
nigerdas gewonneneErzund.den Berg:edurhinauslaufeundZu Tage-fórdern,

Erklärung:
‘$. 242.Gang:wird ¿inStrichimderErde
etennet¡den-die*

Natu‘daſelbſt’vor ſichdurTaoGeſtein‘mitWerz."Lektenoder’ andere
Materie ausgefüllet.etundderin:dém Basbaudur Li fachgegangenwird,“tt (Gti WW «e

“dii fi
A

IK Saſks:



Siti, 243
dÂ;SOEven 17D:1 ſaWii “pet
* VondenbegdenSeiten;fai

=

welchengüGang‘fortgéhet, heißthieinedas Hat
gende,welcheder Oberflächeder Erde nähétiſtalsdie andereSeite:dieandereSeiteaber,welche dem Mittelpitnkt-déjusLiegendeGefen,Edinsmásiſt,

3

aieajnss sé“Ertlârungng:ette}N
y E N

9

LA ‘Fallenwird! demErde6fi,gidefsaue HGIE
ESKURGt Re8npſieFEhorisRichete(vemGadescayèalsEe, nah welcher
ſh demMütkelpuiktey;èrEt& üähert, brd
ſeinecageinAbſehun1gtinexPEUErklärung.È wt 1079

"SE244.“Streichen7;t'a ‘volivenGâns
gen,FlößennudKlüft8tendman ‘daribéinerket,wieſelbigevon eftiènt‘Ott zum/ausbernindeimGebirge„nahcinergetiſſenWelt-
E iùJerteLinieiGfortſégei,

res

¡AIA St}

$.245. Eintlendes tin AféhuitgſeinesStreïchengtGanCrivelinédieſhèn-dêrzwölftènund.drittenSéunde ſtreicht3Ei flacherGag, deſſéñStreichen-zwiſchen!gsUME, und. Zrvölfte.-
„StudsFA 27 Gi?

hl O 2 Spatr-
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_Spargang hat ſeinStreichenvon derſe<s-
tenbis neuntenStunde;Ein Morgengeng
heißtendlich, deſſenStreichenzwiſchen3.und
6 Uhrgehet».

Erklärung.
“$. 246. Nathden Falleniſ derGang ein

ſeicter-fallender,deſſenFallnichtunter $0?
nahdemCirkel“geſchiehet; odér der beynahe
perpendiculäx.in dieTeuffe- Tiefegegen dem
Mittelpunkt_ derErde gehet. Donlegre-
Gängeheißen,derenFallunter80° bis60°

i: Slachwirdebenfals.eïnGang genennet,
wenner unter50° bis20°fällt, Einſchvoe-
benderGang;liegtoftermals.ganz ebenvor

ſihhin,ſodaß
er in10 Lachternkaum ç4Grad

indieTeuffe, odernah dem Mittelpunktder

Erde ſi ſenket. :

_ Dexrgleichenſ{webendeGängenennet man

auchan etlichenOrtenElózen.Wenn nun

einGang von einerArtin dieanderefállt,und
baldſeigeroderſtehendbald donlegt, fla
oder ſhwebend,und ſoabſeßendfortgehet: ſo
ſagtman von ihm er ſtúrzerſich.

Erklärung.
$: 247. Orrheißt:1)das Endeder Grue

be,ſoweit-ſieſicherſtre>et.DaherdieBergs
männiſcheRedensart:11laniſtmir dem

_ Gebâude bisan das Ganz-Orrgetom-
men.

|
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ment. 2) Vertungen nennuet man alle bes

ſtimmtePunktederGruben, welchebisweilen
auchdur Zeichen, 3.E, einesKreuzes,;wels
chein Steineingehauenworden , unterſchieden
werden. . Wenn- man diePunkte,ſo mit ihs
nen aufder Oberflächeder Erde übereinſtim-
men  ausfündigmacht;ſo nennen dieMarks
ſcheiderdieſeUebungGertunegan Tag,oder
zu Tage ausbringen,Undden Wflo,
welcherzum ZeichendieſesOrts geſeßetwird,
heißtman den Orrpfahzl,Orrpflockzben
Grenzſteinaber,welhenman am Ende des

E ſozurGrube gehdret,ſehet,Loch-
ein- 2d E

Anmerkung
—

MehrereBergwäuviſcheRedensartenund Kunſt-
wörterwerden erkläretinGeorgAgricolavom Berg-
bau , Seite539. U. ſ.wv. Abraham von Schönberg
Berg - Information1693.RsßlersBergbauſpiegel,
G. C. Kirchmeiersde Tnftitntionibusmetallicis,
Wittenberg1687-: «C.Bepwardsbeſonderes.Wör-
terbuh1684- ChriſtophZerrwigsvollkommenes

Bergbuh, Dresden1719, “Joh.ChriſtophZehe
kingspolitiſhesWörterbuch,zweyterAnhangvou
Bergwerks- Terminis,"und andere‘neueremneht:
HauptſächlihaberCancrinysBergwerkskündé.

«

Anmerkung.
;

“

Die«Bergleutebédienenſich- zum Ausmeſſen‘bet

Grubentheilsdünner-méſſingenerKetten,-theilseiè
zzrà aS

EE
nor
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net widerſinnizgédrehetenund ?in“-Dehlgeſottfea
Schnur und Pflô>e.

*

S. WeidlersAnleitung!zuk
ünterirrdiſchenMeß - oder Markſ{ëidékunſt„ “Wien

765. 5. 20: - Au Cancrinus'"erſteGrürdeder
Berg- und Salzwérkskunde, óter:Theil.$.900.

|

Erklärung.
Tab.

_ $.248-DieVOaſſerwageoberderGrad:
: zxxvILgee iſteinhalberdünner, leichtermeſſinge-
acs,nerCirfel„Tab,XXXVII. Fig.-206.7der-in

viertel,halbeuñd:gauzeGrädengetheilet-wer-
den , undder inderMitte in C einen féinéú
Fadenmit einemGewichteL hat, oben aber

mitverkehrtenHakenY K*verſeheniſt.Jns-
getñein“imat‘man ſeinenDurchmeſſer—

CTE:
Ï

Zoilae ERE ie A

8.249 Der Bäng-Grubenoder Berex-
Compasiſt einbreiterausMeſſiùgverfertig-
terRingc a bm,welchernebſtden Hakene€
einenanderndünnenRing1 fb f hat, ſoúbex
quer mitteniwden erſterenfeſtgemachtiſt,
ZwiſchendieſenQuerringenwird an dieZapfen

Ff, welchemäß indie£5{hérdes dünnenRin-
- ges:ſte>et,yein:Käſtchen:h'a m f gehangen;
ſodaß:es:freyſpiele,und immerhorizontal
154

:

durch
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durchſeineeigeneSchwereſtehe.Die Magnéêts-
ziadel1,ſpielet,darinn,wie beyandern Como
paſſen,Man giebtdem Durchmeſſer„. des

Käſtchens*insgemein,23 gu3 Zoll,Der

GradbogéeFig.201. indemKäſtchen; wird in

24 TheileoderStunden/ derenjedewiederunì
8Minutenînſichhält,getheilet;“Oſt und
Weſtaberwerden in verkehrteOrdnunggé?
ſchrieben,nemlih,wo man ín dem gèometri-
ſchenCompasWeſtenſeget;da ſeßtman ín

den.BergcompasOſten, :

oft da
i

63
IRE AMF 0ItO T4 1? Û

dos Tati „Erklärung,KC BRTAS S

x Sea Der Zuleet- oderAuftrácte-Tab.

compas,„Tab,XXXV],Fig,207:-iſtein
runder meſſingenerKaſtemiteinerviereckigten8:

Platsund,zweon-DiohternD R,welche,vere
297°

anógeeinesGewindes,aufgerichtetundnieder-
gölegtwerden“önnen.*Gy dieſesJnſtrument
légktüandén-Hekgcompag,weni man:ihnaus

ſeinenRingengehöbenhat;dergeſtalt,"daßdie
Liniendes Stundencivkers$ M ‘aufdieLinie
D.Rpaſſe.Manträgt.mitdieſenInſtrumente
dieaufgenommene'Grubealfoauf,wie$,121.
Nro 4 gelehretworden. e

e

i ed >

0 SZ
x

jet Ihy

*

239 e E7 i
:

BAPE ortsletiRot i

eN ¿D E Zuſas,



Tab.
XXXV.

Fig.
402.
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| __Zuſay.
_ Einigemachennebendem Orte,wo das
Magnetkäſthenſtehet, eineHorizontäluhë,
DieſehatihrenNußen, wenn der Markſchei-
der ohneTaſchenuhrdieBerggegendenmiſſet.
Wiedie RichtigkeitdieſerJnſtrumentemecha-
niſchunterſuhtwerdenmüſſen,lehretVoig-
KEarWeidlerSe32+ in ſeinerMarkſcheis
efunſt, N

Aufgabe.
F.251. Einen 9M;

iſſer

L
EE YSERA EE zu machen

„IeManloſevonMeſſingeinLineal, ohn-
:

“gefehreinenFüßláng,‘tmnache,‘wiec g-

2, ManbefeſtigedieſesLinealan ein Gr
windeki tat

ph

“3+ Manlaſſean'demAbſaße; wo das Ge-
ES caestiñêälgehet, einHülſeu mas
: hen,Stſi:auf 0.,'oder derjenigen, díe
 „oufs Stativgreift,

-

hovizontal-drehety

und welcheman, vermittelſtder Schrau-
be1und-derMutterm À,Feſtſchrauben

___—

Tann,
ER

:

|

+deAs laſſezweenDioptersa b machen,

5+ unter denſelben‘zieheman dieDarmſeité
de,welcheman, vermögedesStiftshh,

__- ſtraffanziehenkann,
:

E

6, Beym
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6, BeymGebrauch;(ſtaubtman, vermits-

PT,der,Schraub07 den

M UfFeiſeruitGHR :

Suſan.Se veA
|

Münder‘WielwdeiſeraufbasStativ
feſtVinsiſtcamiattman an dieDartnſeite
entwederden Wi elieſſerdder den Hengs
compasy, nachdemesdasGeſchäfteerfordert;
es werden auh dieſeYnſtrumentean einefrey

AE GOREn,
8.252.

iinéaGecompaszumachen.Tab.XXXVI. Fig

n

Saispasà

1, Man macheaußhaxt olzeeinre<twink-Taz,
lihtViere>von&eE I Zollhoch,XXXVIL

2:IndieſesBrettmacheman eineciúfel-Hg.

frangeHbhlunug; “derenDurchmeſſer208.
22Boll,vasdieNadelgeſeßtwer-

?den fänn. SR

:

3 ManbefeſtigedédleMagbtenGrabbo-
¿gen , aufwelchem die Abtheilungen.der
Stundenſich:befinden, aufdieſesFolz.

4, May rite
i

in derMitte dieſesGradbos
gens.úberder Nadeleinen Stift‘auf,
“ woranman das”UÜneala b herumwenden
adune,daseineEnddédieſesLinealsbezeichnes

‘tianmiteineinKrenz;[0iſtderSeßcom-¡¿paSfertigsiro
tit: Q 5

“

Zuſßas,

4
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e tia Fu ſas.

2

-

tei N
trite 119A TENA 0 Fls
Mit dieſemWetikzeugefindetman dieWen-

dungder Gruben,wenn diean den“Hakendes
LinealshangendeSchüur; mit den Seitender

Srubepaxabel.lauft, und.zugleich,auch,das
Lineal,bewegt,damitderWinkel,welchendie
Schuur.wit.derMittägéliniemacht,bekannt
Tce R n, R E

__

Weil dasEiſenden Magnetſtóhret: ſohatman
in'den Eiſengrubéniaüffander#*Mittelbedachtſeyn

wúſ�ſen„alsdenCompas.Man hatzu dieſemZwe>e
folgendeSheibenerfünden. R

UAB nt. - ce
od

pa. Y

|

Din

anf oi. Spade; renoÏ Ze- FINI ES

“

+S:-253,Eiſen- oderStundenſcheibenzu
-

machen;Tab.XXXVIIFig.209.
Tab. 1, Man machezweyPlaten,vowMeſſing,
XXxvVIL

*# "Ser Zollim Durchmeſſer.-

I Fee N

Zip

E

dage

Rs:2 MantheiledieſeScheibeningewöhnlihe
_

Art'derMarkſcheiderſtundet.
“3,Manlaſſean jederScheibedieeingèbo-
genen Hakenmachen,wie dieFigurzeiget,
und an dieſeHakendieStellſchrauben,die

“zie dieFigurgleichfals,deutlichnahweiſet.
4+ ManlaſſeinderMitteeineándèreScheibeettitie 2 mit



_
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#7 mit’ einem Hâkenmachen„woran eine

= "Sqhnurbefeſtigt"werden!kann.
"5+Durchbeydelaſſeman ein'Lohmächéèn,

wodurcheine Zwote Schnur gezogen
____ werdentann+ ſoiſtdieStundenſcheibe
5/0 Eig E e E as |

dure) Buſan,

+

morit

531
°*VermitteltzweverſolcherScheibenmiſſet
man dieEiſengruben,

|

' ES

„- DieſeScheibenbeſchreibtBeyer.. DerHr.v:Oppel
empfichleteineandereArtinſeinerAnleitungzurMark-
eidekunſt,,die-auh:Cncrinius$.923,indembereits
erwehntenWerke anführt.

C
E 5 65

—_

| e

rta3099 a bo “Duſan.a R |

“Herr U1alergiebteinJnſtruméntan,wel:725.
hes dieHinderniſſen,diedieSchnüremachen¿XXXVTIL
‘aufhebt,Tab.XXXVII.Fig.213,ABiſteitFig.
Lineal,deſſenSchärfe(eyad aufsCentrumB 213,

géhet, an iroBaliNOE © geſté>tund
‘angezogenwird,damitdieſesLinealdärauauf
derScheibeherümZedrehetwerden kann. Auf
dieſemLinealſindzwêymeſſingenéBlecheH D
undBF winfelrectbefeſtiget; von denendas:
jenige‘vaufdem CentroÞ ſtehet,zweyZapfen
G undK hat,an welchemeinanderLineal’GH
beweglichiſt;daS andereaber einSchliß,in

welchemgemeldtesLinealauf-und abgeſchoben
i

werden
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werden kann, wenn: die Gruben ſteigenoder

fallen.Und n dieſesLinealwird dieSchnurx,
womit dieGrubenabgezogenwerden , durcheis
nen Haken.beyH eingehänget,Es ſindaber
dieZapfenundderSchlißmitäuſſerſterSorg-
faltſoeinzurichten, ‘daßdieMitte des Lineals
HG genauaufdasCentrumB und dieSchärfe-
des LinealsA B falleund das Eentrum der

ZapfenGundK perpendicularüberdem Centro
ſtehe.Die cherin dem LinealH G, mit

deren einen es an dieZapfengeſte>tund indas
andere der Hakenkommt,múſſenſogemacht
werden, daßihreCentragenau aufdieSchärfe
des Linealspaſſen,Damit dieſebeydenBleche
nihtſoleihtausihremperpendicularenStand
verrücketwerden Fönen’ wirdzwiſchenihnen
das dúnne Ble N befeſtigt,in wel<hémeine
Oeffnungzu dem SenkbleyP geſchnittenwird,
um das Inſtrumentjederzeitin wagrechten
Standzuſtellen.An dem Schli6A H werden
von unkenhinaufund obenherunterdieGrade
gezeichnet, diedasLinealH G mit derHorizon-
tallinieA B macht,Dieſesgeſchiehet, wenn
aufeinem Papiermitdem Radio A B einQua-
drat gezogen,undinſeine90° getheiletwird,
die Grade aberbisan einein À auſgerichtete.
Perpendicularlinieausgezogenwerden:die man

aufden Schlißzutragenhat,Um derBequem-
lichkeitim Abziehenmuß man zweydergleichen
Stundenſcheibenhaben,
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Wasdurch dieſeScheibenaufgenommenworden ,

wird durceinencirkelförmigenWinkelmeſſernochmals
aufsPapiergetragen.

-

SZ

Aufgabe,
S.454. EinencirkelformigenVWinkel-Tab.

meſſeroderStundentransporteurzumachen.“7Tab.XXXVII. Fig.210, n:
1, Man laſſeeine‘Steibe, wie dievo:
rige($- 253),‘aberin der Mitte hohl,

“machen.
ERN

ER

-Â z

2. Man ſchneideaugdem Mittelpunkteeis
nè kleinen Wüikej®

heraus,ſoiſtdas
Werkzeugfertig,”N ne Po I E- aN

Aufgabe.
s.255.EineGrubemit dem Compaszu

meſſen,dienichteiſenhaitigiſt.
1. Man ſpanneandey Wand der Grube
_(onenfach)eine.Schnur:heraus, ſo
weit ſiein geradetiniegehet.

2+ Man hangeandieſeSchnurtiGrads
bogen,uo ſehee vielGrad derPers
pendikelfürdieDonleg2 Ed

3+ManhangeauhdenHangcompasan dieſé
:

_

Schnur,
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“OUS
und merke dieStundender Welts

R 1:29 DS Haid Grd dai:

4. Manmeſſe.die.Länge,der’auSgéſpanntew
Schnur,ſoiſteineStationder-Grube,-ſo

weitſiegeradeläuft,ceratii.isffsf2-4N j

La T3 ddè Anmerkung;i DIS:
iedieſe

f

Meqingmit dem Sebcompas,geſthiehet,
7 lehret“WeidlerinſeinerAnleitungzur Markſcheide-
2! Cfunſt,Pag. óL1, Das Refokvierinſtrumentdes Herrn

mzglers„iſt,zurErfiudungdecSohle,Doulegeund
Seigerteufſe.UndderenWinkeldieſiéunterſichhaben,(ehrgeſchiæt:wir‘laſendaher‘feineeigénéBiſchrei-
bungdavonhier folgen:

a SHAN GR rs 8 Sun. 4835
“5

$LA Kaſſeteuch:ein-ReſiE irinEGiGRSeTIvon

Tab.Hl, oderbeſſervon ‘Meſſing- machen,welchesein

xxxvrzeBlattSZm von 8, T0 bis 12 Zollhabe,daran oben

Bii
ein Quadratn m, deſſenNadius.€ m etwa 15 bis

,
2 Zollhabe,und die?Gradevonn angezehletE*
qndem‘Cento0 wirdeinbeweglichesLineal.a b--ge-
mat,deſſenSchärfedur<das Ceutrum gehe.Nebſt
dieſemiſtno< derbeſondereWinkelhakend € uöthig,
auf:welchem:nac;einemzyer¡ingtenMaaßftábvon d

gegen£10,172und.mehrere:LachterwitihpenSchuhen
-

und Zollengezeichnetſeyn.Auf;gleich;Artwerden
auchdieLachttervonC gegeb und von c gegen g ge-

zeichnet.- öllt.ihrnunamit.téſolcirenſo_rf<htet
dásLitiéalabaufdenGräd,‘den„dergefundene:WinkelARE und- befeſtiget

è
esmit einérSchraube,die

äberdemEentroſeynkann.Haltet-dasJuſtrumeut6 8

u
2:

Mjr
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nit'detlinken Hand, Und ſchiebetmitder're<ti
Winkelhakenhinauf,biset‘an hem Lineal2UEFds
terdie'iht"inderFlächë1g
hetihran cd dieSciaaiſeumana70eSahle
O aG baßaudvecgegebenen‘Sóhle

|

inkelws
e ndSeigerteufeund aus der

eE eigerteufeUndole,ſowohlFlätheals

inkelaufaisArtgefundenRon Wir

diéfes'ñunfAndEMeſolvirtanſtitſehent““CA AEZ; 1-4 TBI

¿Wenn Sohleund WinerelSerbenſobefeſtigetvbaEESJe¿undſciebetadep-Win,

alsdie ebetrát: ſo
Lſo,viel.abgeſchyittenwird,

(BH M MiteSlice,pahed Sei-gerteuffe

29 Lp

itetziti!I 5KUd ¡3
14 ¡WéñRAR iniswits;Etis:6

groß

iſals die

Sean gunyiſietetſodanibas fi

betls?diEgegebeneShe kelhafnſo vielaliſnei-
und cfdieTide.

(e Po deiget
a n°

ZieH Ut 6

ft TNAAuſade.E
vA

TSS tus “DiN Vij
$.266;“Engiy
AbziehenderGébäüde-

y :

E Vas
i

iſ,denGtübewxxxvrrt
zugzumachen.(Tâb,‘XKXVI,Fig.2a1x,8
I

Lbs“Manſpaüné
SELE,

0

E 2M:E inderGrube,ans,wie

ia d
5 è

Ï

a.
2,

Und
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12217-Undaveilbeym?Agfangeder Grube-der Compas
- vom Eiſenno<-.wenigodernichtsgeſtóhretwird:
„7 ſozhängeman. deg--Compasan ¿ und:inerfe,ddie„StundenUnd ‘meſſé;¡dieSchnur.- |

RE¿ZumEndedieſerS<hnurege man in ‘eineröhlis
__gen LagedieStundeuſcheibe,undbindedieShnur
© aneineandere,welchedurchIpScheib€gézogenwird. L

|

_4--Man.drehedieScheibe.ſolange,‘bisbieShnurdie Stundeberührt,welchederCompasgezeie
î „getWatz: 5 fri Ci e! SI

:

5“Imdieſer‘Lagebefeſtigeimán‘tieStändenhäLG” HE:Sthräubenandas Holz? fai

“6.
6.

Mallfugedendiitikalediwelehen|detradbogebeſtimmet.
7 Man-{aſſedieScheibean ihrem:Orte„dieSchnur
:

281Migesman-los,und: hange-ihrenzäußerſten“’Ning.andenHakey, ;welcherbey::dem-Mittel-
“PUnktdesCirkelsi; -man ſpannefie,nach:der

¡aiMitte,derFolgenden(rube,20GAe: Längeaus.
8. Wo ſi dieSchnurendet, ſeveman

5

vélin
ſöhligdieandereStundeyſtheibee , und richte
fiealſo,daßdieUniebce f,den fS , welcher
dem’ BogenSic!gleih‘i, dur<ſchneidet;das

¿iſ+ dieDurweſſerheyderCirkeleineeichlau-
fendeLage‘behalten’,und indieſerLagebefeſti-
‘geman diezwoteStheibe:ſowirdbdberfodittè
00e,S.cdieRichtungderzwotenSchnurge-ben,derenNeigunginanhernahinitdemGtad-bogenunterſuchenkann.

üg

i:

2
9. Man



ſeitwertigenWend

Ï
Ï

derGéeoinétrie,257
9. Man nehmedie erſteS(heibeb von ihremOrte

_ hinweg,undgeheindieWendungder dritten
Grube,undſue aufgleicheWeiſedieRichtung
der Schuur € D, Und ſchreibedie gefundenen

: Stunden,nebſtdererhaltenenNeigunggegenden
- Horizontewievorhin,indas Manual,

„cr A 1merkyng I+-

Die Vörtheile, welchertayſichbeyſtarkfällendenGruben'bédienët, bemerktWeide,p65. Imgleichen,
wie man dieStundenſcheibenbequemſöhligſtellekann,
dazugiebtBeyer in der30tenAufgabedesVI. Theils
derMarkſcheidekuuſtAnleitung,“A

—— Anmerbugda 2

¡4;: WiedieAnnotationesgelshen,dieſesiſtwillkühr-
lich;indemeiu¡ederfaſtſinebeſondereWeiſedazu
hat./EiuigeAnleitungfindetman beydem mehr er-
wehntenWeidler,pag.STIR(egg:

F.257.Ein Grubengrundrißi einEnt-
wurf, worinn dieſdhligteLage und die

ihneſind
AgenderGängeabges

ze .
ues

:

‘ WÆrſterTheil.
:

R Aufga-
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Aufga be. i

$. 258, EinenGrubengrundrißzu ma-

den. N

7x, Man ſuchedieSohlenaus der:Donlezeund
Seigerteuffe,

"

verinöge“der Berechuungder
Triangel.($.60,7501)

2. Man trageihregefundeneLängenmit dem

¡Zulegcompasaufg Papier, wie--$.1:2 1-

_„ Neo-4- gelehret„ſo hatman den Grubene

i aruudriſ |

ZE
AFP ROTO 4

j LES YS

“Erklärung.
Se259. AnTag bringennennet man

die unter der Erde in Grund gebrachten
Gâtigéund‘übrigeGrubeugebäubdevben im

‘frehenFeldéabſteŒen7 nb WireStreb
ſó; wié ſie“ſichuntenin derGrubebefin-
den

;
nah ihrenStreichenundLängen,durch

gewiſſeMerkmaleim Feldezu bezeihnen.
Man nennet dieſes.den Tagzug verrich-
[4415

i

L

Aufgabe. |

F,260, Die SeigerteuffeeinesOrtszu
finden.

ti 4;Sind
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X. Sind es lauterfallende Gruben:

_mandie SeigerteuffenallerStationen
; 2. Sinddie Gruben ber ſteigendund fallend:

ſozieheman die“kleinerevon der gröſſernSumme ab ;derzaneſtgiebetdie
IRiE

“Aufgabe.
gen, dasiſty dieOerteraufderOber-
flächederErdezu findeden,welchemitdem

-

UnterirdiſchenübereinſtimmE:

E addire

Auflöſung,
x. Man verfertigè"vo,den

n

Grnbengtugendeit!

Grubeigründriß,$.258
'

2:Nathdieſemtrage
; aufsFeld-,und: laſſe

4 Derter
anzumerkenſi

‘Man dieWinfelwendungek|

PEE mA
iwo

3. GehenaberzweyGingena< einerRichtungfort: ſobeobachtelhandieſeRichtung, und
Taſſe da. wo die

Doulegeſi mehrſtürzty|

rp gntpfahl; “fahber Längeer Sohlé', {la

deu:
ie- Ortung‘ai

Tag’gebracht,“© LE EE | = ta

es RN Aufgago
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Aufgabe.
H:

Tab. $, 262. Einen Durchſchlaganzugeben-

xxxvI1!dag iſt, eÎnegeradeLiniezu finden,nah
Fig.welcherman denkürzeſtenWeg zu den

212 Grubennehmen kann. Tab, XXXVIII.

Fig.212-
x. Man ſue denPunktB-na< $.26x. über

der Erde. Dieſeriſdem Punkt D ſenkrecht
7 gegen über, TÉ 5

>»

2. Man ſuchean< aus den Steigenund Fallen
:

der Grube CJ JK, KL, LD und
dem Tageszugedie Längeder Séeigerteuffe
—

SEE B.D.fesriniſtdex Schachtangegeben;©

1 + Zuſas.¿C
May ſiehetläicht, daß alles auf eine

richtige
*

Ausmeſſungund: Chartirungan-
 Fómmt. Iſtman hiemitin guterOrdnung,
ſo kann man aus dem Papiervon einem

Gange ſagen;was man“ auf‘dem Felde
‘und unterder Erdedavon’ ſagenkannz mit-

hinwird man auc leicht‘erfinden*können y

, wieder QuerſchlagG H' zu machenſey.

ge retata
$1263 LinSeigerrißiſtder Durch-
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I
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auf. Mds E
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ts, STe LQ Und auf.

1. Man legedieſenRißmit Tuſcheoder Farbe
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wie in derGeometriegelehretworden ,

ſoiſtder Grund - undSeigerrißgemacht.
TEIN Anmer-

+



22 Die Gründe

Anmerkun<.
:

Diéferuere Ausführung“der Riſſeſowohlals“auh: e tabellariſchenBerechnungen, findetman ſehr
gründlichin Franz LudwigCancrinuserſteGrün-
de der Berg - und Salzwerkskunde,ſe<sterTheil,
andere Abtheilung, > welchedie eigentlicheMark-
ſeidekunſtenthält,mitdrey und dreißigKupfer-

atee,_Sranffurtham Main, TO

EingeſchlichenèDruckfehler.
"Seite 2. $. 3. Lin.1. anſtattChareſlteresiſt zu

leſen- Chara@epesSEA LES
eN cas —  heterogenea-S. 19. $. 21. in. 4. anſtattauf — sâuch.
ee:13:$.28. Lin.17. anſtattlei<hter—
{lehrer *S,26, $. 12: Lin.19.’anſtatt

cafen T7 ein. _S-304 Lin,2. anſtatt

Regiſter



N
e Regiſter |

ber denerſtenTheildéraufs
RechtangewandtenGeometrie.

Anmerting,
m Die,Sahlen,bewerten.die5 5, PS A

__2)Die BuchſiabenY,G.hintereinerZahlbedeusten allgemeineGrandeder Mathematié,uweiſénalſodie$5,èdeserſieùAbſnit üas:3) DieBuchſtabenAy y

fungund Zuſag, 1ndZf.bedeutenAnmer

QE.

A| bßerürzterLO deſſenInhaltau
n 7GAbriß“

PSE
M HtipieteRtozeAbſchnitteinesCirkel®

E ui A2
AbweichungeinesObjects"Jureſſene ae

Sig
Aequinoctial- Compas

x

¿ WP ex

ZÉ
Aehnlich CNAE:

- Bj
n,

8. A. G,Achnli<hkeitder Bogen
L „© ZUAAnfangallerGröſſen

Z rs 6Angewandte.Mathematik
; unidaAn Tag:bringen NS
n asAnzahl 2

:

6 22. ’A.G,

Aſtrolas



|

Bérgcompas?"

264

Aſtrolahium2 ROMA
2228 aierſche#

E

E ;

Ausdehnunsg

AusſchnitteinesCk)142

“Negiſter
R O AR126
ef 5. A. G.

EE 179.Zuſ.3-

Aer WA 14e) 1° 1 MSG 685
MLD, 1: Sm

ik Lhe

E pee — H
Begebenheiten

aft:z8 2. A. G.
BuL„Berge zu meſſen

67 # derenBbiriigéüsGrunbjüce-(xiZn
TD e pPFS

Bogen.E REY Sain2 Ls

etsAU theilen
142-34

Li
2Alie : Cu R

C-utrumDES a:
Ceutetintel¡E Pd

22 22 Vette:
n

Eigtheilün8.<1 FlâE
a.

ORE i:

Éonipas
EZ Seecompas"a

Complemenum— s

Kopiren LS

Cubus 22 BG

mice

- 121.120
E)

4 239
AR turaAE
7 142-143

193:198
Decimal-



des erſtenTheils, 265
D.

/
N

:

MI:imaliazas e 6s.45
Diagonallinien6

- 43.146.163
Diameter e ‘

i

ISL
Ding x50 - 2. 6. A. G.
Diviſio]ion , was bas’ Befundenwird 150. 2ſ.5.
Dioptern e - 106
Donlege «9 - 235
Donlegter-Gans 2 - 246
Dreye>t e

s 38
Durchmeſſer É Es -; a4 26180

Durchſchlag N bs 262
i

E.

Ei.érteyDinge
Einheitder E

e $. 6. A. G:
- T49

Element - 24. A. G.
EliptiſcheLinie -

ú 44
EhndlicheGröſſe -

¿ 25. AG.
Entfernung ‘

: 9. Zuſ.L,

E dieMeßfahnen
i 4s

Fallender Grube M eS 243
Farbenzum Illuminiren

:

141.Zuſ.

Et
einesauszumeſſena ZE AOA

See
Z Dir ARTEE

beeBeſtia y, SS
--; thre Beſti g i

1
+ Theilungder 5 EL 149 2

Flôge U.

‘ 246“Formelle-- i

n 2

Fuß, deſſenBemerkung,E, 45
ErſterTheil. ——S Gang

2



26 Regiſter
GS 4

O
Y ES

$.242E
gt fächer,boulegtera cmebenderGang 1: 1i2Ó

Gebáutene Anallenitmit Wortencis- . :133

GemetE 2. A. S.=<X
2,22 iſt eine Wi u

/

GeradeLesL
‘ſenſchaftundE af S

GexadlinichterTrang 12

GeradlinichteFlächeporteurÏ sf
Geſchwindigkät 2. A. G. Zſ.2-
Gleichheit 2 ” 10. A,
-Gleichnamig 2 3 13. A. G.
Gradboge 3 248
Gradzeichen Ó EI 25
GröſſeA

:

2 BxA,G., . A . A. G.
Grubenzu meſſen

E
-

2

eE25ó
_- Grundriß, ; 257
_- Gebäude RES 3 240

Grundgeſcße 3 ‘ 34

HatbeDurchmeſſer- / $. 12
Hälften, wie ſidieſeverhalten153. Zſ.

T-

Hangcompas ¿ 249
HiſtiodromieRE

ei

EP 232. Am.
Hodometer - 129
Höhe mit derMenſulzuE » 114
Höhenviſir é 115

F

FFregulaiteFigureizu verwandeln 176
(+ # Körperaguszure@nen 2

i 202

Kegel



F

des erſtenTheils.267
i

K.
:

K'za : 8 é $. 189

KörpermaaßE Y 191. 192

Körper, deren Vergleichung 2 194
- derenInhalt3u finden s 195.3

Kugel ¿
| s 184. 197.200

KrummeLinien E 3 9

Ds
;

L

SE
|

/ ¿ $. 238

Länge - - ‘ i 9

Linie,diekürzeſte - ‘ 9

-- “einegeradeil zweyTheilezu theilen 7L

“22 in vielegleiheTheilezu theilen 98

5 zu zwo gegebenendiedrittepropor:
i

‘tionalzu Mg -_ 99

ez zu ungleicheProPörtionelleTheilezu
theilen F ; . 36

Linien,deren UnterſcheidÓ ; AS

welcheeinen
RaUm einſchlieſſen 37

Linie,einegeradeaufdem Feldeabzuſtechen42-
-: deren Gebrau<Und Gröſſezuerfinden.45.50

+ ei Map - 45.Aſ.3°

M. 2
9 $. 10

-- was dadurerfundenwird 0 33
- iſtwillführlh 5 25
-+ rheinländiſhes» 45. Am.2.
72 zu den Flächen - , $. 145
- Quadratmaaß H ; 150

E
EE

Maaß



26 Regiſter
Maaß , Körpermaaßg s - $. 192

14: LaEE
. ‘Am. 2-

22: derWinkel Z 45 ,

e 27“

Maaßen,derenVerſchiedenheit>» 33. Am.
Maaßſtab :

- 46.47.48.49Materielle -
z- 2

Mathematik -
- I. A. G.

Markſcheidekunſt4 - 234MechaniſcheTheildeyGeometrie - t

TE :
3 I05

_Meſſen -
I0O. BUſ. 5.

_Meßnadel - 2 106.D E
Merkmale ‘, LS 3. A. G.
Mikrometer, dasErdmikrometer116. 117.118

-

‘Minuten RE ¡
25. Am.

N
e

ame der Sache
;Nebenwinkel

N z

BS n EEE - 2095Nordlínie ;
- 120. Am.

Duablongum 4
$. 44.178Octant,derengelländiſche,mitSpiegel206.AE:208Oeffnung
22. 3. 4-Ortung -

2 247.263Ort 5
: - 247Ortpflo> -

3 247Oſtund Weſt -
, 249.Am.

P
P.

arallellinian -

5.16.17. 36.178.122.148
Parallelogrammum

GerensHy ZE152
Parallelepipedum - - 187

Pariſer



*
des éc�ién'Éheils,269

Pariſereh > $, 45:Am.
Perimeter ‘°

8 4 ROE IL

Peripherie EE e “160

PerpendicularlinieE Ud 21.74.73
iramide E

i

¿ 190

PlatoniſcheKörpek 10A

I 204
PlatteSeecharten pO 233
Polygon - _ I54.IóL. 162
Prisma

:

5 186
- ProportionderParallelogtammèn,152. 3f.2-

-22

-

derKörper 6 194. 3.4- -

Serportionaas8, 99. I00. 10L

Punkt 3,3ſ.1.6. Zſ.2-
Punkte, dichdreyeine Kciſtinizu ziehen 96

PythagoriſchèHEEE E RS
A,

|

|

SIuahtat wiees„entſiehs:dB, EE
2e iſdasFlächenmaaß5s 145,149
¿2 wie es bere<netwerde Î 150

-s zu dupliren - E 17L

Quadratvon eiuauderabzuziehen, 174

R,

R ¿dius E,
6.

1

12.54
Raum , -

2. 4. A. G. Zſ-1-
RechterWinkel 5 “i 2L

RheinländiſcherSchuh s 45. Am. 2.

Rhombus N

Y 44 =S
Z. 4-

Rhomboides N
; 5. 33-

Riß ? LS
3 j 144.irt,ÉS,

Runde Seekarten “Sp 3 233
Ruthe SF GE 8 “45.363.

’

i

S. Ss
z

:

Saguame #
8 $.9. A: G.

Schacht A 239
Sz

“

Scheno



270
|

H Regiſter
“

Sthenkel=> s o ¡aſe 24..3ſ,5
Scheitelwinkel.- F:

: 29
Scheibe,dieZollmanniſche - 127

/-— dieStundenſcheibefr Es MSS
Schnèiden,durSchneidenzumeſſen107.121.2. 2-

Schuh,derxheinländiſhe —
¿

- 45.Am. 2.

e Pariſer. ; 45. Am, 1. 2-

Secauslinie_ Dos 94
Seecompas AS <Vgen 230
Seekarte-

; $. i

2 233
Seigergang E - 246.260
Seigerteuffe- ° 235
Seigerriß; .-

; : 263
Seiten eiuerFlächews ut ¿

|

I58
:- der Dréêye>ena

bi

4 ps

N

39
- der Polygon z z 159Sehne “5 tE Ï 87.158

Seßcompas i / s 252
Sinus ë

Zz i

¿ 93Sohle E
SA ¿ Z 235

Sonne Gs - 3 3 216. 217
Standriß: N L 264
Sternen , ihreHöhezu meſſen ¿ 219
StehenderGang Í Z 245Stollen an s 24k __

Streichen * : 8 244
Stürzung 4 ‘ 246

tl / T,

anges. ? “$. 91.92
Taſche A8 3 0. 53/37SSeetſallinien “Ÿ 2

50. Sf
35

Transporteur - e 25
24 dergeradlinige- - 124

Trapeziu 5°
D wa EAA E D

Trennuns



“des erſtenTheils.-:/?271

TrennüngenderGröſſen 4 BG, FuLe

Iriange[
i

$.60:61.62.63.64.65.75. 701454
A f

A # IZL, 164.165.166.167.172

N U.
108er E A RZs E Re120Ble grosundklein >

1% 26 A.GL
nunterbrochneGröſſe ‘e

piti

4
rſahe E 7 18.A.G.

V.

BV.ziagii î
11. A.G. 6.3.3

erhältuiß„4 eo IA AG. 13,14
erjüngen N E LOS
erjüngterMaaßſtabMin Mt frit BNA 48
erſchiedeneDinge s

6 6. A. G.

ertifal'
$

; 29.
iele> LOLA 154.156.175

Viere>5):[De laiilsta Trp) 41-150
iſirlineal

N
pef 106

Viſirſtab E LAS 203

W.

eis :
¡Es ie de248

Wiüeſſer 2 MS 129. 130
Weiſe g

66.68.69.104. 170
Winkel 18.19-20.21. 22, 27.28. 29.40. 57.

‘

:
58-59.67

WinkelweiſerZ ‘ 25L
Würfel é

i [ IOS

ürkung
g M è 18. A. G.

urzel
C

ETS 193, 3ſ.2-

Zähl-



272 MCG ienca
a s ; 6. 50.26. 3-
Seit E 9 q AS

Zeugung E
te no: AO 10.34, 44

Sl ae

E
2 45

Zollmänni�heStheibe ES

RE ES aa DOO

: VLTachrichran denBuchbinder.
|

Die Kupferwerden hintenalſoOnes, daßmanM REGlageskann,

ih

‘7

EndedeserſtenTheils,ti.

N





2A

rds:Sa







NC

$

o

SS

c

LSaD
6





R AE E SREPoGIE ST NNe iÎ

E=
=—

ſ

4

+

TFA



i

2

:

;

/

5

-

í

j

j

=

Í

&

y

_

-

5

-

N°

-

|

:

1}

F

‘

8

<

/

y

Y

'

l

/

2

1

;

i
a

/

t

a

y

i

:

ï

-

“

-

/

E

3

z

p

y

hs

N

pe

:

:

í

2

ry

4

ña

j

Ï

x

R

-

y

Ó

mana

tia

A

I

)

y

.

m

è

.

°

J

i

#

>

E

7

5

.

*

E

.

.

e

À

»

“

E

G

.

Â

»

N

N

:

2

K

A

.

-

.

Le

¿

s

2

ñ

y

.

S

y

.

A

LS

»

.

Gz

S

e

*

;

.

.

®

.



i
LES
i

LA

:

ALE

î

!

"(f

(fi
ç

(

Ct

Stele
Na

rA

l

E

“4

1e
Î,

($

fei
cf

Fi
|

AL
«i

LA)

(4

66
(2

j

A

E

ee
e

IL

|

DENE
e

A

ESLLLLIF
15

i

Bi

ENA
FIN

a

(LR
D

Gry
Of
6

fg

LA

UR

-

5

/

ne

:

#

Be

:

i

Es

i

-

N

Z

x

:

:

/

j

«

C

:

L

:

(











è

ct
E









n

R
PEE

RES



X

4
Te

4

<a -

X &

i Á

%

4

ES i

ZE

NG

We:
Ñ e

H

X

à

i

{ dzu

x



E

2d,

O

R

ds

E

LS

Ta.a
Pre

a

AE

ios

Pai

diu
2

LS

gs
A

RET:

DA
ee

Ó

det
H

aL
ep

D

L

n

4

i

pa

Lip

e
A

C

-DAE

STRE
ÉU)
taa

D

Vagae

peer
pen

IN

arri
0

D

tao

A

A

CEE
des
u

Unete

PDE
>

LEE
UR

ugual
7



R
m

E a tL



GE

CSS

ETS
ür

ONBET
X,

E
ai
LISSES,



o

aw
n

10

GT

AA

a

a
EA
E
e

TTT TIOS TTT CE NEE





te7t
3

LS
(4

o,
il

4

ET

pa
LB

i

6
;



PA ï PS

4 abide i niv dati tan abia ts Mirti «iV

it SA SS A

4







e

7

21 Pr
FsZA

V

7A

Lafi D

>

R
¿

a
“4

|

0)
1



E
EELSA



LEL

PETTINI
IAN
LL
LUL,

IN|

LN
|{ jun444V

TTI
SHION
INIL
LAL
I

LL
dh

Ahd
dd
A
A

Ahd
ap
A4
hp

4

JT

ATLETI TT ETECO

SS
ES

A

FN
TEETER GEHECH PTE

CE EEE Zl
TNETETET

=—=====z=====z

1)
MO

EUi
“E

(4



ij

SASSEN
SÉ

amon

MBpon:
€

edn

au
rump

in
AS

tA



—>

AS

KS

“VDR REP

7)MLL)

A

/

Y
}

4

l

As

/ NA d

2 AOZ Y E

3 KS
SSA SS

WFP =

SSE

7

Y
Ze i

9 REA N

41 fa

R

rF

A $
2/260Tu
10

II
I - ERI

SCE
——

A, E E,

SC i
s

u

H
=

ES





€

_

X

x



ap ae En mE
e UE Be

&:



Sd

Á

COR

_00EL

0022/

POL__

CCP

Zel
0208

202

2e

oc

096

90
E

C07

II

-_

oe

v0,

|

s

a

L

OLLENUUUE
À

ARBREn
eS

Ct£L

7

-

>

LA

L.

ZR

+

SLL

REA

SIe

>

I

RE
ir

TITI
EÉ

s

,

“1%

m

WIA

fL

N

-%

7%

rF

71%

“TV

71

vi

UURIEEIUR
ERIHc

7

0

i

ZEN

e

|

SEZ
Dz.

|

-

|

)

-

f.

-

<

z

Ts

Is

=

_-

>

n

R

N

8

LE

S

as

=

a

va

SZ

-

Ï

Y

fi

SB

-

l

«

'

"E

:

S

PE

3

s

:

L

5

+t

Y

°

-

PA

,

f

Le

|

Y

i

S

;

ER
:

:

»,

$

®

A

ZL

E

cj

y

S

i

D

+

y

1

O

Z

E

T

-

f

,

€

ig

Zs

-

>

1

L

F

Se

À

SEC

7

=

dui

M

u

è

“

2

1

E

E

p

fl

+

RE

-

«

K.

_

’

e

F

fv

¿

-

—

i

“

E

AS

-—

-

zz

«

*.

$

y

>

y

G

Î

_-

S

g

E

a

i

1

ea

i

D

:

€

n

N

pa

Â

0.

e

n

S

3

/

*

4

7

#

“_.

2

EN

1

=

I

A

en

Á

=

Se

5

dt

E

fe

1

‘

j

E

-

E

4

à

-

/

R

i

Î

D,

y

-

-

2

da

-

TS

>

7

>

ê

pa

i

/

SS

_

5,

e

e

VG

pe

-

-

N

{

L

-

E

1







Pwih >
-ivlGe



Ii

uU
BBABBCHFRCWAII
VAS
TT



D

deitettüe
Lide

>

ST

i
SE

DLD
tir
CPO

ARD
AET

AEN
n

RIRE

Ji

ric
amie

SORDOE
AN

4

Ae

n

D
mti

SiC
ÓA

E
ACR

ZEA
4

-

N

2

e

E

AAA
“AL
nB,
rs?

SCE
LAc

odi

cgi

Pup

FES

ILea
M







} > à

L

TS - -—-—- E a
I | tt — Mä r/er

M CLÉ
/

tEi
170 RÉ

4

SE.beperAet E Pari

Dur ccloigp

i

ée
ves GE.

a
————

———





#

OÀ11lllF1i26205|





ibs

tE,

#

FJ 6

E

LS LE. 18

E

2F 2Z 27

fie
Pi

eT

/

“

BK

i

|

(MEN

«

A

Y

GU

N

JY

Wi
grs

z

i

y

«

3

-

$

|

E

EON

4

i

Gr

M

v

SA

CE

—

R

Dy

U.,

dA

ra
Le

7

TA

t

«

f

S

1

PO

E

Ta

Pd

wit

N

x

®

a

N

2

Le

H

/

E

]

y

#

2

M

Zi

7

Zs

N,

i

E

AA

Â

¡4

-

pS

A

x

LS

AW

t

2

EF

A

é

/

2

COR

¿

1

>

Yr

2

;

e

_

ve

s

A

4

À

«

Ej

“i

fr
S

*

i

#

=

s

#

LS

0

E

2

E

;

7

fA

qe

Â

pe

#

8

y

Ff

ves

:

W

BS

tu

Á

>

of

de

y

;

“+
‘

-

E*
x

Ä



E
NOOR,





iC BEC R ri



LV

ZN
4 MN at
i HIHI

HIERE 8 LERS
Ee

ITT TREE

R
N
CERN
RN
NNA_N





22

D

A

4

2

o

e

Ws

L

*

“C

E

$

I

I

J

E

—+F

j

Ea

LLE

5

ELY

TX

EE

A

A——{X

R
E

QI

TTX

oE

LL

A
LL

LET

ME

AE

EE
E

EE

e

iebaiiede

AL

EEE:
CLA

EE
A

EE

IET

acddaiinae

LEN
EA
E

AOE

LAL
ELEA

EEE

ERA

E

Y

Y

TL

N

it)

Y

Y

JY

Jg

1700

200i.

-

AAL
RS

a

=

YE
N

IA

A

tAOI





e. Pos
22 522 Zz09 7/00 20 7200 #00 AS

e GE

CNEL Vata i rA PerreoArz HerzeZiLetz ZEA 1440 TP tritt AXA
y

| 2

/ ¿

/

/

(/

/

DO (20. 7342. 100 (30 LOOC ZAO. 20023000 F200. ZO0SFO. FOO. FLO. FAO. POO. FO SOC. T0. FEO. FO
Z

2A x PZL ZH 70 LOS SZI SID BOO GC LACE
“ LBG



E

9,

O

x

.

' 7 x

-

X

1

s

_

‘

L:
Î

N DE



=

°

——
“





IAN ZIE

y

A

Fr

TTT
ETT
A

alerberketbrrientrnetnt

|

MD
N

O

ü

--

—

1

Doris

“E

>

tere

-

EN

È

ES

Ls

a.

i

ZS

e

Z

e

í

Le

R

%

N

“R

“A.

O.

F

$

ZEI

EEE

fe

N

7

Seri
vg

e

Fan

é-

c

€

x

Fe

2

PL:

d

—

iz

FF

Y

+

S1

ER
C

E

B

;

FP

ze

À

ß

pe

E

4

i

Z

f

&

f

4‘

A

x

-

-

--

ä

“i
py

-

I}

GDA
dD

ide

M

ZM:



Zini
6

AE
+

ARSS À










